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Durchlauchtigster Uhur
Wurst /

inadigster Werr !

Lr grosse Welt - Rwinger
Julius , weiß dieStuffen / wor¬
auf er zu der höchsten Wurde ei¬

nes Monarchen gestiegen / nicht besser der
curieusen Welt bekandt zu machen / als
wann Er sich auf dem Welt - Globo mit
Regen und Buch / samt der unter -

) ( 2 schrifft :
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schrifft : Ex utronque Cassar , abmahlen
last .

Uurchlauchtigsler Whur - Würst/
Mnädigster Werr ! Wann die

Kunst des Apelles heutiaes Tages annoch
sich fähig erkcnnete / Dw . Mhur-
Mürftl . Wurchl . in höchster Vollkom¬
menheit strahlende Civil - und Militair- Po-
litique mit Kunst - reicher Hand zu ent -
werffen / so würde sie in untertbänigster
Hai -diesse sich unternehmen / diese weise
Devise unter Dw - Mhur - Mürstl '
MurM hohes Portrait zu lo ^ iren ; In¬
dem aber diese sich viel zu unvermögend er¬
kennet / als geruhen Dw - Mhur -
Mürss ! - Murchl der krancken inZe -
nieurie gnädigst nachzusehen / wann sie
durch solche hohe / rare , und Höchst - Fürstli -



n

che Civil - und Müitair - Wiffenschafften
bewogen wird / Ww . Mhur - Mürstl .
Uurchl . das Wchter Ambt überdie
Neu - entdeckteKrund - Beguln ihres
K. e ^ lair- Haupt - Risses in Unterthänigkeit
zuFüssen zulegen , sich demüthigst siLmrende ,
alle Welt werde solche / aus denen wahrm
Elementis Vmninfft / Natur / Mathe¬
si , Oeconomie , Politique , linb Militair -
Praxis elaborirtf ArUtld - Maximen /
alsdann erstlich mit allgemeinem 3P .
plauln ernhrallireN / W « NN Sie durch

fptt .' . Uhur - Würstl -Murchl . hohes
Consentiment , ihre Persection erlanget .
An klugen und hoch > erfahrnen Assessoren
dieses Coiie^ ü haben Dtv - Mhur - W .
Uurchl den envünschtenUberstuß / welche
alle dem 5upplicanten die gerechteste ^ en -
tence promituren . Zwar habe / um meines
elenden Zustandes nullen / das Glücke nicht
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( ohnerachtet ich bey die funff Jahr in
Ww - Mhur - Würstl . UurZl . prriß -
wnrdigsten ^ itiwir - Diensten gestanden )
alle Dero hohe Generals und übrige Mili -
tair - Bedienten 6e qualite zu kennen ; doch
sind mir ihreWclt- berühmte Nahmen schon
lange bckandt/ durch die sengnlaireThaten /
woMtSieiN ^ panixu / Italien / Savoycn /
Ungarn / Teutsch - und Niederlanden / durch
die nocakicste AÄiones sich derUnsterblich -
keit eingeschrieben . Wiewol es auch dasAn-
sehen hat / als sey des sani Tempel bey der
gantzen Welt geschlossen / und das aureum
Zeculum habe völlige ? ossellion genomen /
so bezeugen dochLwLhur - AMurchl .
daß Sie mit der klugen Repubiique Vene¬
dig (welche an ihr Arsenal mit güldenen
Buchstaben schreibet : F oelix Respublica ,
qua : tempore pacis de bello cogitat ) glei¬
che Maximes hegen / so durch beständige
GompletirungDero Zahl - reichen ^ oup .

pes .



pes , als Mist RedreiTinmß Dero schö¬
nen Forteresses . Die Haupt- Vestnng Jn -
lich ist davon ein unbetrüglicherZcuge / als
deren Loriäor , zu der Zeit / als JHRO
Lhur - Mrstl MurM Herr Oencrai -
Lieutenant & c . Freyherr von Haxthau -
ftlt / die rarere Proben feitlCt Artillerier
Wissenschassten / in hoher Prelencc , abge¬
legt / von Dero Hernl Oouverneur- Fieu -
renanröcc . Grafen V0N d^ arsLamp , ohne
eintzige Beyhnlsse ( der damahls mala6enln -
Zenieurs ) also zu reclreLren angefangen
worden / daß er nach erhaltener PersecHon
nnstreitbarbesserek . e6lienccchun muß / als
manche berühmte ganhe Bestunq mit allen
ihrenWerckern . Der groffM oaarcK dieses
Erden - Rondes wolle seineHand nberMw -
Lhur - Krstl MurKl geheiligtem
Haupte halten / damit Dero beglückte Un¬
terthanen die Früchte solcher glorieusen
Regierung noch lange geniessen /und desrve -

gen
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gen dieStrahlen ihrer hohcnStaats - Son -
neninunterthänigstervevociOQvenerirm
könncn . Mein Unterfangen aber/wirddurch
die unterthänigste Schuldigkeit excuürt
seyn/ welche die Erstlinge meiner Feder / so
ich in der Ruhe / Pflicht / und unter dem
SchattenDeroGnaden - Flügelnelsbocht,
Lw > Lhur - Krsil . Kurchl zu sacri-
Kciren gebiethet / als der in unterchanigster
V eneration biß indasGrab erharre

‘v&0cc
luvst / J

tuüigftw Src
Lw Lhur -

Mich / dein » . April /l / rr .

unterthänlgst - trea - gehorsamster
D . DurunZe.

Vor-



Vorrede
An die Herren Ingenieurs und wahre FauwreLder

wahrhafften Fortisications - QBtffcn *
schafften .

MESSIEURS .
Besein angcbohrnes ^ aturci odereineFruchtder
von erster Kindheit an ergriffenen Mathcso sey /
daß mein Gemüth sich weder mit Auctornafm
noch rpcoeufcn Schein - Gründen etwas zu glau¬
ben will aufbürden laffn / was auskerne iohd e

und unsehlbahre ad oculum demonsiradle Fundamental Priu -
cipia gegründet ist , kan ich selbsten nicht wissen ; soviel aber
kan ich communicirrn , daß ich eine ungebundene und freye
Raison vor mein zeitliches Vergnügen und 8UMMUM bo -
num Lüimire - Dicst ist Ursach : daß ich so wohl denen siu -
diis Theologicis , Juridicis , Medicis , alS Politicis delcrtiff / wei¬
len ihre Grund - Regulu und Maximen bloß in /tustoritäteN /
Lxempien , und theils unäemonürahlen <Ponjestuten bestehen /
wie aus ihrer Dishatmonia ziemlich erhellet ; Derowegen ha¬
be ich / nach vielen unnützen Depenffn der Zeit und Spesen /
wiederum die Mathesin ampiectirt ; und weit ich das sonder -
bahre Glück gehabt / in des Welt - berühmten Mathamuci
Herrn Dosten- Liebknechts , Hoch - Fürstlichen Hessen - Darm -
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stattischen Professoris der Mathematischen Wissenschafften m
Giesen , Bchaußung zu loZiren , und einen freyen Zugang
so wohl zu Desselben gelahrten Coiiegüs , ate raren BibUoihe -
que und kostbahren Inlfrurnenren zu gemessen ; habe ich ver¬
schiedene Jahre daran fpendat . Nach abfoivirtmt Curiu
Mathematico fande ich , daß nur drey Künste seyen , welche
de pane lucrando dereins mir profitirm tönten : nehmlich ,
die Schiff- Civil - und Milicair - Bau - Künst . Zu der ersten
wolte steh die 8ituation hiefiges Landes nicht schicken ; in der
andern mißfiel mir , daß ihre Grund -- Rexuin nur in so
weit gelten , als es dem Bau -Herrn gefalt , welcher insgemein
bey kleinen Kosten und Platz , eine grosse Commodire pro
principio univeisa ' i hat . Derowegen habe ich mich mit allen
Krafften an dieEottihearion attach rt ; allein , wie erstaunete
ich über die Ungleichheit und Discrepancc deren geschriebe¬
nen Bücher , da fast kein einiger mit dem andern überein
kam , ohne darinnen , daß jeder den andern verachtete , jeder
die seinige vor die beste hielte , und einer so viel Raison hat¬
te , die f ine vor besser zu halten , als verändere . DieMe .
mohen der Belagerungen waren eben so verständig , als

Die Manie ! en geschrieben ; indem zwar die Eftectus , aber
incht die Czuix ( welche ich doch einigst suchte ) obfervirt wor¬
den , und die alte Soldaten von allerley characteur , welche
ich expioriren wolte , waren mit denen mehresten 8cnbemen
in gleicher schule gewesen , und hatten die Kriegs - Actio¬
nen wie die Kuh das neue Thor angesthen . Hier war nun
guter Rath theuer ; ich erinnerte mich aber der Antwort
des künstlichen Mahlers , Apeiies , welcher , alsergefraget
wurde : wie es möglich wäre , daß er die Mahlerey besser
verstünde , als diejenige , von welchen er gelernet hatte /
zur Antwort gab : Dessentwegen weil ich von ihren
Wissenschafften nicht nur , sondern auch von ihren Feh¬
lern ptohtuf , und dasjenige verbessert / und der Kunst

beyge -
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beygethanhabe , was ihnen noch manqwrt hat . Zu Fol¬
ge dieses habe ich durch Hülste der Philosoph sebat / Poiiti -
schM / Oeconomischen , Natürlichen / Mathemau scbcit und
MilitairiscpCtt Wistenschastten die infallible Universal - Gene¬
ral - und Special MaxiirCil zu exrrahiren / und was noch
mangelte ( welches dann das mehrefte war ) zu adjungirm
gesucht . Um hierinnen nun glücklicher zu seyn , habe ich
sechsten das Soldaten - Leben pro stam erwehlet / und dar¬
innen meine beste Jahr , mit beständigem obser viren , exa -
miniren / specuiiren / undcombiniren , zugebracht , so , daß
ich aller Welt dasjenige vor Augen in behöriger Vollkom¬
menheit legen kan / was ich mit so vielen Kosten , Travaiiie ,
Vcrabsaumung meines Glückes , und Gefahr des Lebens ,
eiahorirt : nehmlich , die vollkommene lnAenieurie in
förma artis . Ein Spedmcit davon sehen Sie hiermit ,
Messieurs , Dero Hochweisen sugemcm anheim gestelt , nicht
zwe fflende , ein jeder der wahren Ingenicurie Ergebener
werde mein procedere approbat / und gegen das unge -
gründete Geplauder derer Stümpler und Windmacher
krästtigst desenditm Es ist zu erbarmen , daß diese Edle
Kunst durch so viele idiotm , kahle Plan - Mahler undWerck-
Leuthe proüimiret wird , welche unter dem speciellen uru !
eines Ingenieure die Jugend durch ihre HeiPlose und närrische
Schrifften in Landsverderbliche Irthum , und grosse Her¬
ren um Speelen , ja umLand und Leuthe durch ihren nichts -
taugenden Vestungs - Bau bringen . Diese und keine an¬
dere ( wie ich dann hiermit soienmtcr protesorc ) will ich ver¬
standen wissen i wann ich in gegenwärtigem ssiradätlem von
Hirn - losen Ingenieurs spreche / welche Nicht wissen wollen ,
daß ohne gründlichen Verstand der Arrake , keine Vestung
könne gcbauet , noch defendirt / und ohne vollkommene Er -
kandtnuß der Oetensc und sornscauon unmöglich eine Ve -
ftung könne artaguirt werden , wo rnan nicht alle 3 . mir aP
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len ihren angehörigen Wisstn schafften ( welcher keine kleine
Anzahl ist ) aus dem Fundament verstehet . Hierzu gehöret
wahrhafftig mehr als einen Plan zu Papier bringe » / oder
eine Brust - Wehr zu gazonimt wissen / welches man etwa
einsmahl zugesehen , und alsdann aller Orthcn ( aber mal
2 propos , wie Claus Narr seinen Filtz - Huth ) anbringen und
praLticiren will . Diejenige aber , welcher Ignnrance durch diese
Zeilen etwa entblösstt ist / werden leichtlich ihre Opinionesgegen
solide Fundamenta vertauschen können ; wollen sie aber wegen
etwas Teutsch gegeigter Wahrheit mir den Fiedelbogen ihrer
Ungnade durch Oiummen auf den Kopff schlagen , so ge¬
ruhen sie gnädigst ( oder ungnädig , dann es gilt mir gleich
viel ) sich notieren zu lassen , daß ich es vor meine gröste
Ehre Mit Cicerone aestimif£j dtt' spricht , ea demum laus eil ,
cum laudamur ä viris laudatis , in welcher letzterer Gewogen¬
heit ich mich speciaiemcnt empfehle , verbleibend

Tit .
MESSIEURS

Votre Serviteur .

CAP.
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CAP . I

INTROITUS .
§ . ' i .

Jelleicht wird mancher lachen /
wann ich fragte / was doch eigentlich in
der Welt unter dem Wort VtjllMg
verstanden werde ? weil ein jeder Bauer
und gemeiner Musquetier davon Nach¬

richt geben körne / daß diesesWorteinemitWallen /
Graben und Mauren umgebene Stadt bedeute ; Al¬
lein / weil ich diese Lxpjic Lcion viel zu undeutlich hal¬
te / so werden mir die Herren Ingenieurs eilt besseres
Licht geben ^weil ein jeder Handwercker von seiner
Arbeit den besten Bescheid geben kan ) und sprechen :
Eine Vestling wäre ein fortificirtev Platz /
worinncn ein Mann sich so gut wehren fön¬
te als zehrn draussen .

§ . 2 . Mein wiekommtesdoch / daßdiese so genante
Vestungen / diesem poiinlaro zuwieder / fast weniger

A Dienste



MK ( 2 ) €b |S»
Dienste thun / als wann die darinnen ( offt einer klei¬
nen Armee gleichende Ouarniion ) mit einem schlech¬
ten Recrenchement versichert wäre / obgleich kaum
drey oder vier Mann attaquantes gegen einen Defen-
cienren stehen .

H . z . Hier werdeich sogleich zur Antwort erhalten /
daß garnichtdie Schuld dem klugen Ingenieur , son¬
dern vielmehr der unzeitigen benage desBau - Herrn /
dem Unverstand / negligence und Partheylichkeit der
dornmeoclanren / der an (JuarnisoNzOiunibon und
artillerie entblößten Äestung / der lächere der Oe -
fenclcnren - ja endlich dem Glück / lacalice und andern
unerforschtichen acciäeorii8 beyzumeffen .

§ . 4 . Zch wittebennichtumersuchen / ob ihre Verant¬
wortung nichtig / oder probabel sey / weil ich gar
wohl weiß / daß viele Destungen aus ein - und anderer
Ursache vor der Zeit Übergängen : sondern ich will
nur beweisen / daß ihre so wohl erbauete als projeLbr -
te b0i ribcabon8 - Arthen bey weitem dasjenige nicht
pi Lttiren / was diese Herren sich davon versprechen .

tz . ^ . ZumBeweiß / sott mir unter i2O . Roici6cari -
omManieren pp . welche durchdenBau undDruckder
Welt bekand gemacht worden / nur dre Vaubanifthe
dienen : dann als dieses Frantzösische Idolum der in -
genieurie die Vestung Landau vollführet / dorffte er
inGegenwartseinesKönigssichrühmen : LckNdckU
habe er zwar wissen zu bauen / wisse aber

nicht/
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mcht / wie es zu emporriren . Da ich dann aus
schließe / daß ihm noch sehr vieles müsse gemangelt ha¬
ben / weil nicht nur der damahlige Römische König
glorwürdigsten Andenckens / ihm in kurtzer Zeit ein
gantz anders gelehret / sondern wann diese Desiung
dasjenige in der That wäre / wovor sie in Unverständi¬
ger Gehrrnpaüirt/ würde siederMareebalde Velon
dem wegen seiner Tapsserkeit und raren Kriegs - Erfah -
renheit weltberühmtenPrintzen A lexander vonWür -
tenbergnicht aus Handen gespielethaben .

§♦ 6 . Derowegen wird mir erlaubt seyn zu s- rechen :
daß wann auch eine solche Destung mit dem grösienU-
berfluß anDolck / Munition , Kriegs - Macbinen , Fro -
viant , Lc <7. fuomitt Ware / sie gleichwohl den Kür -
Hernziehen müste / wegen ihrer selbst eigenen Fehler.

§ . / . Dann wie soll doch ein Bau bestehen / welcher
aufeinemfaulen / rophiftifc^ en / verstümmelten und
teutschzubekennen / nichts taugenden Fundamencste -
het ? Mn habe ich in allen Ingenieur - Büchern / DeF
( eins , Bau - Werckenund Discurfat weder ein raison -
nables , solides Noch übereinstimmendes Fundament ,
sondern in denen Büchern lächerliche / in denen Bau -
Wercken Lands - verderbliche und in denen Discur -
sen närrische Maximen rccontrircf .

tz . 8 . Zch sage nicht von allen / weil ich die Ehre habe sol¬
che Ingenieurs Risaliten / welche sehrvernünffrigrai -
Fonnnen / auch inBüchernhieru . dar vielguees mit eitt -
gesireuetlsi / allem es will sehr genau ausgesucht seyn :

A L Eine



Eine Sache / die vor recht gut paffirett soll /
muß nicht nur keinen Mangel an einigem
Theil haben / sondern es müssen auch alle
Theilten derselben mit solcher Harmonie
combinirt seyn / wie es die wahre F oraia -
lirat erfordert / wann sienichtunvollkommenheis-
sensoll . Und wer würde mir doch verdencken / wann ich
denjenigen vor eine Mßgebuhrt ansähe / welcher eine
so grosse Mse hätte / daß er deßwegen nicht sehen noch
gehen könee : Dann ob sie wohlem nöthiges Gliedist /
so muß sie doch denen übrigen Gliedern nicht hinderlich
seyn : eben solche Beschaffenheit würde es haben /
wann sie ihm an einem unrechten Ort / alsamEüen -
bogen oder ausdem Schienbein logirt wäre .

tz . 9 . Ich habe in meinen Akademischen Jahren öff-
ters mit gröstem Verdruß der Herren Ingenieurs
Schafften und Plans ^ ucombinirett gesucht / allein
alle meine Mühe war vergebens / well der eine das vor
Schneeweiß lobte / was der andere schwächer alsden
Kohlenbrenner ansstriche / doch hat diese meineBluth -
same Mühe mirso vielgeftuchtet / daß ich endlich das
rechte filum Ariadneum gesunden / womit ich mich
nicht nur glücklich aus diesem Labyrinth gemacht / son¬
dern auch hiermit andern / der Wahrheit begierigen
Gemütherndaraus helssen kau / wie dieser Weg - Wei¬
ser in LlaboriruNZ des verkable Hauptrisses davon
eine kleine Probe ablegen soll. h . io .
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§ . io . Denen Liebhabern der noblen Kriegs - Kunst

ist bekandr / daß ein Werckoder Vestung vorzustellen /
hauptsächlich dreyerley Risse erfordert werden / nem -
lich / i . HWPttifft / 2 . Profils , Grund - Risse /
dann die fieenograpbien und Modelle dienen nur Zur
Ofientation .

§ . II . MitVorbeygehungdes Profils und Grund -
Riffes / will ich den Hauptriß hervor Ziehen und eine
insaiilible Methode wie ich denselben rangi -
rm könte . Hier dörffte ich wohl bey einigen nociMeguln
finden / wie ich mich darinnen zu verhalten habe / ob
man aber über ihre tolle Oiletepanx mitOemoerito
lachen / oder mit ^ eraefioüber ihre einfältige Thor¬
heitweinen solte / kan ich nicht eigentlich determiniren .

§ . 12 . Die Spanische und ItaliäNlsihe Ingenieurs
suchen aus falschen dafis ihren Haupt - Riß trigono -
mettiee . die Holländer haben schon calenlitte pro¬
portional 'Pabellen / die FMtttzoseN PtoeediteN a 1a.
davaliere , unter denen Teutschen aber Hat ein jeder
seine eigene Methode , und hat einer so vielrafions fei¬
ne Manier zu denaonfirnm als der andere . Jeder
hält die seine vor die beste / und noch zur Zeit Hat fich
kein Richter gefunden / welcher den Ausspmch thue /
welcher recht oder unrechthabe. Die Ursache dessen ist :
weil noch keine Ueoes an Tag gekommen /
rvornach ein Richter sturen Aussprnch rich¬
ten könne . DieLxxericncejst .MzMnglich / weil

A 3 sie
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sie allzu vielen Accidentiis unterworffen / und ausser
derselben weiß ich noch zur Zeit bey denen Herren In¬
genieurs keine hinlängliche probe zu finden .

§ . 13 . Es ist wohl ewig zu bedauren / daß eine solche
Kunst / woran die coniervarion von Land und Leu -
then / jaAron und Scepter mehremheilsdependirt /
nicht einmal in formam artis und aufgewisse Grund -
Reguln clellmirt ist / wornachman nicht nur eine jede
Destung sicher dauen / attaquiven und defendi -
tcn könne / sondern auch wornach man eine jede ge -
hauete corriMM / und eine deü 'mirte / judicirCH
könne . Weilen nun mein naturel ist / eme Sache
woraufich mich gäntzlich gliche , aus dem Grund
und äpnori ( wie die Philosophi sprechen : ) zu verste¬
hen / so habe ich mich der tollen Bücher entschlagen /
und durch sechszehen - jahrigen Fleiß die wahre Princi¬
pia twingenieurie untersuchet / und durch die Gna¬
de GOttesund unermüdetenFleiß es dahingebracht/
daß ich sie aller Welt vor Augen lege / und durch den
Druck communiciren tönte / wann es mein jetziger
Zustand aämircirte ; doch will ingegenwartigen Blat¬
tern in Lxplicirung des wahren Hauptrisses so viel
einstreuen / als ich zur Zeit puhlicüen will / und etwa
dre Materie erfordert .

CAP . II .



MA C 7 )
CAP . II

Definition UNd Partage .
§ . i .

^ Ie inZenieurie ( spreche ich ) ist eme
Philosophifcge /

Politische /
Oeconoinisthe /
? ^ v6ca1ische /
^IrlirainscheUNd
Mathematische Wissenschafft oder Kunst einen

Platz wohl
zu arca ^ uiren /
ZU forriüciren UNd
ZU ciekenclueN .
§ . 2 . Holla ! wird mancher sprechen / was soll dieser

Oraloguzäcicnchrumbet ) derinZemeurie zuspre -
chenhaben ? istesdochgenug / wann man einen Plan
verzeichnen / und aufdas Feld bringen kan : Ich versi¬
chere aber / daß obgesagteWrssenschaffken und Künste
die sechs Grund - Säulen der i ngenieurie seyn / und
wann eine einige mangelt / so istdergantzekorrilica -
rion8 - ^ örper verstümmelt . Ja eben dieses ist die Ur¬
sache / daß die k0rriÜL3N0a8 - Pellem8 ( keines ausge¬
nommen ) mit so imporcanrenFehlern mZLulirt sind .

M . Jchgestehezwar / daß eme einige obiger sechs
Wissenschafften capable ist / einem Menschen Zeit Le¬
bens gnug zu schaffen zumachen / was werden nicht alle

sieben
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sieben zusammen vorgebenIch weiß gar wohl / wie
manche liebe Stunde ich daran lpendirt mit rag - und
nächtigem studimt / obsemmt / medidmt / reißen/
codieren und pra <stieiren ; und gleichwohl finde ichnoch
sehr vieles in behörigeQrdnung zu bringen : deswe¬
gen wohl zu wünschen wäre / daß ein grosser Potentat/
der viele Vestungen zu unterhalten hat / Hand an
solch wichtigesWerck schlage / und es durch ferne In¬
genieurs perfectionirCrt lasse . In magnis dc vo¬
luisse sätest -, ich habe das Eißin so weit gebrochen / daß
ein anderer leichtlich folgen kan aber ; ad rcm .

§ . 4 . Ferner setze ich in der Description , daß sie
erstlich sey eine Kunst zu attaquiert / weil die Princi¬
pia wahren Attaque tue Causa efficiens proxima
Der por tistea tion , und diese der Oesense find / ein Ver¬
ständiger wird hieraus von selbsten finden / daß sich die
prineipia fortificatoria in vier Haupt - dorten thei¬
len / als :

1 . In Universal Maximes ^ welche sowohl der At¬
taque , velense , als Portisteation gemein sind .

2 . In gener al Uttd lpeeial Maximes der Attaq ue .
3 * IN geueralund fpecial Maximes der Fortifica -

tion ,
4 . 3 » generalmti) fpecial Maximes der Defense .
H . 5Iduzeigeninwas 5 orten sich eine jedeArch di¬

stinguite ^ und was sie noch vor Classes unter sich ha¬
be / ist mein propos an - etzo nicht / weil es zum wenig¬
sten ein vierhundert Bogen starrten Folianten erfor¬

dert ;
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dert ; sondern ich gedencke nur den wahren regufair
Hauptrtß der Fortificationi berühren .

§ . 6 . Derowegen ( sage ich : ) Line Destung sey ein
starcker /
dauerhaffter und
beq uemer oeFenfiv - Platz / welcher die Force
der feindlichen
Canons ,
Mörders ,
Mine ,
Schauffelund
Hand - Gewehr verhindern / difpudmt/ minirenittil
incommodirett könne .

S , 7 * DieStarcke/
Sicherheit/
Dauerhafftigkeitund
BequeMllchkeit sind an einem Fortifications - Defi
Fein nicht mit einander zu conFundiren / sondern wohl
zu distinguir ^ / will man anders nicht in grosse Zr -
thume verfallen : die Starcke bestehet vornehmlich in
guter Harmonie deren Winckel und Linien / welche
der Haupt - Riss zeiget .

Die Dauerhafftigkeit bestehet vornehmlich in be -
höriger Application der Materialien unter und über
dem Horizont , diese zeiget der Frofil .

Die Bequemlichkeitbestehetvomehmlich mbehön -
ger Breitheund Raum der LmienundFalFagem Diese
rmuß man zeigen in demGrund - Riß . Die Sicherheit /
mallen dreyen zerstreuet. B § . 8 .
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tz . 8 . Wolle jemand fragen / warum ich mich nicht

an den Profil gemacht / als welcher schiene ein mehre -
res in reserve zu haben ? so dienet zur Antwort : daß
freylich die Ordonnance eines ' guten Profils ein rares
Kunst - Stück sey / woran schon viele ( jadie beste In§e -
nieurs ) zuweilen heßlich geschlegelt haben / auch ein
tt) 0l) | applicirtev Profil einen sonst unvollkomme¬
nen Haupt - Riß unvergleichlich verbessern kan . An¬
bey aber ist zu wissen / dNp ein l' rofil nicht könne in re¬
rum natura seyn / ohne einen Haupt - Riß / weil
der Profil nur eine künstliche Erhöhung und Vertief-
fung des Hanpt - Risses ist . Eö f <m auch nrcht geleug¬
net werden / daß ein nicht viel taugender Haupt - Riß /
durch einenguten Profil , in ziemlich guten Stand ge¬
stehet werden kan ; allein wie die Krafft des Profils bey
einem guten Haupt- Riß unvergleichlich starcker sich er¬
weiset / als wäre unverantworlrch / die Kosten eines
accuraten Profils an einem liederlichen Haupt - Riß zu
debauclfiren / weichender Profil doch eben so wenig in
perfieÄen Stand bringen wird : so wenig der atterge -
schickteste Bereither aus einem Ochsen ein gutes
Schul - pserd wird machen können .

§ . 9 . EsistabereinHallpt - Mß derer'nfacheUm¬
fang deren Wercker einer Vestung / welche bloß mit ein¬
fachen Linien und ihren Winckeln determinüet sind .

h . IO . Die Wercker einerDestung sind sechserley .
i . Haupt - Wercker .

2 . Vor-
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2 . Dorwercker /
3 . Aussenwercker /
4 . Umwercker /
5 . Beywerckerund
6 . Feld - oder ciecacbirteWercker .

Der geneigte Leser/ wolle nicht übel deutm /wanner
einige neue Teutsche lei m . sindet / weil ich vorTentsche
schreibe / und unsere Sprache eben so geschickt ist / als
dieFrantzöstsche/ daöWesen einerSache auszudrucken .

§ . 11 . Haupt - Wercker heißen diejenige / welche den
innern Umfang machen / und mit ihrer confidera -
blen Höhe die Häuser und Strassen decken/ das Feld /
Aussen - und Umwercker aber entdecken .

§ . i2 . Vorwercker nenne ich alle an die hohe Wer¬
cker / gebauete Figumt / welche durch ihr niedriges
Feuer den Graben mit seinen vorliegenden Werckern
cieFendiren / als : Faussebrâ esz Tenailles , Places
basses , öcc .

§ . 13 . Aussenwercker sind diejenige/welcheüberdem
Haupt - Graben liegen / um dem Feind dteFronrzu
Nehmen / UNd die Figur der Festung itt die perpendi-
cularirezu setzen / sie find verschiedenerArth / als : Fa -
velins - PunercenchalbeMonde / Conrreguardes ^ e -
naillesj Horn - Uttd §ron - Wercker rc .

H . 14 . Umwercker nenne ich / die gegen diedampa -
gue liegende niedrige Figuren / welche die Campagne
rahmt / und die Concrelcarpen samt denen niedrigen
Linien der Destung vorder ^ rra <^ ue , aEve rmdpaF-

B 2 live
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6vc deRndireN / wie auch / die Vestung mit der Cam¬
pagne comniunicirat Mtfcconnectirett / MUN NeUNek
sie Coridoi' 8werdeckteWege / auch wohl abustve Oon-
trefcarpes .

§♦ 15 . Beywerckersind diejenigeBiguren / welche
in anderen Werckern / um sie Fuß vor Fußzu defendi -
ren / sicher zu recini en / sicher zu iogiren / und endlich
die schwache Wercker zu verstarcken / liegen / sie bestehen
M Caponieren / Redouren / 1 raverstn / (^ ostres , ? ar -
riculair - Graben / ? aliladiiungen ro

16 . Feld - Wercker werden gebauet / umdienütz -
liche undscßadkche Platze / so sich um eine Destung be¬
finden / zu oLLupii en / oder eine starcke Ouarnilon
besser zu kd ui n des Feindes zu em pio i ren / und eine De-
siUNgVordemBornBardernenczu confervirnt / sie be¬
sehen tttRetrenchemens , Concreapprochctt / dera -
chirtcuBastions y detaehirten Ravelins , detachir -
tmTenaillen , Horn - undKron - Wercken / Beracste -
val , Redoutm / Bonnerren UNdSchantzett .

§ . 17 . Den Haupt - Rrß obgedachter Wercker ohne
Tadel zu verfertigen / und sie ( d§B° welches wohl zu
resteistirm ) wohl nach Beschaffenheit des Oethes
Situation , Statu des Landes und Bau -
Hmm zu elabonren / müsten billig die Rlaxirnen
oder Grund - Regnln Lornmunicirt werden ; weilaber
dieses vor jetzo meine Incenrion Nicht ist / so wlll nur so
viel daraus cxcerpn en/ als zu nothwendiger Erläute¬
rung desHaupt - Riffes cn general dienet . Cap . lH .
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- CAP . III .

Excerpta iK’ llCH UniveHal - Maxirnftt
der lngenieuriej den betreffend -

§ . i .

H - M eme Kriegs - ANion zu Wasser oderzuLmrd
) wohtzu emrepreniren / werden erfordert fol¬

gende drey Haupt - Stücke :
i . Behörige Mittel / alsVolck / Kriegs - Macht -

nav und deren Zubehör / Munition , mitgnugsamer
Provision .

2 . Behöriger Verstand und Addiefse , diese Mittel
nach Zeit / Orth und Gelegenheit zu gebrauchen .

3 . Behöriger Platz / worauf die Mittel können ac -
commodiit und angebracht werden ; dann wann
einesdiefer drey Haupt - Stücke / nebst dem guten
Willen mangelt / kan die Entreprise nicht anders
als fatal ausschlagen .

§ . 2 . Die zwey erstere will ich als hors de Saison
üöerfHingen / und nur des dritten gedencken / nemtich /
wie der Pkütz / woraus die ^ ösione '; einer Vestung
gegen ihren Feind geschehen / müsse durch den HüUpt -

acooirnnodirt werden .
§ . Der geneigte Leser wolle sich erinnern / daß ich

Op . 2 . § . 6 . gesprochen : eine Bkstung wäre ein
Dementiv - Piclh ; Nun kan die Defension von
fünfferley Platzen geschehen : B 3 i . Von
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i♦ Vottvöen / rnttBomben / Grenadett / Steinen/

Holtz / Feuer - undWasser - t^ acblneu / diese zeiget
sich vornehmlich im GrUlld - Rlß .

2 . Bon unten / mit ^lmen / diese zeiget der ? ro 6 I .
Z . Don forn / Seitwärts und hinterwärts /

oder en front ) cn flanque , und en rfevers Mit
Schuß - und Hand - Gewehr / und dieses letztere muß
der Haupt - Riß anTaglegen .
§ . 4 . Weil also die Bestreichung mit Schuß-

Gewehr das eslentielle Stück des Haupt - Risses ist /
wollen wir sie etwas naher betrachten .

§ . 5 . DasGeschütz / womitmanheutigesTagesder
geraden Linie nach schiesset ist :

1 . Das Ganon , mit seinen Sorte «/ als :
Carthauneit /
Schlangen/
Feld - Stück und
Regiments Stücke .

2 . Das Hand - Geschütz / als :
Mufqueten /
Flinthen/
Musquetons ,
Pistoktt/
Gezogene Rohrund
Doppelhacken .

§ . 6 . Hierunter werden auch von etlichen National
die



die Bogen und Arm - Brüste gerechnet / welche dann /
weil sie geschwind geladen / gewiß und mit
weniger Gefahr und ineommodirc als die ^ lulque -
ren gebraucht werden können / nicht zu verachten sind /
weswegen sie auch der alteMlianische Ingenieur , Ga -
briel Busca , an engen Orthen / wo der Rauch in -
commodirt / sonderlich recommandirf .

§ . 7 . Weil die attaquimti * Feinde / noch zur Zeit /
dieKunstzu stiegen nicht gelernet / sondern ihre / ^ cca -
que aufdem lerrain oder Wasser der Vestung führen
müssen / so haben die alleraltesten Ingenieurs bereits
bemerktet / daßsieihrOekenüv - Geschütz gegen dieje¬
nige Qerther richten wüsten / worauf der Feind un¬
umgänglich avaneirm / postirett UNd logimt Müsse /
weswegen sie eine zwar gute / doch unvollkommene
Porri6Larion5 - Maxime geschmiedet / welche will :
daß kein Punct an einer Bestung seyn solle /
weicher nicht von verschiedenenPlatzen kön¬
ne gesehen werden . Derlnf-lllibilicc - jestk ^ xl -
me scheinet nicht wenig die allgemeine Approbation
derer Herren ingenie urs zu statten zu kommen/ weilsie
von allen ( keinen ausgenomen ) zuAnfang ihrer beschrie¬
benen Ivlaximen / in aller Orande ^ ra logirt wird .
Wobey ich dann nichts mehr bewundere / als daßsol -
cheverstandige Wannerdie grosse kallaciam / so sie in
sich fasset / nicht bemercket ; da sie doch nichtnur leicht¬
lich begreiffen tönten / wie die Destungs Brust - Weh -
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m nicht des Sehens / sondern des Schießens /
undzwar ^ ö . des Gewiß - Schieffens wegen meh -
rentheils gebauet würden .

§ . 8 . Um sich aus diesem allgemeinen Zrthum und -
Ftnsternuß zu wickeln / ist zu mercken / daß
1 . das Gewehr und Geschütz / eine todte Materie sey/
und so wenig als die Brust - Wehren sehen / vielweni¬
ger sich selbsten regieren könne .
2 . Daß wann ein Gewehr gewiß treffen soll / es
nicht nur gewiß / sondern auch geschwind und un
fehlbar müsse angelegt / und nach dem begehrten
diel gerichtet werden . Man probire nur mit ei¬
nem gezogenen Rohr einen Scheiben - Schuß / und
sehe / wie schweres offters denen besten Schützen ge -
rarhe / daß sie das Schwache treffen / welche doch bey
oommociemStande / ZeitundZielihr Gewehr loß -
brennen . Die Ursache ist leicht zu finden : dann wann
das Gewehr nur das allergeringste beweget wird / so
formitt es schon mit der geradenSchuß - Linie einen
Winckel / welcher ( nach Zlrth der Winckel ) je langer je
brettervomZiel abweichet .

§ . 9 . Derowegenistzu obfervirett / daß von einer
Brust - Wehr ^ erley Schüsse gethan werden können :

1 . Infaillible Schüsse /
2 . Vilier - SchÜsse /
Z . Verlohrne Schüsse .

Wobey wohl die ima ^ imtte Schüsse / als Heutiges
Tages
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Tages gantz gemein / insonderheit bey denenjenigen /
welche sichan obgedachte ^ axiine Baum fest halten /
oder einen Planaufdem Pappiervor eine Destung an¬
sehen / können gezehlet werden ,

h . io . Wann ^ Artillerist 0fc>e£Musqiierier sein
Rohr nur gemd und perpenäicular über seine
Brust - Wehr legen darff/ um sein begehrtes Ziel zu
treffen / so ist dieses ein inststllibler Schuß .

§ . n . Ist man aber gezwungen seinGeschütz entweder
lmcks odev rechts mit einem spitzenoderstumpffen
Winckel über oder durch dieBrust - Wehr zu halten /
nenne ich es einen ViLier - SchUß / Ursach ist dieses :
weilichaufsolcheWeiseerstlichdas0b) eÄummit de¬
nen Augen suchen / und alsdann erstlich mein v stier
darnach richten muß .

§ . 12 . Kan aber diese schieffeBrust- Wehr ( in derzeit ,
7^ 6 . wann sie Operiren soll ) mitgrosserstonc desFein -
des im Feuer gehalten werden / oder man kan keinen
Schuß thun / ohne sich einer unvermeidlichen Gefahr
des Gewehrs oder des Schiessendenzu expomren / so
wird aus demViüeischuß eittvetlohrner Schuß /
welcher ein klein wenig besser ist / als gar keiner .

§ . . Die im ^ inierSchÜjsk / sind i . wann eine
stelenstirende Linie gegen eine von ihr stetenststte so
schieff liegt / daß man weder Scharten einschneien /
noch durch dieSand - Sacke seinGewehr richten kan .

2 . Wann hinter der Brust - Wehr weder Stand
C noch



noch behörtger Platz rntfccommodite ist/ das Geschoß
u . dessen regierende LeuteZu fassen .

z . Rechne ich hierunter diejenige Brust - Wehren
und Scharten / derenpenekanr oder Abdachung nicht
einmahlzulast / denjenigen Orth zu sehen / welchen
man beschießen will .

§ . 14 . Wer von diesen 3 . mechanten (Qualitäten
Lxemples haben will / der besehe nur die Grund - Risse
und ? I ofils derer so genanten Ingenieurs ( ich glaube
aber / daß dieser Mut denenselben ironice gebührt ) so
wird seine eurioiire sattsam beftiedigetwerden : Wann
man diese Leute fraget ; Messieurs , warum machet ihr
so grosse fecond flanques ? warum defendis ihr eure
Ravelms so schiess ? warum stnd eure ? laces d ' armes so
stumpff / rc . so wissen fie wohl von so vielem Feuer /
von so starcker Bestreichung / von so grosser Menage ,
vorzuschneiden / daß mich wundert / warum sie noch
eine einige perpendieulai Streich - Linie ordonniren .
Don gebaueten Destungen will ich nicht einmahl ge -
dencken / weil sie vielleicht zu einer solchen Zeit gebauet
worden / da die korrssearion noch nicht in so hohem
Grad , als bey unsern Zeiten gestanden . Wann die
Herren Gouverneurs UNdGommendanren nur ihre
Destungen nach dem Augen - Maaß examinil en / wer¬
den sie aT ordinair finden / daß sie über das penchant
ihres hohen Walles / weder das Glacis , noch viel we¬
niger die Goniressarpe sehen können / rch kan betheu-
ren / daßich es andenen wenigsten apropos gefunden .
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Ein verständiger beliebe dieses letztere nur ein wenig
zubehertzigen / so wirdersichgarnicht mehr wundern/
warum die Vestungen sich so kurtze Zeit sperren : dann
die mehresteOefenlion bestehet im Schuß - Gewehr .
Dieses kanabernicht nützlich gebraucht werden / ergo ,
ist die Festung verlohren . Kan jemand einen sörmli -
chen 5 ^ 1 IoAiünurnformiren / mag ichs wohl leyden /
doch weiß ich : quodceslante causa cesset eftectus .

§ . 15 . Aus obbefagtem wird ein jeder vernünffti -
ger Menschj udiLiren und schließen :

1 . Daß ein jeder Punct einer Brust - Wehr einen /
ich sage/ nur einen einigen üssalliblen Schuß habe .

2 . Daß diejenigen Qereher / welche/ hauptsächlich
dem Feind zu einer Passage oder fogement dienen /
müssen mit so viel in 5a ! 1 ib ! en Schüssen / als es möglich /
föurnirt werden .

3 . Daß ein üssalliblerSchuß durch ein Gegen - Feu -
ermcommockrt/ aber nicht gehindert werden kan/ so
lang seine Brust- Wehr im Stande ist.

4 . Daß der üssailible Schuß / der geschwindeste /
gewisseste und sicherste sey .

5 . Daß der gedeckte infallible Schuß / vor dem un¬
gedeckten nur den Vortheil habe / daß er mit weniger
Gefahrgeschehe .

6 . Daß der Miller - Schuß von weitem sehrrmge -
wißsey / undjenaherjebesser .

7 . Daß der Visie r - Schuß viel langsamer als der
infallible operire : weilmanerstlich denÖrth desJiels

§ 2 mit

X
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mit denAugen finden und das Geschoß wenden muß.

8 . Consequemer , daß es gefahrllch sey .
9 . Ze schräger der Schuß - Wmckel / desto langsa-

Mrmrdgefährlichertsterrc . ^
10 . Bey Nachtund Nebel kau kein Visier - Schuß

geschehen / es sey dann daöOch - Äum illuminnt ,
l > . Alle Linien soMitVil'ier - SchÜssM clc 5enc!irt

werden müssen / sollen illummirtseyn / welche llcgul
die Herren Commendant « » » wohl zu oblervircn ha -

12 . Auf einer Messen Streich - Linie kan nicht
mebr Geschoß gebraucht werden / als auf der. perpen -
dicularett / von eben dem Raum .

13 . Bey MchtverschlagtdieSchieß Scharte das
Gesicht / daß man kein gewisses visier haben kan / wie
Herr Obrist - bäeutenant Scheiter bezeuget / und ich
selbst erfahren . vid . Scheiters Schol . Militär

14 . Der Verlohnte und ungewisse visier ' Schuß
sind nicht zugebrauchen / hinter und neben einem mit
Dolck besetzten Merck zu streichen / weil man mehr sei¬
ne eigene Leuthe als den Feind beschädiget.

§ . 1 6 . Es Wären noch titele importante Maximen
vondieser Materie beyzufügen / weilich aber diesevor
genugsam befinde ad scopum , wollen wir ferner die
Schüsse in regard ihres O 'ojeÄi betrachten / welche
wir aufdreyerley Arth zu examiniren finden :

1 . WiedieLmien undWercker gegen dre dekendi -
rendeSchuß - Lrmegekehretseyen / nehmlich / ob sie

en front , cn
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en sianque oder
en reversfonnctt beschossen werden .

2 . Wie viel die Linien und Wercker höher oder nie -
- rrger liegen / als das Geschütz / woraus entstehen die

Horizonts
Steigende und
Fallende Schüsse .

Z . Wie die Plana derenWercker gegen dieSchuß - Li -
niegekehret seyn / woraus entstehen die

p alirende und
Debil ende Schüsse .

Der Wahrheit begierige Leser / wolle sich die Ab -
straction dieser M aterie nicht verdrießlich seyn lassen /
weil sie die Seele der aussern Defension ist / und oh¬
ne sie unmöglich ein verständiger Riß componsit wer¬
den kan .

§♦ 17 . Ein lroncierSchuß ist derjenige / welcher eine
Linie nicht ihrer Lange / sondern ihrer Bvklthe nach
beschiesset. Pig . i . Weswegen erwehr eine feindüche
Macht zu fichirett / als zu rasiren tauget . Ausgenom¬
men / wann das Werck eine considerable Breithe
hätte / da er dann ebenfals mit gutem Nutzen ra Cmt /
weswegen ich nicht genug bewundenr kan / daß diese
herrliche Defension so wenig regardircf wird / da sie
doch insgemein Vietnahcr / perpendiLnlairer / Uttdcon-
fequencer gewlffer / als die en sianque angebracht wer¬
den kan. Hr Fehler ist / daß / so bald ihr der Feind
aufdemFuß ist / sie wenig mehr schaden kau / wann nem -
lich ihrProsi ! erhöhet ist . K z § . 18 .
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Wann ein Schuß eme Linie der Längt nach
beschiesset / heist er euüanque , dieser Schuß ist so
wohl im fichiren als rasiren krafftig / und ist wegen sei¬
ner Lange / indem er nicht nur einen Punct , wie der
fromier Schuß / sondern eine gantze Linie frey
halt / schr cou6derable . Er korrniret Mit dMM ki ou -
nCr - Schüffen / Areutz - Winckel / deren Vollkommen¬
heit darinnen hestehet / daß sie perpeudiculair sind .
Fig . i . Doch darss man sich ja nicht allem daraufver-
lassen : weil die Linie / wann sie nur vom Feinde cra ver¬
mut wird / dieses Schusses beraubet ist / und der Feind
also sicher darauf poftiren kan . Enfin , diese beyde
Schüsse / wann sie wohl ordinirt sind / können Wmi-
derverrichten / aber sie müssen cochuugirt bleiben :
undgleich wieein Menschweder auf dem rechten noch
aufdem linckenFuß allein marcbiren kan / sondern er
muß sie alle beyde haben ; also kan eine Linie / welche
nicht Von beyden Schüssen dedendis ist / unmöglich in
die Lange WbMiren . Es scheinet aber bey denen meh -
resten Herren Ingenien , welche die Soutacen und
LassecourcrneZzalsFagamKulleuKeiu , V auban 6cc .
negligirCtt / das Symbolum einer Mann - begierigen
Jungfer einzutreffen / welche sich wegen ihres lahmen
Bräutigams damit tröstet : ein krummes Bein wäre
besser als gar keins . Ob es aber nicht besser wäre / daß
mancher Lahmer gar keinBein gehabt / damit er sich
nichtunvorsichtig gewaget / und denHalß gebrochen /

oder
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oder daß manche liederliche Vestung / woraufsich ein
korenmcMdgantzesLandzU seinem consienffuinat-
zusehrverlassen / garnicht wäregebauet worden / will
rchverstandigerejuckeiren lassen .

19 . Ein Schußen revers ist derjenige / welcher ei¬
ner Linie in dM Rucken feuret . Dieser Schuß ist
der mächtigste / weil ein Feind unmöglich sich zugleich
hinter und vorwärts wehren kan / weswegen we¬
der darinnen zu polkiren noch zu logirea ist . Doch ist
ihm allein / ohne der andern Beyhülsse / nicht zu ge¬
trauen / wann derFeind sich dargegen kehren und frone
machen kan / worauf zu ersehen / wie diese dreyeney
Arth Schüsse zusammen / eine ungemeineWürckung /
allein / aber nicht gar vielzu sagen haben . Confequen-
rer ihre force ut einer wohl Lombinirten Harmonie
bestehe / und wo man die nicht Haben kan / öderem
Gouverneur sie in einem Werck nicht findet / mag er ja
zu anderer Defension gute Anstalt machen / will er
nicht desWerckes verlustig seyn .

ß . 2O . Mn kommen wir zu der andern Gattung /
nemlich / dmen ^Ion ^ ontäl ) steigenden und fal¬
lenden Schüssen .

§ . 2i . Einl^ OriLonwI - SchUß ist / wann ich
mein Geschütz oder Gewehr der Wasser - Wüüg
nach mit feiner Seele legen darff / um einen be¬
gehrten Effect damit zu thun / wobey zu observiern

daß
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daß unter dem Nahmen des Horizon verschiedene
Dinge in der Portihoation verstanden werden :

1 . Der platte Land - Boden eines Wercks / welcher
in denen Profilen mit einer punÄirten Linie angedeu -
detwird / umzuerkennen / welche Linien überdenPiori -
zontunddarausgebauet / oder welche darumergesen -
cketsind . Diesenverstehe ichallhier nicht : weil davon
so wohl horizontal , steigende und fallende Schüsse
geschehen können ; doch will hier en passant erinnern /
daß man keine wohlfeilere Linien hat / als die auf dem
Oi äinairen Land - Boden gebauet sind / weswegen man
sie so viel möglich profitirett soll / so wohl die Zeit / als
Geld und Mühe zu menagirem

2 . Wird hierunter verstanden die Plaine einer Li¬
nie / so horizontal bestrichen wird / also hat der ver¬
deckte Weg feinen eigenen Horizont , der Graben und
andere Linien haben ingleichen ihren eigenen Hori¬
zont .

Z . Der Horizont aber / welchen wir hier verstehen /
ist der Schuß - ^ lori ^ oM ) welcher bestehet in ei¬
ner imaginirtM ^ orizontal - LiNie / welche V0N dem
Rohr des Geschützes mit demOhjeAo oderdiel - P ^ ncA
gemacht wird : also ist ein Stück welches von einem
Berg einenTHurm beschießet in gleicher Linie / ein Ho -
rizontal - Canon , ingleichen auch dasjenige / welches
aus einer Laiematte den Grund des Grabens / oder
heuräe ! ' eanbestreichet .

§ . 22 . Dieser Schuß hatemegrosse Krafft / sowohl
zu



zu rasirett / <if $ $ ttfichirert / weil er nicht nur noch ziem -
lrch weit langet / sondern auch eine gantze Linie frey
hält / indem fast alle Wercker horizontal gebaueesind
an ihren terrainx , Brust - Wehren und tcrreplains ,
weswegen vor eine gewisse Maxime anzunehmen :

ein UM attaquables Planum soll hori¬
zontal defendirt fet) lt . Wereinmehres hiervon
begehret zu wissen / der suche in Herrn Rimplers be -
vestigterVestung / undHerrn Wertmüüers ^ polo ^ ia
korcittcacoriaimandern ^ rno ^ da wird er den vor¬
trefflichen Nutzen dieses Horizontal - Schusses Mit *
laufftigausgeführet finden . Wie schändlich dieser Vor¬
theil an denen mehresten Vestungen ne ^ hgirt sey / ist
fast ohne Aergernußnicht anzusehen / da fast durchge -
hends die Linien ungleicher Höhe sind / also / daßman
offtdenjenigen Ort nicht einmahl sehen / vielweniger
beschießen kau / welcher detendirt werden soll / wo¬
von ich doch die Freytagische / ? o 1onde 11 ische / Lchei -
rerifche / Kimpierische / V^ ertmnllorischeuttd Goe -
homische Manieren ZUM Theil excipire .

§ . 2Z . Ein steigender Schuß ist / wann ich die
Seele des Geschützes elevii en muß / um verlangten
MeÄzu haben . Dieser Schuß ist der krasstigste / und
tragtaufeine grosse Difhnce : weil ein Geschütz / wel¬
ches horizontal 500 . Schuh oder Ruthen tragt/
wann es bis gs . Grad gerichtet tff / biß f ooo . weit lan¬
get / und also zehenmahl weiter als der Kern - Schuß

D schief-
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Messet / woraus letchtzu Messen : daßeinWerckzu
ruiiiiren nichts krafftigersey als diese Schüsse / wes -
wegen sie billig alter Orthen / wo man keine
Xldljt Horizontal - Schüsse haben kan / und wo sie sich
anbringen lassen / sollen applicirt werden /
die feindliche T ravaille über Horizont 5U ruinirftn

24 . An einem steigenden Schuß ist dreyerley zu
oblerviren :
1 . Das Steigen /
2 . Daöbalanciren /
3 . Das Fallen der Kugel.

Ob zwar nicht zu leugnen / daß eine Bombe eine
perfecte parabolicam lineam iN der stillen Lufft be¬
schreibe / so hat es doch mit dem andern Vilier - Ge¬
schütz eine wiedrige Beschaffenheit / weil die fast über¬
natürliche Starcke des Pulvers eine Kugel mit sol¬
cher Gewalt fortflösset / daßihrGewichtkeinefennble
proporrion damit hat / sondemm einer geraden Linie
getrieben wird / solange / biß die Gewalt des Pulvers
also sihwach wird / daß die Kugel eine proporrion da¬
mit bekommt / dasie dann aufangtzu balanciren / und
endlich / wanndieKugelschwererwird / alsdiekorce
des Pulvers / so fangt sie an parabolice zu sincken .
Woraus dann zu schliern :

1 . Wann der Schuß in seiner geraden Linie einOb -
jecturn antrifft / so hater guten Bifect .

2 . Trifft er es im balaneiren / so ist es geringer .
^ . Trifft
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3 . Trifft er es aber im Fallen / so thut nur die
Schwere der Kugel ihre Würckung .

§ . 25 . Die steigende Schüsse findet man sehr wenig
an einer Vestung applicirf : weil die mehreste deren
Herren Ingenieurs sich so gewaltig vor derLn6 ! ade
fürchten / daß sie mit genauer Noth auf dmidorironc
baumwollen ; allein wann die Enfilade , oder wie sie
( ohneWahrheit ) fprechen / das hohedommendemenr
sovielzufagenhat / sowuudertmichnicht wenig / wa¬
rum siedieniedrigenFeldBarrerien / ven ihren hohen
Wallen nicht besser commendirnt / sondern von ihnen
sich so sclavifch eommendiren / und zur flüchtigen Re -
tirade zwingen lassen . Za / wird man mir antworten /
da sind die grosse Frone des FeindesUrfach ; ich sage
aber : wann der Feind auch keine grössere Front als sie
selbsten hatte / sie gleichwohl den Kürtzern ziehen mu¬
stern

1 . Weil ein steigender Schuß mehr an einer Brust -
Wehr rniniret / alsZ . ^ lorironraleUNd 6 . fallende .

2 . Weil man von oben herunter zwar viel fthiessen /
aber wenig treffen kan .

3 . Weil hingegen ein steigenderSchuß fast memah -
len fehlet .

4 . Weileinfallender Schuß feinRohrundMamr -
fchafftentblößenmuß / wann erstürm w . tt ; dahinge¬
gen ein steigender seine Brust - Wehren und Scharten
nach Belieben erhöhen und decken kan .

Demjmigmaber / der Hieraus nicht begreiffen kan /
D 2 daß
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daß ein Wendet Schuß vielmehr dem Commende -
mLnr als ein stellender umerworffen / kan man
Brief und Siegel geben / daß er weder Sinne noch
Vernunfft habe .

§ . 26 . Ein fallender Schuß ist / wann man die See¬
le des Geschützes fernen sencken muß / um den pra >
tcndirten Effect zu erreichen . Dieser Schüsse Vor¬
theil bestehet darinnen / daß ein Feind gezwungen ist /
sich vor deren Enfilade zu decken / und seine Brust-
Wehren ( osstmit grosser Mühe und Gefahr zu erhö¬
hen ; Hingegen haben sie drey nahmhaffte Fehler :
1 . Daß ste nicht weit traget !
2 . Daß sie ungewiß sind / und zwar je naher / je unge¬
wisser .
3 . Daß ste ihreMannschafft und Geschütz entblößen
müssen .

§ . 2 / . Weil die Enfilade der beste Vortheil des fal¬
lenden Schusses ist / so will dieselbe hiermit etwas
eclairchm Es ist aber die Enfilade ein Vortheil / wo¬
durch man seines Feindes Kriegs - ^iaefimen/ Mann -
schafft und Terreplains in gerader Linie ruiniiet /
ohne feine Brust - Webren zu berühren .

tz . 28 . Die Enfilade ist dreyertey :
I ♦ en front ,
2 . enfilade en flanque,
Z . enfilade en revers ,

§ . 29 . Die Enfilade , en front ift / wMN ich recta
über
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über des Feindes Brust - Wehren der Breiche nach hin¬
ein streichen kan ; diese ist sehr gering : weil man un -
gemein hoch postirt seyn muß / um etwas fruchtbarli -
ches auszurichten / und nur ein weniges miniren / hin¬
gegen der Loncrap ^ rc sich leichtlich decken kan / durch
Erhöhung seiner Brust - Wehren .

§ . zo . Hieraus folget : ^
1 . Daß die en front eniilirte Wercker nicht breiter

seyn sollen / als die Höchste Nochdurfft erfordert .
2 . Daß die en front enfilirfe Wercker so hohe

Brust - Wehren Haben sollen / daß man von ihrem 'r er -
replain die enälirendeHöhe Nicht sehen könne .

3 . Daßdieenfrom entriitte Linien wenigstens so
lang seyn sollen / als die enillirende ; die Ursache ist
leicht / damit man dem feindlichen Feuer balanciert
könne .

4 . Keine niedrige Linie hat sich vor der Enfilade der
feindlichen Höhe zu besorgen / wann sie selbsten eine
hohe Linie hinter sich Hae / weiche der feindlichen ba¬
lanciert kan .

§ . 3 l . DieEnfüade en flanque ist die kräftigste :
weil sie eine Linie ihrer Länge nach feuret / und ( wann
sie insonderheit mit der en6Nrten Linie von fast gleicher
Höhe ) viele Mannschaft m - d Kriegs - ^ lackinen Zu¬
gleich ruiniret ; Hingegen aber kan sie auch am aller¬
ersten verbauet werden / wann man das Ende der Linie
oder den Winckel also erhöhet / daß man von deren
äusserstem Ende / die eiMrende Höhenicht mehr sehen

D 3 kön -
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könne . Es ist wohl zu mercken : daß mn auch ein Ho¬
hes Terreplain aus der Treffe enüiirenkönne / wann
es nicht der Drehen / woderFeind darein streichen kan /
bedecket ist / insenderheitwannwegen Niedere des Ter-
replains und Weite des Geschützes ein gantz spitzerlri -
anAul konnirtWird . kig . 2 .

§ . 32 . Hieraus folget :
1 ♦ Daß alle Winckel / über welche enfilirf werden

kan / müssen erhöhet oder bonneccirt seyn .
2 . StUc en flanqup enfilirft tmi>Terreplains

stnd zu aller osseneN ^ 6i: ion und Defension incapable .
3 . Kein Winckel kan enäliret werden .
4 . Ie kürtzer und höher eine Linie ist / desto leichter

kan sie vor der Enfilade gedeckt werden .
5 . Eine Enälade im Kern - Schuß / ist viel gefähr¬

licher / als die nur mitVogen - Schüssen kan erreichet
werden .

33 . Die Enfilade en revers thut Zwar Nicht ß
grossen Schaden / als die en stanze , allein man kau
sich sehr übelgegen dieselbe decken / wobey zu observi -
ren :

1 . Kein infiliitesWercksoll zu breit an seine Gor¬
ge tot ^ Eoinren genommen werden .

2 . Wann die eine Linie eines Winckels oder Faral -
! e 1 - Werckes enfilirtiff / soll man dessen gegen die Enfi -
lade liegende Linie erhöhen / und die enfilnte ernie¬
drigen .

3 . Wo dieses unzulänglich / sollmanderLangenach
andere hohe Wercker darein legen . 4 . Das



MB ( 3T ) MB

4 . Das letzte Mittel gegen eine starcke Enfilade ist ,
tieTerreplains so breit zumachen / daßmanHaver -
ffn darauflegen könne .

§ . 34 . Es gibt noch unzehlicheArthen von Schüs¬
sen / welche weder recht en Eronr , flanque , noch re -
vers find / von welchen überhaupt zu mercken / daßsie
denenjenigm Schüssen am nächsten im Effect: gleich
kommen / von welchensie das mehreste parcieipiren .

§ . Z 5 . Hierbey ist der allgemeineJrthum zu mercken ,
daß man insgemein eine hohe Linie / welche fein weit
über die andere erhoben stehet / ein <Eommendemenr
nennet / da es doch nichts weniger als dieses ist / son¬
dern entweder seine vorliegende Linien nicht einmahl
recht ansehen / sondern auch / NB . ehe es seinen com -
inen ^ iiendenBouvciirzeigensoK/ bereitsvonlVktkkllk
hev ruinircf ist . Dann das isteigentlich einLomi ^ en -
dement : i . Wann ich von meinen Linien die feindliche
Wercker / ohnerachtet ichsienoch nicht oeeupimhabc ;
doch also im Feuer halten kau / daß sie der Feind zu mei¬
nem Schaden nicht kau gebrauchen . 2 . Wann ich mei¬
ne eigene Linien / ohnerachtet ich sie verlassen habe ; doch
also kan im Feuer halten / daß der Feind zu meinem
Schaden und seinem Nutzen sich ihrer nicht bedienen
kan / worzu gantz andere Sachen als eine blosse Eleva¬
ri on gehören .

§ . 36 . Den dritten Unterscheid unter den raEren .
den und EeEüenden Schüssen betreffend / so nenne ich

einen
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einen rallrMeN Schuß / wann das kestrichene
Planum fast oder gar parallel mit der Schuß - Linie
laufft / daß die Kugel nahe darüber wegstreichen / und
es völlig frey halten kan / welche Rasirun # so wohlvon
horizontal fallenden / und steigenden Schüssen ge¬
schehen kan / wie Fig . 13 ♦ jetgt / da a ewhorizontal ,
b ein fallender und c ein steigender Raüer - Schuß ist .
Diese Schüsse sind von weitlaufftigerm Nutzen als
diehchirende / welche nur ein Objectum oder Linie in
einem Punct antreffen / wann dasselbe mit der Schuß -
Linienicht parallel ist / woraus zu fchliessen :

1 . Daß alle Linien en üan ^ ue sollen so wohl von
aussen als innen ralirt seyn .

2 . Daß die Fchirencle Schüsse nur gegen eine klei¬
ne feindliche und einfache Front dienen .

3 . Daß ein üehirender Schuß gegen stürmende
Mannfchafft wenig Schaden thue .

4 . Daß ein Ralier - Schuß mehr Mect thue / als
10 . und mehr hchirende .

5 . Ze naher der hchirende Schuß dem Raller-
Schußkommt / und je spitzigem Winckel er mit dem
Plano Fornairt / desto mehr Platz halt er frey .

§ . 3 ? . Alle diese Schüsse treffen ein Objectum ent¬
weder gerad oder schieffan . Ein hartes Objectum wrrd
am besten durch gerade oder perpendicular Schüsse
ruini xt / ein weiches aberdurch etwas schieffe : welches
aber gar keinen Wiederstand einer Kugel thut / das kan
aufbeyderley Arth ruimrtwerden .

§ 38 -
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§ . 38 . Wann eine Kugel gegen em etwas Hartes

Objectum anschlagt / so muß sie :
1 . entweder Hineindringen /
2 . oderabprellen / oder
3 . brechen . Hineindringet die Kugel / wann diesel¬
be daManum m einem grössernWinckcl als 4 f . Oracl
antrifft ; ist aber der Winckel spitziger / oder dasOb -
jectum sehr hart / so prelt die Kugel aufder andern
Seitenab ; was sie aber allda vor einen angulum re¬
flexionis formiw / isi mir Uttbekand / weil ich ihn
niemahlen mit (Quadranten gemeffen / die Herren Ma -
themarici wollen zwar versichern / daß der angui us in¬
cidentia . Dem angulo reflexionis gleich sey / NB .
wann daö Objectum fein wohl palin und Diarnant -
tzartist . Ich habe oblervirt / daß Die gegossneFanon -
Kugeln / welche von denen Lreebbatterien ausdem
Olaeis perpendicular aufdiegemaurtebace geschoffm
worden / in Stuckern zurückgeprelletsind .

§ . 39 . Wann eine Kugel auf ein blanum geschossen
wird in einem spitzigen Winckel / so gellet die Kugel
ab / gellet und springet aber ausdem langen Piano viel
weiter / als wann sie bon ^ ontal abgeschossen würde ;
die Ursach ist : weil die Kugel / so esst sie anschlagt eine
neue parabolam lormiret / da hingegen wann sie in
freyer Lufft getragen wird / ihre Schwere niemahlen
aufhöret / die bome des Pulvers zu schwachen / doch
mit diesem Unterscheid :

i . Je weicher das Objectum oder functum con -
E tactus
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tactusrff / desto mehr wird die Kugel geschwächt und
ihrLauffgeringer .

2 . Je grösser der angulus incidenti « , desto höher
springt die Kugel/ & viceverfa .

Keine harte Materialien sollen der Orthen ap -
plicim werden / wo die niedrige oder flonzontal -
Wercker durch Gell - Schüsse können incommodirt
werden . Die Alten haben diesen Fehler an ihren ge -
maurten Cafemattcn und niedrigen Flanquen Übel
empfunden .

§40 . Wann einVernünfftiger dasObbesagte alles
steißigerwäget / sewlrdihM diel^ eguIaLomhinato »
na an Hand geben / daß es vier und funsszigertey
Schüsse an emerBrust - Wehr geben könne / welche ver¬
schiedenen Ehest , und theils einen gwssen / theils einen
geringern Nutzen haben . Von jedem apart zu handeln /
istmeinemjetzigenpropo ^ zu wieder ; ichverhoffe aber /
ich habe die Materie engeneral so deutlich erkläret /
daß ein jeder der Sache Verständiger & te Application
derenselben nach % eit undOrth wird zu machen wissen /
und welche Schüsse an jederLinie olarenirL werden müs¬
sen / vonselbsten decidimt können . Ich will sie um
mehrerer Deutlichkeit willen allhier in Ordnung se¬
tzen :
kalirende horizontal infallihle Schüsse / en front ,
raürende horizontal infalLenflanque .
ralirende horizontal infalL enrevers .
raiixende horizontal V iüer - SchÜsse / cn front .

rasi-
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rahtettfce horizontal V iher - SchÜsse en flanque .
fahrende horizontal Viher - Schüsse en levers .
fahrende horizontal vertohrne Schüsse en front ,
rahxcnde horizontal verlehrne Schüfen hanqne .
fahrende horizontal vertohrne Schüsse en revers .
wahrende steigende infallihle Schüsse en front ,
fahrende steigende infallihle Schüsse enflanque .
fahrende steigende infallihle Schüsse en revers+
fahrende steigende V iher - Schüsse en frone ,
fahrende steigende ^ iher - Schüsse en hanquc .
fahrende steigende Viher - Schüsse enrevers .
fahrende steigende vertohrne Schüsse en front ,
fahrende steigende vertohrne Schüsse en hanqne .
fLhrende stergendeverlohrne Schüsse en revers .
wahrende fallende infalhhleSchÜsseen front ,
fahrende fallende infallihleSchÜsse en hanque .
fahrende fallende infallihle Schüsse enrevers .
fahrendefallende Viher - Schüsse en front ,
fahrende fallende Viher - Schüsse en flanque .
fahrende fallende Viher - Schüsse en revers .
fahrende fallende vertohrne Schüsse en front .

- - - - - - - - - enhanque
- - - - - - - - - en revers¬

iert NUN die hehirmde Schüsse eben fovielerleyAttH
sind / gibt es eonleqnenrer 54 . regulair Schüsse .
§ . 41 . Nachdem Mir den geraden Schuß nach feiner

einfachen Arti) anaromirt / wollen wir auchkürtzlich
besehen / was die conjungitte Schüsse thun können »

E2 Zch
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Ich habe bereits oben angemerckt , daß der offene Platz
oder die offene Front , so man gegen die femdlicheOF-
fension oder DefencejjrtfcC / könne dreyerley seyn :
Von unten/
Von oben /
Vom Horizont .

§ . 42 . L . A . Wann ich von einem Berg den verdeck¬
ten Weg beschießen kan / so habe ich cmc Front
gegen denselben ; hingegen hat der verdeckte Weg ge¬
gen meine hohWatterien eineFront vvN lintm auf}
wann ich aber von meinen Feld - Latterien M $ Ghtis
horizontal beschieße / so ist es eine horizontal Front .

§ . 43 . Die alten lnZenieurx Habm eine ( aber ihrem
Schlender nach ) unvollkommene Maxime ausgebrö -
ut/ welche Lrruiret/daß derjenige /welcherMei -
ster wäre von dem Lanon , wäre auch Mei¬
ster von dem Felde oder der Vestung / wokey
ich dann nur bemcrckcn will : Wann es keine Schnüf¬
feln / Hand - Gewehr / Minen , Uni) Grenade «/ Born -
den oder Steme gäbe / steziemtich accurat wäre ; weil
aber auch diese ihren sonderbahrerr Nutzen und Ge¬
brauch indem Soldattn - Handwerckzeigen/ so will ich
die Maxime umschmeltzen / und sagen : Wer Meister
ist von dem Canon -, ist bey weitem noch nicht von al-
lcm Meister ; sondern derjemA' / der Meister ist
von der unter - und ober - irdischenkroruHer
ist Mister von allen Vortheilen . § . 44 ,
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§ . 44 . Daß der grosse Platz gegen den kleinen einen

grossen Vortheil habe / hat man so gar im offenen Felde
okfervirt / deswegen t^ Parfait Capitain eine Maxi -
me sormim daß hundert Mann in zwey
puppen / zwey hundert zu schlagen ca-
^>able wären / welche nur einen Houppen
tormieten ; DicUrsachedavon ist : daß sie nicht nur
en front sondern auch cn fianque oder revcrs ange¬
griffen werden : vornehmlich aber / daß stt il) VC
Schuffeund Force distrahiven und theilen
müssen ; da dieattacimrendeHundert hinge¬
gen die ihrige concenmren *

§ . 45 . Eben diese Beschaffenheit hat es mit denen
Schüssen vor - und aus einerVestung . Wann zwo
Batterim von gleicher Grösse / Form / Materie und
gleich verständiger Bedienung und Fourniment , auf
gleichemFloriront gegen einander liegen / so haben ste
sich eines gleichen Effects zugetrösten / und gleichen
Vortherl oder . Schaden von einander zugewarten ;
wäre aber die eine höher als die andere situitt / ohne
doch die niedrige enöliren zu können / so hat die niedri¬
ge einen grossen Vortheil über die hohe . &: v . v .

§. 46 . Gesetztaber / es waren auf einer jeden Batte¬
rie zehn Canons 5tmi> ich machte aus der einen -Batterie
zwo / jede von fünffdanon8 , so werden die zwo Bat¬
terien diejenige unfehlbar zu Grunde richten / welche

E 3 ihre
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ihre zehn Canons beysammen stehen Hat / nicht nur /
weil die zwey Batterien ihre Canons an einem Orth
gleichsam ä circumferentia ad centrum confluite #
Lassen / sondern auch weil sie fast unmöglich fehlen kön¬
nen / unddieErde oder Materialien nicht nur erschüt¬
tern / sondern auch heraus reißen ; ichwillnichtgeden -
rken / daß unmöglich eine Batterie kau incornmodirt
werden / ohne die Canons und Mannfchafft der an¬
dern Mben - Batteriebloß zu geben .

§ . 4 / . Hieraus folget :
i . Daß die feindliche Linie der Front so nahe liegen

müsse / daß ich sie mit dem Geschütz krafftig erreichen
kan .

2 » Daß kein über das Forte abliegender Platz vor
eine Frontzu ^ stirniren sty .

3 . Daß derjenige Platz ( ob er schon nahe und a ? or -
re liegt ) worauf man keine Operationes gegen die
feindliche Linien vornehmen kan / vor keine Front zu
^ stimirensey / als Morast re .

4 . Je grösser die Fronte desto starcker sind die Vor¬
theile .

5 . Eine rauhe und ungleiche Materie ist eher zu rui -
niren / als eine glatte : weil die Kugeln besser daran
Hassten . Wann die Herren Ingenieurs dieses besser
fasteten / würden sie die gehauene Steine ä la rustica
und kostbahre Cordons wohl von denen Vestungen
lassen -

§ . 48. Die concentrirende Schüsse haben von de -
\ nen

i1
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« en ecccnrrirendm den Vortheil / daß sie die Linien
unvergleichlich besser und geschwinder minimt / inson¬
derheit / wann NB . ineteCanons zugleich auf einen
Orth gelöset werden / weswegen der Prologus über
Herrn Baron von Coehorns Vestungs - Bau nicht oh¬
ne Grund setzet : Man habe oEFervirt / daß
Schuß zugleich mehr ruimren / als dreyßig
nacheinanderzwcil er aber keine r -» son ( oHne welche
ich kein Geplauder Xckimire) beysetzet / beliebe der
Grund - liebende Leser folgendes zu mercken - Die
Kugeln / dievon einer einigen Bacccrie in geringer An¬
zahl abgehen / gehenzwarindieErde / oder dasObje -
ctum und Lüfften / aber sie siürtzen nicht viel ab : dann
es kan vonNamr nichts von feinem Qrth fallen / so
lange es von etwas anders angehalten wird . Nun wird
die Erde von einer Kugel zwar erschüttert / aber nicht
koß gemacht ; hingegen wo zwo / drey oder vier Kugeln
ein Stück Erde oder Stein §reutz - weiß faffen / so wird
es im Form eines Pyramidis heraus geschnitten / und
von seiner nebenliegenden und haltenden Last loßgeris-
sen / daß es nothwendig herab fallen muß / wann sein
Talnd nicht über - groß ist . Hieraus ist auch der Effect
der steigendenSchüsse zu demooffeiren / als welche die
Erde auflüfften / und aus ihrer Ruhe und Fuß heben /
daß sie nothwendig abfallen muß. Ein Verständiger
wird hieraus schtreffen ; daß zwey Schüsse / so von der
Höhe und liesse zugleich antreffen / ebenfalß Lmitz -

Schüsse
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Schüft sind / ja hkMtN MeÄ thun ( ob sie gleich
nicht so viel Platz als die von DichkM Horizont
vornehmen ) als die letztere .

ß . 49 . Ausser diesem haben die Lreutz - Schüsse von
unten und von oben den Vortheil / daß durch die
obere das ObjeLlum rauhe gemacht wird / also daßdie
untere nichtabgleiten können / wieosstersgeschiehet.
vid . Apol . Fort .

§ . 50 . Um des geneigten Lesers Gedult nicht langer
zu ermüden / will ich diese -Excerpta der Umverial -
Alaximen schliessen / woraus derselbe wenigstens an -
mercken wüd / wie laulich diese edleWissenschasst derin-
Aenieuriezeithero tract'ift worden / so / daßohnerachtet
sie die Seele der ausser » DeFenllon rsi / man bey denen
mehresten jn§enieur8 ausser einigen unordentlichen
und Hirn - losen LocheKuren / keine Spur findet : A -
ber genug hiervon / wir wollen dem Haupt - Riß etwas
naher treten / und dessen General - Maxime » betrach¬
ten .

CAP . IV
General - Maximen l>Ci> HüUPt - Riffes .

§ . 1 .
^^ ^ Emnach eine Vesiung um der Ursachen willen ge -
MA bauetwrrd / daß sie gegen eine feindliche A erahne
bestehen / und sich dagegen behörig defendu* » könne /
so ist leicht zu erachten / daß man keine Destung mit

Ver -
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Verstand anordnen könne / man wisse dann gemm / was
denen Attaquanten zu thun möglich / und diMefen-
demccii zuthun schuldig mtö capablefep / consequen -
ter die Maximen der Attaqiac UNd Defense , voraus
wüßten bekandtgemacht werden .

§ . 2 . Um derowegen das Pferd nicht verkehrt auf¬
zuzäumen / sowillenpallantgedencken / daß die Atta¬
que dreyerley sey :
1 . par Surprifes ,
2 . parLIoqua6eUttd
3 + par Force .

tz . q . Die Attaque par Force geschiehet durch
Hülffe des Schuß - Gewehrs / Bomben und allerhand
Arth vonFeuer - Alacbinen / Handgeftcht / Minen und
Schauffel / wodurch der feindliche Attaquant je ein
Werck der Vestung nach dem andern zu occupiren
sucht . Die Oefenäenten suchen durch eben diese Mit¬
tel den Feind stch und ihren Werckern vomLeibe zu hal¬
ten/ und so wohl sein recoZnofcireN /

avanciren /
potfiren /
loZieen / als
occupiren / zu verhindern .

Und dieses thun sie i . vonyben mitFeuer - Werck /
Bomben , Sternen / l^ renacien / und allem demjeni¬
gen / womit man einem Feind Abbruch thun kau .

2 . Vonuntm mit Minen / Sappen , particulair -
F Graben /
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©raktt / Traversen & c . enfin MitderSchauffelUNd
Pulver .

Auf t*em Horizont , mit Schuß - Gewehr
und Handgefechte / wobey ich unerinnert nicht las¬
sen kau / daß ich observitt : wie alle aufldori ^ onc or-
donnixte Defension sich auf diefeu beyden Stücken
gründe / da dann vor allemahl zu wercken / daß das
Handgefechtc und Geschütz sich unmöglich
zu gleicher Zeit und an einem Orth gebrau¬
chen lassen ; danngesttzt / eöwürdeeinkavelinge -
stürmet / fo kan ich entweder denselben mit Volck bese¬
tzen / oder ich kan ihn aus denen oberen und niederen
(/ ordnen also im Feuer halten / daß sich kein Feind
darinnen über s-lori ^ onrdarff blicken laßen / ohne des
nnverweidtichen Todtes zu seyn . Wolte ich aber denen
Defenciemm / welche die Breche mit der Hand dispu -
t imf von hinten mit GeschützzuHülffe kommen / so
würde ichmehrvon meinen eigenen Leuten / als vom
Feind nieder schießen / woraus ein jeder Verständiger
schlieffen wird / daß beyde zugleich an einem Orchzuge -
brauchen / eine pur lautere Unmöglichkeit sey .

§ . 4 . Werk derowegen diese beyde Archen der De¬
fension unmöglich zugleich practicables sind / so ist die
Frage / welche dann von ihnen beyden die beste / und zur
Defension deren Wercker die füglichste seye ?

tz . 5 . Ein Werck mit Handgefecht zu siefendiren /
wieder gemeine Brauch ist / soll den Vortheil Haben /

daß
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daß ich eine infallible Defension Hake / ich kan den hin¬
ein fallenden Feind / so wohl in seinem hinaufklettern/
atö in seinem hinein springen incommodimi / man
kan ihn verhindern / sich auf dem Werck fest zu setzen /
Logemens ^ tt machen / Schantz - Körbezu setzen/ Ca¬
nons hrnaufzu dringen / zu lappiren und zumlm' ren /
und das gantz gewiß : weil man neben ihm postiret/
und an der Seithm ist rc. allein wann ich alle diese
prsetenditfe Vortheile Lonlidenre / so siude ich Nichts
als kahle Worte . Düs Aufsteigen dks laluej ,
soll durch gute Schüsse en üanc^ ue gebin¬
dert werden ; Dann ob man wohl von oben aller-
Hand Oceanes herunter werffen kan / fl> ist doch ihr
Llfest ungewiß / und deswegen fern Staat darauf zu
machen : weil nran weder den Feind sehen / noch die
kvlaceiiaüen a propos aufihtt werffen kan . Was das
Einsteigen betrifft / soistzu wissen / daß einFemd kei¬
nen Sturm vornehme ohne vielfältige und in etliche
Denadtemens abgetheilte Mannstchafften / welche
einander beständig abwechseln ; da hingegen die Wer-
cker unmöglich so viele Leuthe fassen noch abwechseln
können / als zu dieser Defense gehören ; wird einer
vom Feinde blcstirt oder todtgeschossen / so kan erohne
rneommodice weggebracht werden / welches darin¬
nen nichtgeschehen kan / sondern die darinnen todt oder
bleiHrt bleiben / dienen ihrenLeuthen zurHindernuß /
und dem Feind zum Vortheil / die feindlicheLomben

F 2 und



rmd Greiiadat / welche sie hauffig einwerffen / sonne «
utttersohauffigerMmmschafst / womitdasWerckbese -
tzer seyn muß / nicht andersalsgroffenSchadenthun /
und unvermeidliche Gonfullon verursachen / da ich
nicht sehe / wie die Äuthe insolcherGonlullon eine ver -
rrünfftige De fension thun können / wann die Force
eincslrouppes nicht so wohl in der Men¬
ge / als dessen Ordnung im Fechten bestehet/
wie alle Krlegs - Lrfahrne bezeugen . Übrigens sehen
solche Defencienren nichts andersals ihren unfeh wah¬
ren Tod vor Augen / welche Furcht sie zu aller Defen¬
se incapable macht / wann anders Herrn Laron von
( ^ oeborn zu glauben ist / welcher franchement sagen
darffGap . 2 . p . m . 14 . daß ein einiger Mann
vßt üüe ( er verstehet im Handgesechte ) in Lontlr -
sion dünge / und die Furcht überfallen zu
werden / bey denen Tapffersten eine ^ Itera¬
tion errege . Und wese Furcht ist nicht unbillig / weil
einemverständigen und fuiieulenFemd unmöglich in
die LängeWiederstand geschehenkan / dadannvor die
Dekenäenren nichts / als eine elende M asfaere übrig
bleibt ; Wolle man sie aber rerlliren lasten / so ist dre
? alfaAe so wohl vor Freund / als den acca ^ uirenden
Feind offen / welcher in diesem ^ lellmenc zugleich mit
eindringt / und also die gantze Vestung verlohren ge¬
het . Ich will Nicht gedmeken / wasgeschehenwürde /

wann
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MNN die A ttaquantcn etliche Minat unter derPrecsie
springen liessen / sondern nur sprechen / daß ohne eine
unglaublicheMannschafftunmögsich eineVestung von
Werck zu Werck könne siekenäirt werden rc . Woraus
zu sehen / daßman zwarbey einerüberflüßigenOuami -
lon und weitlaufftigenWerckern einemschwachenund
Hirn - losen / aber gar nicht einem mächtigen Feind
Kelilkence thun könne / sondern durch solche verkehr¬
te Defensions - Manier die Vestungen mit vieler
Mannfthafft beschwere / welche den Proviant zusam¬
men fressen/ die Munition verplempern / und endlich /
wann sie ihren hohen Principalen und dessen Land
durch unnütze Dienste sieboursirt / mit samt ihrer schö¬
nen Vestung ( scilicet ) dem Feind zur Beute werden .
AufsolcheArth werden Hohe Hauptermik ihrem Land
und Leuten vor ihre grosse Deponien , die sie an die
Destungen / Milice , Munition , Provision und
Kriegs - M acsiinen wenden / bedienet / daß eötausend -

Mon¬
stra und Chimemt von Vestungen in einem Land zu
eignem Schaden / als die Schlange im Busen zu he¬
gen . Wie dann eines Principalen Cafse und Land
vielprositabler ist / solche zwar ansehnliche / aberme -
chante Vestungen / wann sie keine Correction anneh¬
men können / der Erden gleich zu machen / damit sie
wenigstens dem Feind nicht zu einem Jaum dienen / das
Landzuposiccliren / welches er sonsten bey Heranna-
tzendemWinter verlassen müste .
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§ . 6 . Hier solle wohl eingewendet werden : daß

man bey dergleichen ArthVestungen eben nicht schul¬
dig wäre / dieLreclleenkronrzu3efenc! iren / sondern
man könte / nach des berühmten KayserlichenOber - in -
Aemeur8 Herrn Rimplers Praxi , welche er zu grossem
Nutzen der Vestung Eanciia und derKayserlichen Ke -
iiäeQLe Wienem ^ Ioiret / sich bedienen / sich lincks
und rechts mitOponieren in die Brechen setzen / en
Pronr deröreclac aber ein parciculairBecrencllenaem:
aufwerffen / und also eine vortreffliche Defension
thun . Nun gestehe ich gar gern / daß dieses die einige
Arth ist / wornach eine solche Vestung und ihre übel
orcionnirte Wercker6ekenclirt werden müssen / wann
nur gnugsamer Platz / Zeit und Gelegenheit da ist / die -
seszu effectuimt ; Mein hier hat unsereHossart ge¬
schwind ein Ende : Man macht heutiges Tages nicht
mehr ein Loch an eine Linie / sondern man ruini w sie
völlig zur Breche , zu Herrn RimplersAiten
nicht geschehen / und wann alsdann schon Platz übrig
wäre / ein Pronrier - Becrencllemenr zu legen / so ha¬
ben doch disponieren ( ohne welche dasP-errenclle -
inettcnichts nutzet ) allhier keinen Platz / und wann man
ihn auch hatte / würde man doch keine Arbeit vor dem
Lonünuelien Bomben - und Orena ^ en - Einwerffen /
w ^ mitman heutiges Tages die en Breche beschossene
9 >ercker regal ixt / zu Stande bringen . Die Herren
^ au ' Oi e8diestr alten und jetziger Zeit ilpracÄicablen
Defensions - Mania * aber müssen die Unvollkom -

menheit
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menheit ihrer Vestungen mit der That gestehen / wann
sie die selbe mit Worten leugnen / weil ihnen kein eini¬
ges Wercknutzet / wann sie nicht andere kleine Vestun -
gen darein bauen / und die zur Defense destinim
Guarnison , durch bauen und arbeiten fari ^ iren / da es
doch insgemein zu spach ist den Brunnen zu graben /
wann der Durst überhand genommen .

§ . / . Die andere / und zwar die vollkommeneDesen -
fion8 - Arth / bestehet in einem
1 . Gewissen /

2 . Krafftigen /
3 . Continuelsett Galion - Garr ^ rschen Uttd d/! u -
se^ueren - Feuer / womit nicht nur die Wercker von aus¬
sen / sondern auch von innen sicher rasirt und sich ixt
werden : also daß keine menschliche Macht darinnen
oder daran sebiWren könne aus und überDorseonc .
Dieseszuerhalten / wird erfordert :

1 . DaßkeinP uiE in - und ausser einem Werckseye /
der nicht mit grösserer Fronn , als der Feind gegen die
defendirende Linie ausbringen kan / gewiß beherrschet
sey .

2 . Daß kein attaquables Planum an der gantzm
Vestung sey / welches nicht mit einem Lonrinuellen
Garrcersichm - d^ ufqueren - Uttd Ganon - Feuer ralirt
und 6e !nttseye : GamXcschen müssen gebraucht wer-
dengegen irouj) pe5 , selulquerengegm den Mann /
und Galions gegen die D availle . Ein Continuelles
Feuer nenne ich / welches so grosse und viele Linien hat /

daß
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daßwann man an einem Ende geschossen / man am an¬
dern wieder geladen nnd Schuß- fertig seye ; Ohne die¬
se (iontinuatlon ist alle Schuß - Detente Plackerey ;
weil der Feind nicht ruhet / sondern sein Dellein
ohneUnterlaß fortsetzet / weswegm die Defention , als
welche sich nach bet Attaque regulirf n muß/
ebenfalß ohne Unterlaß openren soll .

3 . Daß kein Hlucian einem einigen attaquablen
Werck sey / welches nicht enLsn ^ uc und revera be¬
herrschet werde : Ursach / wann der Feind nicht in ein
Werck gelangenkan / so wieder suchen daran zu logi -
xm ! und seine K/1ineur8 oder 8appeu r5 zu attackiren /
welche aber durch obbesagte Defension können Völlig
gehindert werdet ; .

4 . Zlufkeine 6 e 5en 6 irende Linie kan großätaar ge¬
macht werden / welche der Feind schon vor ihrer Opera -
tion Mit grosser Front ruiniren / oder zür Jett ihrer
Operation sicher im Feuer halten kan .

5 . Deswegen sollen alle hohe emdeckteLinien durch
niedrige Feconcllrt seyn / welche durch ihr verdecktes
Feuer dem Feind die Lustvertreiben / die Hohe an ihrer
Operation ZU hindern .

6 . Alle niedrigeLinien sollen so pottiret seyn / daß
sie der Feind nicht ehe sehe / biß er sie fühlen / aber we¬
gen seiner klemm und ihrer grossen Front nicht ruini¬
ren könne : Ursach / die Linie erwartet ihren Feind ge¬
schickt nnd parat , sicher und gedeckt ; hingegen ist der

Feind
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Feind offen / unbedeckt / 0§m Positur zu sturen / und
wann erden Kopffnurzeiget / schon im Feuer .

7 . Gegen Oallerienist die OeFensie en Front kraff-
tiger als en sianque , weil sie dieOallerie der Lange
nach besireichet / weswegen alle Graben Horizontal -
Derenle en front haben sollen .

8 . Je näher ein Schuß abgehet / desto gewisser und
krafftigerister . vid . univ . Max .

9 . Kein attaquabki* Punct |M von seiner deFendi -
renden Linie über 60 . Ruthen abliegen / damit er mtt
dattLtschen könne kräWgbestrichensiyn .

10 . Kein Mulquetm - Fcuer von oben / soll von sti -
nem Ziel über 65 . und keines von unten über 8O . Ru¬
then abseyn .

11 . Eine (darun - Kugel thut noch aus l 20 . Ru¬
then guten psiect , ich versiehe Batterie - Stücke .

12 . Der feindlichen Muiqueterie und Artillerie
Wird die Front benommen / wann man ihnen einen klei¬
nem Platz zu ihren Batterien und Posirrungen läßet /
als manselbsien hat / und diesen kleinen Platz noch al¬
so im Feuer hält / daß der Feind unmöglich darauf siib -
sisiwen kan .

12 . Emegedeckke Linie kan viel sicherer und langer
operimt / als eine ungedeckte . Ich nenne diejenige Li¬
nie gedeckt / welche dem Feind schaden kan / ohne von
ihm beschädiget zu werden : daß eine Linie recht wohl
gedeckt seye / muß sie

en Front
G enflan -
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enflan que UNd
von oben / bedeckt seyn .

En frone ist eine Linie gedeckt / wan reÄa vor ihr der
Fcmd keinen Platz findet sie zu minixen / noch zu in -
eommockiren .

En flanque ist sie bedeckt / wann der Feind keinen Platz
seitwärts findetsiezuminiren / noch zuinLonnnodi -
ren .

Don oben ist sie gedeckt / wann sie der Feind weder mit
Lomben / Grenadai nochStemeN an ihrer Opera¬
tion hindern kan / wovon imErotil und Grund - Riß
Zu Handeln .

14 . Die Operation der feindlichen Infanterie he -
flehetimavaneiren /

polkiren/
loAirenund
oeeupiren .

Diese zu hindern / wird erfordert :
15 . Daß die feindliche Infanterie eine lange wohl be -

strichene ? aifa§ezu patEren habe / ehe sie zu ihrem be¬
gehrten Ael komme .

16 . Daß sie eine gute Treffe hinunter / und einegute
Höhe hinausmüsse .

I / . Daß so wohl die Scarpett als Contrefcarpeft
uubesteiglichund iD0f) l bestrichen seyen .

18 . Daß sie nicht durch die brechen par alfaut paf
firm / sondern in denenselben logicen / und sich mit
verdecktem Feuermüssen beschiessen lassen .

19 - Daß
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ig . Daß sie Mer Orten eine rallrende vesenson

nur GartLtschengegen sich finden .
20 . Daß man sie gewiß mit Grenadm bew ersten

könne .
21 . Daß sie aufdenen keinen loZiren müssen .
22 . Daß man sie / wann sie durch Garta :tschen / Gre -

naden / hdusc^ ueren und Lilien dünnegemacht und in
Gonfutiongebracht / durch wohlgeordnete
aus ihren RoZimens jagen könne / derowegen sollen

2 z . Me detachiere Wercker ihre sichereGomm imi -
carion haben / und

24 . Zn jedem Werck eine sichere Retirade oder Re¬
serve seyn / worinnen 50 . biß 1 oo . Mann Platz habern

25 . Wasdie Winckel des Haupt - Risses beeriffe / ss
soll keine ? unce unter 6a Grad seyn / damit sie Zur
vesenlion nicht unbequem werde / und so wohl ihr ei¬
genes als des Feindes canoniren ertragen könne .

26 . Me Streich - WiNckel a 90 . Grad . Vid . univ^.
Max .

27 . Kein Werck Zu eng / damit man deuGrund - RG
Mit feinen Taluds , Brust - Wehren UNdTerrepiains
füglich darein bringen könne .

28 . Musqueterie UNd Galions können ohne Con -
fnsion auf einer Linie nicht unter einander gebraucht
werden .

G 2 CAP . F .
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CAF . ^
Special Maximen der Linien und Winckel

- es Haupt - Risses .
§ . i .

^^ ^ ^ eFpecial Maximensind nichts anders als eine
geschickte Application der Universal - und Ge¬

neral - Maximal anfalle Limen / Winckel undWer -
ckerdesHaupt - Rrffeö .

§ . 2 . Ehe und bevor man Hand anschlagen kan /
muß erstlich die politische Intention der bauenden
Puifiance nebst der Situation bekandseyn / wodurch sich
insgemein die Grösse und Figur der Vestung determi -
niret ; ittgleichen ob man einen vollkommenen gegen
Formal Attaque ; oder einen unvollkommen Haupt -
Riß nur gegen Surprises ordon niren müsse .

Der berühmte Kayserliche Ober - Ingenieur
Rimpler Hat Zwar einen Vorschlag gethan / emeVe -
stnngso wohl von innen als von aussen Zu fordficiven /
also / daß man nicht nur keine Verracherey von einem
zu befürchten ; sondern auch einem innern Feind biß auf
Die letzte Poligon ohneP- etrencKirung telickiren kön¬
ne / welchem Herr Obrist Baron von BorgsdorfF,
nebst denen beyden gelehrten Sturms / Völcker / und
Pampe von Pondelbeygefallen ; aber auch diemehre -
stm / worunter Herr Obrist - Pieutenant Scheiter
rmd ^ ertrnuüer die Vornehmsten / haben keinen Ge¬
fallen daran gehabt /und sich aufdas hefftigste dargegen

gest -
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gesetzet . Meine Meinung zu gestehen / st spreche ich :
daß sie beyderseits recht und auch beyderseits unrecht
haben : Dann eine grosse Stadt aufsolche Arch zu
Lorci6ciren / würdest wohl wegen der unerträglichen
Kosten / als Benehmung der vornehmsten Commo -
ditc und Stadt - Platzes / der dahl - reichen Guarnison ,
wegen Menge der Magazin , Fourage , Munition ,
Kriegs - Mackinen , insonderheit aber wegen lncom-
modite die Ordres behörig zu ertheilen und zu exequi -
ren / eine pur lautere Unmöglichkeit / und unnütze / ja
schädliche Depense seyn ; hingegen anGitadeüen von
wenig Poligons 5 da wenig Guarnison vonnöthen /
consequenter da die Magazins in die Wercker UNd
kolken können logirt / und ^ lö . der innere Raum also
bebauet werden / daß der Feind / ohnerachtetervon ei¬
ner oder etlichen Poligons Meister ist / daunoch sich
auf den innern Platz derVestung nicht wagen dörsse /
da finde ich eine innere Bevestigung nicht nur nützlich /
sondern auch höchst - nothwendig : weil man die geringe
Guarnilon nicht zum Bau der Retrenchemens em -
ploiren / sondern bloß zur Defension rescrvircn darss/
und alsteine dem Feind unaufdringliche Zeit sich erhal¬
ten kau .

§ . 4 . Ich muß allhier die Frage erörthern / welche
bereits von grossen Ingenieurs aufdas Dapecgebracht
worden : Ob eine Bkstnng lmüberwindüch
könne gemacht werden ? Herr Baron » » » Bon # -

G 3 dorfl ,
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ctorft ; mit seinen Asseclis , saget allerdings ; Ja ; hin¬
gegen wird es von denen Oen5 de Routine , welche ih¬
re lngenieurie und Soldaten - Handwerck aus der so
genanten praxi , duschen / undetwa verkehrt - mitma -
chen / erlernet / ohne den wahren Grund ^ er ^ beo ^ ie
vorher erkant zu haben / vor impracticable , ja när¬
risch Xliimirt / wie dann die Weisheit ( nach Aus -
spruch des Welt- Heylandes ) stchOrdinairement von
ihven Kindern mußjudieiren / unddasWeiffevom
Schwachen beurtheilen lassen ; oder wie der Jtalianer
spricht ; i dotti sonoinvidiatid ’ agl ’ ignoranti . Ich
haltt davor / das? es gar wohl möglich sey /
eine Destrmg gegen einekormal Attaque unüberwind¬
lich Zu bauen .

H . 5 . Um aber dieses wohl zu verstehen / ist zu mer-
cken / daß zu diestrprXtendirtenUnüberwindlichkeit
verschiedene Leurhe das Ihrige contribuimt müssen :

1 . Der Ingenieur , welcher die Vestung so muß zu¬
zurichten wissen / daß ihr der Attaquant weder mit Ca¬
non J Mortier , Mine , Schaussel N0thl ' epee a la
main etwas anhaben kan : daß dieses aber möglich s iy /
will ich aller Welt / die nur Railbn ^ / o aufdieHorie
und ? raxin gegründet / annehmen wird / vor Augen
legen . Was rch hiervon der Kunst des Ingenieure ge¬
sagt / ist ebenfalß von der Murr und einer unüber¬
windlichen Situation zu verstehen .

2 . Der Principal derVestung / welcher dieselbe
mit
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mit Io viet Munition , Provision , Uttb Machinfti
fournirenmuß / daß sie die Zeit über/ so lange er prrr -
tendirt / daß siesich halten sott / auskommen kam Wie
ich dannbey Herrn Scheiter finde / ix$ Candia , weit
es den Pafs , wodurch Succours an Volck und Provi¬
sion einkommen fonte / offen gehabt / sich bey drey
Jahr hinter einer rneciianren Porctticacion gewehret .

3 . Der Defendent , welcher die Güte seiner An¬
vertrauten Fortification samt denen defendireNdM
Miminnach ErsorderungderZeit / Orth und Atta¬
que des Feindes mit behörigerCourage und Verstand
muß zu appliciren wissen .

Daß diese Polkulara keine Unmöglichkeiten fuppo -
mtnl ist unsirettbar . Vor das ersie / habe ich mich s-hon
verbürget ; wegen des andern / ist kein Jweissel / daß der¬
jenige / der eine Vestung erbauen kan / oder posieditt /
leichtlich so viel drein schaffen wird / als zu ihrer De¬
fension gehöret / wann ihm anders was daran gelegen
ist ; das dritte betreffend / so dependit* alles übrige
von dem Verstand des Gouverneurs ; dann die Forii -
f eationistnur ein todtes Schiff / Commendant
dessen DireAenr , ine Ingenieurs dieSttUr - LeUthe /
die Kriegs - Maelsinen die Seegel / die Munition
das Wasser ; oder ( wann eö einLufft - Schiffscyn sott )
die Lufft / Sturm und Klippen die Attaque , der
Port aber die Confervation und Ruin des Feindes .
Zu diesem Endzweck zu gelangen / muß ein jeder das
Seine wohl expediren / wann das Schiffmcht an de¬

nen
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uen Klippen und Bancken scheidern soll . Hic si sapis ,
fac , lingula probe observes , sagt der Weise Solon ,
wissen / wollen / können und thun müssen ge¬
nau mit einander allhier verknüpsset seyn / sonst fahren
wir aufden Sand / und gerathen in die unvermiedene
Klippen .

§ . 6 . Mer ^ clScopum . Die äusserstePtgur - Linien /
womit ein Platz seinen Haupt - Werckern nach deter -
miniret ist/ heißet toePoligon oder Pigur - Serthe ; und
wann verschiedene solcher Linien an einander gehängt
werden / so sormiren fie den Pigur - Wmckel / angle du
Coree oderde Poligone .

Die Lime / so mitten durch den Poligon - Winckel
geht/ heißet die Capitale , unter welchem Nahmen alte
Eheilüngs - Linien verstanden werden / so mitten durch
einen Winckel oder Linie gehet . Wer mehr von denen
blinden Linien eines Plans wissen will / der schlage das
erste das beste Porriücations - Buch auf / so wird er so
bald sich befriediget finden durch einen vollkommenen
Catalogum .

Solle aber der geneigte Leser der Portillcatlonnoch
unerfahren seyn / oder keine Registratur deren Amen
und Winckel eines Plans beyhanden hüben / so mercke
er erstlich / daß kheilsLmienundWmckelgcbauerwer -
den ; theils werden zwar nicht gebauet / aber sie sind
doch würcklich unsichtbar in dem Riß / und theilen dem¬
selben seine Krasse mit . Mbst obgesachten ist zu mer -
cken / daß alle Wmcket entweder ein - oder ausgebogen



M A ( 57 ) HM

sind ; die ausgebogene ßestsen Abspringende oder An -
gles faillant , die eingebogene Angles rentrans oder
tcnaillesj die Spitze des ausspringenden Winckels
heiffek diePunreoderPointe , item ^ ngle ikan ^ ne ; die
Weite von einer Pointe zur andern nennet man Po¬
ligon ; die Weite der beyden Streich - Linien eines
Werckes ist die Oorge ; und die Schuß - Linie / womit
eine Linie die andere bestreichet / die velen ^ - Linien ;
derWinckel / welchen die streichende mit der bestnche -
nen Linie macht / wird genant/ Angle du flanque oder
Streich - Winckel rc . Wir wollen einen jeden kürtztich
überlauffen .

? o ! ioonc : und NiZur - Winckel .
Man findet bey denen Herren Ingenienr8 Zwcyer -

ley Poligon , nehmllch / intciienr oder extenem ' .
Die Poligon intenenr , wird insgemein von denen
practidiW welche die so genante ^daniere8 davaliie -
res in usu haben / ichfinde sie aber gantz und gar nicht
a propos zu dem vollkommenen Haupt - Riß ; wer die
T rigonometrie und Megechologiam Verstehet / wird
leichtlich £>tCMethode , so Ü§ nach der Poligon exteri - i
eurzeigen wollen / auf ein Poligon Interieur zu ap~
plicircn wissen . Die Güte der Poligon , bestehet in ih¬
rer rechten Lange / unter sechtzig Ruthen ist sie Zu ei¬
nem vollkommenen Haupt - Riß ungeschickt / zu lang
aberkan sie nicht seyn ; dann ist sie biß 120 . Ruthen
lang / so dienet sie mir noch zu einer Poligon , indem
ichdiedoppelte Fauslebtay Te n ai 11 e daran applidt' c ;

H ist
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ist sie aber länger / so mache ich 2 . Poligons daraus .
Es hat dieser Lalln , da eine Linie zu einer Poligonjti
lang / zu 2 . aber zu kurtz gewesen / denen Herren Inge¬
nieurs manch tolles Destem ausgepreiset / wie man in
ihren inegulair Plans , noch mehr aber / in ihren er¬
kalteten Vestungen zu ersehen hat . Ihre inventiones
bestehen alle hamsächlich in zwey Stücken / erstlich in
der gebrochenen Secondflanque auf der Cortin , wo¬
bey Herr Sturm die Avanmregehabt / ziemlich nahe
um das rechte Remedium dieses Patiencen herum zu
irren . Das andere bestünde inVorlegung breiter Aus¬
sen - Wercker / wodurch sie die Schwache dieser Linie
decken wollen ; ob aber damit die Lleflur hell ist / wann
man sie mir emem fein breiten Pflaster bedeckt / habe
ich meine Tage nicht gehört : Es ist zwar dem Fehler in
etwas (uccmntt j aber bey weitem nicht gehotffen :
weil man einem Fehler so hrlfft / daß man drey oder gar
vier daraus macht / undmitderPoligon aus dem Re¬
gen gar in die Bach gerath . Proprie bona dici non
poflimt , quas plusincommodi quäm commodi ha¬
bent , sprichtsavo ! enu 8 . Auf was Arth aber eine sol¬
che Poiigon ohne allen Tadel zu Forcillciren sey / werde
ich M der Darrnonia Archetypi folgends zeigen .

§ . / . Die Figur - Wincket / oder die Wincket/ wel¬
chen zwey Poflgons mit ihremZusammenlauffmachen /
kan eigentlich dreyerley Situation haben ;

t . Wann die Linien deren Poligons also zusammen
lausten / daß sie einen Angle rentrant formum Fig .
3 - a - b . c . 2 . Wann
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2 . Wann fle inredka Fmea zusammen stossn / und

also einen Winckel von 18o * Graden formiim Fig .
4 . Man muß sich nicht befremden lassen / daß ich zwey
rectä an einander stossendeLinien angulirt luppouire ;
weil sie nicht eine einige / sondernzwo Linien sind / de¬
ren dusamenlauffnothwendigeinenWinckeltormiret.
Wer hieran zweisielt / der ziehe nur die Capitale b . d .
dadurch / so wird er bald 2 . rechte / und also vor jeden
halben Figur - Winckel einen jugulum reÄum fin¬
den .

3 . Wann die Linien der Poligons also zusammen
( aussen / daß sie einen abgebogenen Winckel lbrmi -
ren . a . b . c . Fig . y .

Die erstere Arth ist die beste zu kbrtiFciren / weit alle
Linien und Winckel behörig starck / daurhafft und be¬
quem fallen müssen / wann nur der Fortificant ein we -
nigdamitumzuspringenweiß .

Die andere Ärth ist gleichfalß ohne Mangel : weil
alle Linien und Winckel perpendicular , geräumig und
daurhafft heraus zu bringensind .

Die dritte Arth aber ist desto mangelhaffter ; weil
derVorrath / worinnen sich die sMichkNdt UNd be -
strichene Winckel theilen müssen / nicht überflüßig
ist / insonderheit wann der Figur - Winckel sehr spitz
fält .

Diese letzte Arth ist die gemeinste / weil sie einen
Platz umschlieffet ; da hingegen die erste und andere

H 2 Arth



Arthstlten / ausserbey irregulären ? ufMett / da man
den Rucken frey hat / vorkommen / oder wann sie mit
ausfpringenden Figuren vereinigt sind .

§ . 8 . Wann alle Linien undWinckel der Figur ein -
andergteich sind / foheiststeKcgular , dergleichen sind
das z . 4 . 7 - 8 * 9 * ioecfjc . biß auf die gerade Li -
nie . Es wirdzwardas Viereckvon denen meisten / wel-
chedieKrafftder dreyfachenTenadle nicht verstehen /
verworffen / und daöDreyeck vor gantz und gar untaug¬
lich zum Forti6ciren Xliirnirt ; aber / Feliina lente !
man gehe nur behörig damit um / so wird es eben so
wohl / als eine grössere Figur sich accordimi lassen .

§ - y - Eme ^ egulairFiguraufzuretssen / hatmanver-
schiedene so wohl geometrische als mechanische Me¬
thoden / als durch den Calculum , Transporteur ,
Tabelle « / Proportional - UNd Hand - Circul . Die
beste kvictbodezur Fraxi habe folgende gefunden : Ich
zeichne einen ziemlich grossen cireul auf ein glattes
Pappier oder Bret / diesen theile ich erstlich in drey
Theil / und zeichne eine Poligon darein mit ihremCen -
rri - Winckel / eben jo verfahre ich mit dem 4 . 5 . 6 . / . 8 .
9 . io . 11 . i2eckrc > fokan ich durchHütsse desParal -
lels zu einer jeden gegebenen Poligon ihren behörigen
5ernidiarneter hurtig UNd genau finden , öe vice verFa ;
wer dem Transporteur UNd Proportional - Circul
mehr/ als ich / trauet / kan sich nach Belieben daran hal¬
ten .

§ . IO . Aus obbefagtem ist zu ersehen / daß alle Win -
ckel/



ckel / so über 6o . Oraä sind / forriäcirtwerden können /
jedoch je grösser sie sind / destobequemer sind sie . Die
Figur : einer Vesiung wird von verschiedenen Dingen
an Hand gegeben / als von einer schon bebaueten
Stadt / von einem hohen Principal , auch wohl von
der Situation , wobey jedoch der Ingenieur zu reflecti *
ren hat / daß sie nicht zu groß werde / damit sie nicht eine
kleine Armee zur Besatzung / und die Kevenüen eines
gantzen Landes zu ihrer SuKliflence erfordere ; inglei -
chen daß sie nicht zu klein falle / damit die behörige De¬
fensiv - Mittel darinnen logirt werden können ; und
endlich / daß er dem Feind die krönt möglichst beschnei¬
de / und die Poligons , so es leiden wollen / unatta -
<^ nab1e8 mache . Denen grösten krönten derenLam -
pagnes , insonderheit denen Höhen / muß er die Linien /
und nicht dieWinckel entgegen kehren / damit dieVe -
stungMgen solche schädliche Situation wenigstens
gleich grosse krönt mache.

VoNllenAÜe - WiNckel .
DieserWinckelwird kormirt von denen 2 . Dcfen ^ -

Limen / und hat gleich andern Theilen der kortikea -
tion sich aufrooerleyArch verdrehen / verandern / um¬
kleiden / zerreiffen und flicken müssen lassen / wie ich da
von allen nicht 2 . weiß / die einerley Tenaillen
ckel behalten / welches tourn eben so wenig zu bewun¬
dern / als wann einer in einem unbekandren Land ohne
Wegweiser sich verirret . Man hat wohl vermercket /

H Z daß



daß hinter dieser Embuscade das vornehmste Wild
verborgen / aber die Mittel/ wodurch eszu fangen / hat
( memesWsssens ) niemand finden oder publicis » wol¬
len . DiesesWinckets Vollkommenheit bestehet in 90 .
Urad , und alsdann mag er gebauet werden ; isteraber
stumpffer / so werden die Oefe » 8 - Linien entweder
über ihren Winckeleinwärts eoncinuiret / und aufdie
beyderseits formirtc Vercinal - Winckel dieklan ^ uen
gesetzt / wodurch sich die Eackions tormiren ; oder es
wirdaufoenEenaillen - Winckel noch em Angle fail -
lant erigirt / wodurchdie Stumpffe in 2 . perpendicu -
larenlenaillenverändertwird ; einmehreres hiervon
wird die Harmonia folgends zeigen .

§ . I2 .
Oeten8 - Linie .

Die Vcfen8 - Linien werden alle diejenigegenant / so
einen Eenaille5 - Winckel mit einander machen / und
sind eigentlich die Schuß - Linien / wornach ein
Werck oder Linie von der andern flanquitt wird / wor¬
aus zu ersehen / daß alle Wercker / welche von einem
andern durch den Schuß dekendirt werden müssen / mit
selbigem eine Oeten8 - Linie gemein haben / welche
nicht größer seyn darff/ als das Schuß - Gewehr
tragt . Die Universal - Maxime « sprechen / daß sich
alle Schüsse in drey Gattungen bringen lassen / nehm¬
lich / in Canxtfd} * Mulquecett ^ Canon - (g>cJÜf] e .
Die Alten richtetenihreOeten8 - Linien allein auf ^ a -

nons ,



nons , nicht bedenckende / daß man mit Canons zwar
aufeine ziemliche Weite etwas minimt könte ; aber ge¬
gen Mannschasst sehe ich nicht / worzu diese kostbahre
Schüsse getauget haben . Quod potest fieri per pau¬
ca j non fiat per plura , sagtder ? olitieu5 ; und wann
ich einen Kerl mit einer ^luf^ ueren todt schießen und
abhaltenkan / ist es ja närrisch gethan , daß ich einen
kostbahren Canon - Schuß daran wage : Die Herren
Holländer fanden diese Absurdität aus derErfahrung /
deswegen machten sie ihre Vefen ^ - Lime nach dem ? or -
tee der ^ ius ^ ueten / von 65 . biß 8o . Ruthen / aber
auch dieses hat denen neuenKriegs - Erfahrnen mcht ge¬
fallen : weil diese Defens - Linie vor die Carta- rsch -
Stückezu langfiele / als welche über 6v . Ruthen kei¬
nen gutenMeQ thun können . Man betrachrenur / wie
schwer und Blut - sauer es der armen Experientia <m *
komme / die Leuthe mit ihrem Schaden klug zumachen ;
doch ich glaube / weil sie insgemein der NüNM
Lehr - Mttsterin genennetwird / so wird derjenige /
der ihr dieses gedultige Amt auferleget / auch gnugsa -
me ? arience verliehen haben / sonsten wäre sie läng¬
sten von dieser Charge desertitt* 2 ch halte davor / daß
die erstere Belagerer der Vestungen nicht nur mit der
Schauffel / sondern auch par afiaur die Werckerzu OL -
cupirengesucht / wogegen ja die Mittel / nehmlich /
CartXtschen und Mufquetades bekam waren . Des¬
sen allen ohnerachtet / bliebe man durchgehends eine

lange
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lange deit bey der angenommenen und wohl htM -
bvüchllN Gewohnheit / biß man mit Gewalt da¬
von gezwungen worden . Eben aufdieseArthistesmit
der andern Gattung bewandt/ man empfunde wohl em¬
pfindlich genug den Mangel der Lai ratschen / und die
Unvermögenheit derMul ^ ueterie zeit eines Sturms /
aber die Alten musten auch keine Narren gewesen seyn /
weswegen muste ihren Heil - losen Reguln blindlings
gefolget werden . Quintilianus spricht wohl mit gro¬
ßem Recht : Nichts kan durch eme slavische Nach -
„ ahmungzur Perfectiongebrachtwerden / wann man
„ nicht das noch manglende verständig ersetzet / und das
„ mangelhaffte ausmustert oder corrigiret .

§ . l ^ . Sotte man llun nicht dencken / eswäre durch die
über ZOO . jährige Pxeolirung derPortidcation diese
Materie also perfectionis / daß Man ste Nicht höher
bringen tönte ? da so viele tieffstnnige / gelahrte und
erfahrne Männer diese den über beständig an labori -
ret / feparirt / rneliorirt / addirt / und was weiß ich /
sonsten wehr an gethan haben / so heistes doch / wann
man es bey dem Lrcht der wahren Maximen betrachtet :
In multis deficimus omnes . Ich schäme Mich fast ZU
sagen / daß man nicht einmahl gewusi / was die Oe -
Lens - Linie sey : Daß man auch jetzo noch nicht gar über -
siüßig davon informivcf sey / kan ich aus eigener .ä.-
vanrure bekrasftigen : Ich hatte ein gewisses Project ,
answasArkh eine bereits von einem großen Ingenieur

ange -
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angefangene Vestung körne mit ungemeiuer Starcke
verbcsterruud ausgeführet werden / an Hohem Orch
inlinum ; etliche 'Acil daraufwar mir folgendes ^>eu -
nment über mein Dessein überliefert / welches tu W *

marquiiten Foiblcsses meiner Verbesserung bestehen
solle : der Herr Examinator ist vermuthlich ein In¬
genieur von Caracteuig habe ihn aber noch Nicht er¬
fahren können eDie ersteinilance war : ersinde / daß ut
OcFen 8 - Limezu langnndcm ^ Z . yOU den ! Angle
du flanque hzß jn dem Angle flanque
eme Distance von 8v . Ruthen sey / welche Distance
aber die 60 . Ruthen nicht excediren müsse / damit
man noch die dametsthen gebrauchen fönte : Der ge¬
neigte Leser wolle nodmt / daß das DelFein der t2ten
Ivlanier Fig . ! 2 . ziemlich gliche / und der / ^ ng ! esai !-
lant so wohl vor dartXtschen als Mufqueterie ac -
commodiit und dellinirtwar . Ich habe folgenderge -
sialtdarausgedienet : Ich ersähe hieraus / daß ich mich
M Meinem Plan quadi . Nicht gNUgsttM explicim :
weil der Herr Examinator vermuthete / ich wolte den
hohen Flanque mit dar tLtsch - Stücken Fourniren /
welches doch ( als das absurdeste Ding von der Welt )
wir niemahlen in Sinn gekommen : weil diese fichi -
rende Schüsse / von oben ab / wenig ^üraoul thun /
und die untere Linien ohne Noth incommodiren wür¬
den ; Ja es würden auch die Hagel - danon ^ , von oben
ab / in den Graben / wegen ihrer grossen Depression ,

3 ihre
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ihre OartXtsthen nicht einmahl auf6o . Ruthen
fect tragen / und wann sie ja brß vor die Points der
Bastion kamen / nur einen kleinen Platz frey halten / da
doch dreVemunsst erfordere / daß eine Linie / worauf
und worüber man stürmte / nicht stckirt / fondern ralirt
werden müste ; mfonderhelt von der OeFenst en
stanq uc ; Andern Theils / Ware zwar die gemeine M e -
thode ( aber auch der allgemeine Zrchum ) daß man die
Oelen8 - LmieV 0 M (/ ornn - Wmckel blß an diePoinre
rechnete / weicht doch biß Lllf die PaMadfn des
Coridors müsse genommen werden / weswe -
gen die verweinte Instance auf alle alte und neue Forti -
stcarions - ^ianieren / aber gar nicht aufweinen Plan
quadi ire : weil jene biß aufdie Paliiaden des verdeckten
Weges düt wenigstens 80 - biß 90 . Ruthen austra -
gen / alfsconstquenrer weder ihre (dänischen noch
^ usquecei ie a uorce sind . Um wich recht zu verstehen /
so dienet zur Avi se , daß die Flanquen oder der Strich
der Oe 5en8 - Lim' e / erley Ambt habe :

I . DieBo ^ eMcnr - MdBarcexie - ZirbeitaufdeneN
^ aüFaden rmd in dem verdeckten Weg zu hindern und
zuruiniren / NB . Bitt Canons 3 dann mit Cart ^ c-
scheu würde man hier so viel ausrichten als ein Kind /
welches mit dem Kopff ein Loch m die Wand tauffen /
oder mit einer Bratwurst einen Eich - Baum umhauen
wolle .

2 . Die
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2 . Die den Verdeckten Weg Stürmende abzufer¬

tigen m \ t OärWLj' cheN .
f Die OejfNUNg derGonrrekarpe ftlkGallenc -

Arben Zu verhindern ailö Ivlviiquetcn ^
4 . Die Gallerie zu miniem mit Canon - Iil -

4t * *

5 * Die Repareurs der Gallc-rre nieder zu sihiessen
ckUv Muiquetttt t dann atlhier Cart ^ tfcjenzuge -
brauchen / wäre eben so thöricht / als Mälrse in einer
güldenen Falle zu sangen / dadochdre höltzeme em glei¬
ches thut .

6 . Den Sturm über die Gallerie Zu dispuciren
ItHt Cart .ttjfl ) ? II .

7 . Die ^ r eclae cn revers ZU commendircit / Mit
Canonaden / MufqueterieUttd GarrXesthen .

Hieraus beliebe der Herr kxancknaror zu ersehen /
daßichgarwohl weiß / was eineGarc ^ rsche sty / wie
und worzu sie zugebrauchen / weswegen ich ihnen auch
den ersten und untersten Flanque der Angk saiilant
ordonnut ; andern Theils erhellet hieraus :

1 . Daß zu obgedachren sieben Actionen em grosser
Platzerfordert werde .

2 . Daß man jedes a part brauchen / und nicht Ga -
nons und Mufqiieterie unter einander stecken und
Lonlundiren müsse .

Z . Daß die Garc ^ csch - Stücke aufdem fordersten /
I 2 und
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und nicht aufdem hintersten Flanqne rangi' rt werden
müssen : wann dieses behörig geschiehet / so wird der
hmtersteundoberekianquenoch a porce seyn / wann
die Oewu ^ - Lmie schon r zo . Ruthen lang wäre ; auf
dem Angk saiilanc aber können die Hagel - Canons
und Mufqueterie ( UlC§t stuf6o . O . Ruthen von
oben ab / wie vermernel worden ) sondern auf ^ 6 . biß
so . Ruthen / und das F^ ol -i - omasundetwaö von un¬
ten aus / Wunder verrichten / und wegen ihrer grossen
Frone alle Über - ttdÜcheHavaille auf b ^ Contrescar -
xc undGraben gautz und gar unmöglich machemOixi .

§ . ^ chhabe dem geneigten Leser dieses i » Forma
com m r ui Liren wollen / und dessen reiffem ^ udiLlo an¬
heimstellen ; und das um so mehr / wer ! rch aus denen
übrigen b , Instancen ( welche rch aber eben ausdie Arrh /
wie die ersteobgedachtegehoben ) ersehe / und fchüesse /
daß der Herr F xaminacor einer von denen allerbesten
Ingenieurs ,. so noch der Welt bekam gewesen / seyn
müsse : weil er so vernünffttg / scharsssinmg und pia -
ökieaFlelnenrrn seinen sechs Rtfiexionai raifonnitf /
daß ul) Ieir Lebens dergleichen noch von keinem ver¬
nommen / woraus leicht abzunehmen / daß die mehreste
übrige / welche ihm viellercht das Wassermcht reichen /
noch eben der alten Meinung seyn : man müsse dre Oc -
Fens - Linie vom Angle du fianque biß an & <!tt Angle
stanque rechnen .

§ . * v Ich möchte doch gerne wissen / was solche gu¬
te Lemhe gedmckeri anzufangen / mun sie derFemd

ems -
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emsmahl vor der Pointe aus dem verdeckten Weg ge¬
trieben / und wundere mich gar nicht / daß sie sprechen ;
diePuntenwarenderschwachsteOrth einerVestung ;
sie haben gantz recht / dann sie machen ihn selbsten muth -
WrlligdarZU / exmaloenim natura rnalurn producit,
sagt der alte Ecdorus ; ich aber sage : daß er der
Starckstefty / weilerindem Feuer 2er Poligon ;
liegt / und so eng ist / daß er dem Feind keine Frone
giebt ; aber er muß behörig aecommodirr seyn ; ich
rvlll noch mehr sagen : er ist der ünporwmeste
Posten her Vestung : dann so lange der Feind den¬
selben nicht in Pofseflion hat / so lang kanerdienteori -
ge blanquen nicht einmahl sehen / geschweige ruiniren ;
so lange die niedrige Ffanquen ungebrochen sind / so
lange kan er mcht über den Haupt - Graben kommen :
und so lange er nicht über dem Haupt - Graben ist / so
lange ist er auch ausser der Destung ; daß dievesem -
Limen denGraben destndiren / ist nothwendlg / daß sie /
aber den Coridor vorder Prointe detendiren / ist noch
nothwendiger ; negato enim antecedente , jam inter¬
dictum est consequens

§ . 16.
Demigorges ,,

H rissen en general alle diejenige blinde Linien /
wanndleNesen8 - Lmien überihr detendi , endesWerck
einwärts biß an die Capital £mte des Werckes conci¬
piet werden : Also hat das st avelin seine Demigor-

3 3 ^



« ggft ( 7ö ) *8 | §8 *

gcs , t>lC Places d ’ armes i§U Demigorges , Wie
ingleichen die Horn - Krön - und alle andere Wercker .
Vielleicht wird mancher sich über dieDeCription wun¬
dern / weit vulgariter unter der Demigorge dasjeni¬
ge Stück derPoligon interieur verstauen wird / wel¬
ches von der Cortin übrig gelastet ; verbleibet / aber
auch hier heist es :

Sisapientiam amas , tibine sit opinio vulgi .
Die Poligon interieur ist ein Ding / das in der Por -

risioation viel Stümplerey und Kontusion verursit -
chet hat / vor welche Wahrheit ich allzeit stehen werde ;
ich will nur einTxempel anführen : Die retiri wFlan -
ques , so die Alten auf die Cortin , wie der Chevalier
c! e Ville perpencheular fetzten / folten mit Canons die
Paoe rasirett ; weil aber die Demigorge diests Plan -
que ^ aufderprolongirtett Cortin oder Poligon inte¬
rieur gesucht wurde / war es nicht einmahl capable zu
stehen / vielweniger zurück zu lausten / sondern man
muste etliche Ruthen dieses F ! anque5 ( welcher ohne
dem klein und arm genug war ) negligimt / damit der
letzte Canon reculimt und logiren konte .

§ . I / . DieGrösse derer Demigorge ^ wird von ver¬
schiedenen Dingen regulirt :

1 . Vom Grund - Riß/ da man wissen muß die Brei -
thederen Taluds , Brust - Wehren / Terreplains und
inneren Terrains , damit die Wercker gnugfamen
Platz von innen behalten .

2 . VonderDisianoe derOelens - Linien / damit sie
nichtzu lang fallen in ihrem Porte . 3 . Von
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z . Von dem End - dweck des Werckes ; also muß die

Gorge des Ravclins jo lang seyn / daß t>te Bafbions -
Flanquen gNUgsaM bedecket sind .

4 . Von pr ^ ceucllrter Grösse der üanqui' renden Li¬
nien / wobeyzumercken : daß an einem einfachen zün¬
gle sManr die Flanquen desto langer werden / je wei¬
ter dle Oemigorge5 fallen / welches an denen Raveliux
zu ersehen ; hingegen bey ernem einwärts gebrochnen
Winckel / desgleichen die öalliom und halbe Monden
sind / ist das Gegentheil ; dann je grösser da die
Demigorges sind : desto kleiner fallen die

; welches wohl zu obscrvimt ist / von de -
nenjenigen / welche offt solche tolle Sachen an einem
? jan suchen / welche weder acleliö gehören / noch zu er¬
halten stehen / insonderheit bey kleinen Figuren ; gleich
wie jener Schwab / welcher gefragt wurde : ob er lieber
emeMaaßBier oderWein haben wolle ? geantwortet :
geitmrrgaunollabaydes .

Die Geometrie ist eine so halßstarrige vame , daß
sie niemanden mehr zu gefallen ist / als ihr beliebt / so
daß sich ollü büydck mchtjederzeitbehallen lassen / und
wann alle Foreucacen der Weltdaranwaren / würden
sie mit aller ihrer Macht einen Triangul unmöglich
aus geraden Linien Formiren können / dessen drey
Wmckel auch nur eine Minutemehr oder wemger als
l8o . Grac ! ausmachten .

$ . i8.
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§ . i8 . Die Haupt - Ursache / warum die Herren F * -
riäcanten die grosse Demigorgez lieben / sind dre Re -
rrenckemcn8 / welche besser meinem weiten als engen
Merck sich sollen praÄicwen lassen . Zchwiü hier nicht
untersuchen / ob nichtin ein enges Merck eben so wohl
ein gutes RetrencFement , als in ein weites könne or -
donnift werden / weil Herr Baron von Borgsdorck
diesenBundlin seiner triumplnrendenVestmrg wett -
laufftig deciuLirt ; eben so wenig bitt ich Willens zu er -
örthern / ob es profitablem sey die Retrcnchemens hin¬
ter / als in die Werckerzulegen / sondern ich will nur
sagen : daß diejenige / welche ihre Flanquen verstün¬
den / damit sie grosse Demigorges und Retrenche -
men8 erhalten / mir eben vorkommen / als diejenige /
welche ihre Beurfe und Equippage wegwerffen / damit
sie mit desto grösserer Commodite können betteln ge¬
hen .

Die particulai -r Retrenchemens dienen insgemein
zu einer barmhertztgenCapimlation ^ aberBluth - we -
nig zur Defension ; derowegen hat man die Defen¬
sion deren Graben / und die gantze Ordonnance einer
Vesiung nicht nöthig / also unverantwortlich zu ver¬
derben / daß man sich von dem Feind in einem engen
und kahlen Rerrenedemenc desto besser könne ängsti¬
gen lassen . So lange der Feind durch gute Flanques
und andere wohl - gegründete Ordonnance von dem
Capital - Merck abgehalten wird / so lange hat man
( ja meiner rechtschaffenenVestunggar ) keine Retren¬chemens



ehernem nöthig t weil doch die allerbeste nichts anders /
als ein Asylum milerorum sind .

§♦ 19 .
Flanques .

Zlus denen Universal - Maximen ist bekandt / daß
dieses Tituls alle diejenige Linien würdig sind / welche
ein Werck der Lange nach von innen oder von aus¬
sen besireichen ; in regar d dieses sind auch die Facestw
fi anquirende Linien zureFpeÄirenrweil siedieKave -
lin - Graben firrnquiren .

20 . Die Güte derer Flanques bestehet in 7*

1 . In ^ rXvalirender Fronr .
2 . InderFer ^ enciienlariceausthrer DeFens - LiNie .
Z . In behöriger Grösse .
4 . In behöriger Elevation und Depression . Vid .

Profil .
s . In behörigem Porce .

6 . In behörigem Platz / Raum und P. eürade . vid .
Grund - Riß .

7 . In behöriger Deckung .
tz . 21 . Weil alle Flanques ein gewisses Flanurn , es

sey entweder ein Graben / 1 errepiain , Penchant einer
Brust - Wehr / oder 'F errain zu fianquiren / haben / so fin¬
de ich ein schweres Problema zu Folviren / wovon die
Herren Ingenieurs noch nicht einmahl Meldung ge -
khan / nehmlich : Ob das Planum sich Nach

K dem
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JemFlanque fixten ; Ober ob ber Flanque
sich nach dem Flsno re ^ uiiren müsse .

§ . 22 . Daß das Planum sich nach ^ eitt Flanque
proportionimt / ich will sagen / daß es nicht breiter
seynsoll / als der Flanque lang ist / darzu findet man
folgende Raisons :

1 . Weites besser ist gar keine / als Übel stanquirte
Wercker zu Haben / welche / wann sie wegen geringen
Wiederstands in Feindes - Handegerathen / dem Feind
zum l^ oAemenc ; Hingegen derVestungzu unausbleib¬
lichem Schaden gedeyen .

2 . Weit es besser ist schmale und wohl üanqulrte /
als breite und übel ü ^ nqume Wercker zu haben : weck
der Feind auf denen ersteren nirgend / und aufkeincm
Punct logimtftwtt / da er nicht en ckanque beschoß
sen werde .

z . Weil dieser Breite Schwache dem Feind ( we¬
gen seiner Front: ) zu einem unfehlbahren Mittel die¬
net / die Flanques ^U' uinimt .

4 > Weil es vor die Destung nützlicher ist / wann das
Planum breiter sey / dann der Flanque lang / ats
wann er nur eben mit demselben von gleicher Grösse
sey ; Ucsach / weil also der Flanque au front prava -
litt *

§ . 23 . Qhnerachtet kein verständiger Mensch die
vorgesetzte vier Raisons , ohne vor den gröstensoio -
ren zu packiren / leugnen kan / so sage gleichwohl / daß

sich
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sich Nicht Planum nach fcemFlanque , sondern der
Flanque nach dem Piano reguliren müsse :

1 . Weil kein Flanque kan in rerutn natura seyn /
ohne in regard seines Plani : dann wo kein Planum
ist / , so der Längenach vor einem Flanque lieget / daist
auch . kein Flanque , laut Definition ; dann ein Pla¬
num bleibt allzeit Planum , es mag einen Flanque ha¬
ben oder Nicht ; derowegen muß der Flanque sich nach
seinem Piano regulirm .

2 . Weit das Planum nicht des Flanques wegen /
sondern der Flanque des Plani wegen / Ordonniret
wird ; Hätte Monsieur Vauban , und viete andere /
dieses besser remarqtsirk / so würden sie ihre niedrige
F1 anque8 entweder grösser Form irt / oder inschmähle -
re Gräben gelegt haben ; en sin alle diejenige / welche
ihre Flanque .8 anordnen / eheste einmahl wissen / wie
breit die Graben fallen / oder gar auf allerhand Gra¬
ben einerley Flanques applidrett wollen / sind Äerra -
ther ihres Unverstandes : weil ?W ich fetllOlFlan -
que determiniitll küN / khk düs flanquirte
klnnum bekandtist .

3 * Weil die Plana in der Fortisication also beschaf¬
fen sind / daß sie ohne unverantwortliche Kosten und
unnöthige Depensi « sich weder vergössem/ noch ohne
Knin der Defension verschmähtem lassen ; ja es wür¬
de nebst andern /^ FFurditäten folgen : daß wo ein Phan¬
tast keine Flanques anzubringen wüste / man weder

K2 Grä -
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Graben / lerreplaim noch Brust - Wehren bäum
dörffte ; Ich frage : ob der nicht narrssch wäre / Herden
Fuß wolte abhoble « lassen / damit er ihn in den Schuch
brmgenkönre ; oder der rhn mit Lumpen umwickelte /
damit er sich zu seinem Klumpen accordire ; eben so toll
koMMt es heraus / einen Flanque zu determinivm/ ^ e
man weiß / waserllanquirensoü . Hier mögtejemand
einwenden ; ob ich mir getrauete aufein jedes Planum
einen behörigen Planne zu regulirm ? Zch sage / ja /
wann es ein in fortihcatoriä practicables Planum
ist / will ich mich allezeit darzu obligirm ; Wolle aber
einer mit ^ blurdicaten angezogen kommen / und mir
einen 50 . oder 100 . Ruthen breiten Graben pro Pro¬
blemare aiPigniren / so will ich eben Mcht antworten :
daß ein Narr mehr fragen kan / als zehn
verständige Leuthe beantworten nwgcn /
sondern ich ersuche ihn nur / mir den behörigenP latz und
Kosten zu procuriren / so werde ich allezeit meinem
Versprechen ParizPaQionthun ; aberadrern .

§♦ 24 . Wir wollen einsmahl die Flanques des
Haupt - Grabens / welchen insgemein dieser
<IaraÄeur zugelegt wird / nach denen h . 20 . fpecifi-
cirten / . Puncten betrachten : da dann die pr ^ vuli -
LkNdk Front und Größe zum ersten regardlrt
werdenmuß : Vors erste / ist zu mercken / daß ein Plan¬
ne , wann das Mittet der Poligon nicht mll einem
Aussen - ^ avelm - HormoderAron- Werübedeckr tst /

unmög-



unmöglich der feindlichen Campagne balanciMt karr :
weil der Feind aufdem ^ nain der Campagne so viel
Frontier - und Kreutz - Batterien rangiren kan / daß ih¬
nen auch der gröste Flanque aus den Äugen treten und
sich Lommenäiren lasten muß . Ich spreche hier von de¬
nen hohen Flanque5 ; mit denen niedrigen / welche von
der Campagne nicht können gesehen werden / hat es
eine andere Meinung : Dann der Feind kan seine Bat¬
terie gegen die hohen Fianquen bey Nacht - Heit unge¬
hindert verfertigen : weil er insgemein ein 60 . und
wehr Ruthen von denen Werckern abbleibt ; also
daß es unmöglich ist / ein so grosses und weitlaufftiges
Terrain , ( da man noch rathen muß / an welchem Ort
der Feind seine Batterien mache ) also mit Feuer zube -
schütten / daß daraufkeine iravaille kömezuStand
gebracht werden .

§ . 25 . Nun ist aber eine andere Frage : ob dann ein
Flanque , dermiteinem guten Ra velin gedeckt sey / lub -
sistitm könte ? Hieraufantworte ich : daß der Feind
wenigstens seine Batterien auf 100 . Ruthen nahe
herbey machen müsse / wann er dem Flanque etwas
anhaben will - Weil nun in solcher Weite / da er noch
wenigstens dreyßig Ruthen vom verdeckten Weg ab
ist / die Batterie - Arbeit nicht wohl kan verwehret wer¬
den / so muß doch so wohlvon dem Flanque ft ! bsten / als
dem Ravelin , Facen / und verdeckten Weg / ihm so
viel Feuer auf seine Demontier - Batterie können ge¬
schickt werden / daß er mehr auf Reparation seiner

$ 3 Batte -
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Batterie / als den Flanque zu demontimt / MUß be¬
dacht seynAnbey ist zu reste6iiren / daß derBavelin und
Faeen von andern feindlichen Fetd - Batterien also be¬
grüßet werden / daß sie demNothlerdenden Flanque
sehr sparsam succurritm Woraus dann zu schlössen :
daß der Flanque ftlbsim imStande seyn müsse / ein
continuelles Feuer gegen die Demontier ' Batterie
abzuschicken ; hierzu wird nicht nur erfordert : daß
far Flanque so lang als der Graben breit /
sondern daß er noch so wohl nber den Angle
du Flanque als nach der Epaule zu / 4 .
Ruthen avLncirtsey / damikmandlcrronc , wel-
cheder Feind seitwärts des Grabens erhalt / befchies-
sen könne . MeinesWlssens hat ausser dem berühm¬
ten Wertmütter noch memand / als Monsieur
Bombelle ( an dem Plan von Werden ) diesenHaupt -
Punct remarqnivt / über welchen letztem Herr Sturm
sich wohl moquiren darff / daß es nicht meritire eine
Invention genannt zu werden / da er doch in seinerF! / '
protberico - Feledtiea Vor eme a ^ arte Manier falliren
last / wann nur einer eine gute Manier verstümmelt /
das beste hinweg gelassen / und das übrige zusammen
geplackethat .

H . 26 . Was die Perpendicularite derer Flanques
auf der l) esen 8 - Linie betrisst / so habe verhoffenttich
in denen Univerta1 - Maxime8 deren ^ eeelliie so de -
monlirirt / daß kein verständiger Mensch daran das ,

ge -



geringste wird auszusetzenfindeu ; gteichwohlfindeich /
daß ohnerachtet / der berühmte / alce / teutsche Speck
schon zu snnerZeit die Flanques auf die Defens - Linie
perpenckcular gestellet / ihmbiß zuunsererZeit / aus¬
ser denen Afleclis des Herrn Grafen von Vagan , den¬
noch niemand nachgefolget ; ohnerachtet die mehreste
ihre sogenante M ankxm strllschweigens abgeborget ;
welches dann noch zu verschmertzen wäre / wann sie nur
das gute / und nicht dieSchlacken erbeutet hatten ; doch
wann man denen Kindern eine Nuß und Gold in ba¬
hnet legte / werden sie wohl das erste ergreiffen

§ . 2 / . Gegen diese InfaillibleMaxime ist aufdreyer -
ley Arthund Weiß gröblich geschlegelt worden :
1 . Durch Inclinatior ^
2 . Durch Declination ,
3 . Durch Arrondimng und Brechung .

§ . 28 . Dielnclination derFlanquen nenne ich / wann
dieselbe von derFerpendicularitc gegen die Courtin
gezogen sind . Zu Anfang ihrer Gebührt waren sie von
denenHn Zraüanern und Spaniern so vernünfftig or -
donmrr / als unvernünfftig wir ihnen gefolget sind : Ur -
sach / sie waren ihremEntzweckgemaß / weilman derzeit
dieLourci neu arca ^uiM / weswegen sie auch ihreFsan -
ques perpendicular aufdie ^ onttine setzteN / UNd sie üU
sointaiIlib ! etoentdcfendirtM ; DbttUNW0hlnachmal
die Attaques auf die Faces gesühret wurden / durffte
doch niemand / ohne ein Grim en Ixfx Majestatis nee -
mariX zu begehen / sich ( bey denen HnHoNndern inson¬

derheit )
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derheit) erkühnen / dieFlanques anders als perpendF
cnlarzurichtenaufdie Lourcirr ; ohnerachtet ihnen die
Vernunfftund MatKeFs zeigte / daß die Flgnquesviel
langer fielen / und besser ihren Graben defendirten / so
halffdoch dieses allesnicht / fontem t>te F laoques mw *
ffettperpendicular aufder Courtin blecken ; damitfie
aber einenVorwand hatten / so musten die perpendicu -
iar Flanques aufder Courtin nicht so leichtlich / als die
aufder Vekens - Linie / ruinirt werden können : Mon
Dien ! ist es auch möglich / daß Leuthe / die noch andert -
halbeSmnen besitzen / solche Sachen öffentlich in die
Welt schrecken dörffen / ohne sich in ihr Hertz hinein
zuschamen ? Wann kein Ravelin oder ander Lluffen -
Werck vor der Conrtine liegt / so ist dem Feind viel
leichter die kurtzeLourrin , als langen perpendicular
Flanque auf die Detens . Linie zu rniniren : dann ob
ihm wohl diese letztere etwas mehr im Gesicht liegt / so
muß er doch mehr Canons , Munition , Mühe / Zeit
und Kosten daran spendiren / einen langen / als einen
kurtzen Fi anqne zu demontimt ; Und obwohl die Hol¬
ländische Flanque sich etwas mehr verstecket / so bleibet
doch dem Feindzehnfache Front über / diesen furchtsa¬
men Flanque Kreutz - weiß zu ruiniren ; worzu dann
seine 2 . schöne Qualitäten komen : i . Daß seine Brust -
Wehr durch die schräge Scharten schon halb ruini -
ret ist ; und daß 2 . seme wenige Lanons nicht so guth
die ftlNdlicheLatterien / als VieleLanons contrebatti -
rm können ; worzu man dann z . rechnen kan / daß eine

kur-



kurtze Linie viel geschwinder / als eine lange demuu -
ttrtist . Speist das wohl eine Sache verbessere / wann
man einen Fehler hebe / und z . vielim ^ orcanrerestatt
dessen verursachet ? Kommt mir eben vor / als ob ich ei¬
nem seine natürliche Finger abhauen / und statt deren
ihm papierne ( wegen ihrer Leichtigkeit ) ansetzen wol¬
le / ich glaube / er würde mir meine Sorgfalt mit dem
Teusseldancken ; dann ob meine gekünstelte wohl viel
leichter waren / als seinenatürliche / er hatte auch kein
Chiragra noch andere Hand - Schmertzen mehr zube -
sorgen / und was dergleichen tolle Vortheile mehr wa¬
ren ; so sind es doch lauter Nichts gegen den einigen
Schaden zu rechnen / daß er keine Hand - Arbeit da¬
mit verrichten kan . Der Endzweck der Hand ist die Ar¬
beit / und der Endzweck des Flanques ist Ofeinfaillible
Flanquinmcj / beyde aber werden durch obgedachke
närrische Proceduren fast gantz und gar unnütz ge¬
macht .

§ . 29 . Wann aber ein Kavelm vor oerPoliZo »
liegt / so ist der Vortheil noch so viel mehr auf Seichen
des Perpendicular- Flanques aus die OeFeu ^ - Liniet
dann vor denen §reutz - 6accerien ist derPlauque durch
den Kavelin verdeckt / die kromier - öarrerien aber
kan er

1 . Besserditpuriren / Weiler sieperpeudicularhe -
schiesset .

2 . Besser und langer ausdauren / weil er länger ist .
3 * Besser beschießen / weil ermehrCanonz führet .

L 4 . Viel



4 . Vielschwererzurumiren ist / weil seine Schar¬
rengerade durch die Brust - Lehren gehen ; da hinge¬
gen demEerpendicuIar - EIanque auf derCourcine ,
weil erl . schräg / 2 . kurtz / 3 . wenig Canons führet /
4 . und feine Brust durch die schräge scharten verer¬
bet ist / allerQrthm das Armuth zum Fenster ausgu¬
cket .

§ . 30 . Nun fotte man billig dencken / diese guten Leu -
the würden nach und nach vorerzehlte OeEavanra ^ ex
( wenigstens aus ihrergedultigenLehrmeisteriN / der Er¬
fahrung ) an denen Holländischen Flanques abmercken
und verbessern ; aber anstatt demBlmden denStaar
zu stechen / stachen sie ihm das andere Aug auch aus ;
Sievermeimen / der Fehler bestehe darinnen / daßder
Elanque noch nicht genugsam demFeind aus dem Ge¬
sicht gezogen sey ; derowegen muste der durch Aufer¬
bauung / lind Attaquirung so vieler Bestätigen be¬
rühmte Ei hard de Bar Ic Duc Hattd ans Werck schla¬
gen / welches er dann auch glücklich gethan / indem er
den EI nqiieperpendicularnttf derEace angehängt /
damit er ernen spitzigen Winckel mit der Courcine Eor-
mire / womit er dann zu wegen gebracht/ daß der Elan -
quefast nichtgesehen / vietweniger perpendicular be -
schoss' n werden kan / das schlimste aber war dabey / daß
man Nß . den Feind weder sehen / noch viel weniger
Scharren ohne roralen Kuin dergantzenBrust - Wehr
einschnerden konte . Man kan fast solche Sachen ohne
Aergernißnrcht sthmbm / und wann ^ Erhards Buch
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nicht selbsten gelesen hätte/ so glaube ich / andere spreng¬
ten solche Plans an statt der Pasquille « unter seinem
Nahmen in die Welt . Wann thörichte Leuche in denen
Toll oder Narren - Häusern zu Venedig / Paris und
Amsterdam solcheSachen ausbrüeten / so wäre Erbar -
mung darüberzubezeugen ; aber von einem Chefd ’ In¬
genieurs ist es fast zu viel . So es Mons. Erhard
stur darum zu thun gewesen / die Flanques aus dem
Gesichtzu bringen / so hätte er sie unterein Dach setzen /
oder hrnter dieSournne bäum sollen / ich wolle tjmt
wohl gut davor geblieben seyn / daß sie ihm allda nie¬
mand würde übern Haussen gegucket haben / das beste
aber wäre gewesen / er hätte gar keine Flanques ange¬
geben / so hätte sie je niemand sehen können ; nonencis
enim nullL sunt affectiones . Mir kommt dieser är¬
gerliche Handel mcht anders vor / als eine gewisse lä¬
cherliche Historie .- Ein reisenderFrantzoßgericthein
eines Feld - Scheerers Hauß / und weil er vermeinte /
eö sey in einem Wuchs - Hauß / satzte er sich aus den
nächsten den besten Stuhl ; der Feld - Scheerer fragte
ihn / was lhmschadete ? weitaber der guteMmschkein
Teutsch verstünde / deutete eraufdreZähne / vermein¬
te damit / er verlange etwas zu essen ; derIeld - Schee -
rer gedachte / er wolle einen Schmertz - Hafften Iahn
ausbrechen lassen / hieß dercwegen den Patiencen auf
die Erde sitzen / welches er auch aus grossem Hunger
gern thäte / sich persuadirmde / man würde inTemsth -
Land vielleicht gleich als inTürckey auf der Erden es
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sen / so bald ließ ihn der Feld - Scheererdurch 2 . starcke
Diener halten / und riß ihm einen Zahn aus ; weil
aberder vermeinte Panem noch immer in den Mund
zeigte / riß er ihm immer einen Zahn nach dem andern
aus / und ich glaube / der Narr wurde ihm endlich auch
dieZungeundKinn - Backen noch weggerissen haben /
wann er ihm nicht entlauffen Ware ; Eben so ist es dem
guten Plan ^ ueergangen / der armeTropsszeigte wohl
durch die Erfahrung und Vernunfft / daß ihm vieles
mangele / aber Montiern ; Zahnbrecher / Erhard wol¬
le ich sagen / verstünde die Maximen - Sprache nicht /
weswegen gar nicht zu bewundern / daß die Eur so un¬
glücklich ausgeschlagen . Hier haben wir eiNZalancer
Exemp ! e , wie sehr sich ausdie A utoritäten undln ven -
ta auch der ( in der Welt Augen ) berühmtesten Män¬
ner / zu verlassen / wann sie auf dem Probier - Stein
derintaitiiblen Maxi melden Strich nicht halten . Ich
meines Orchs / wann ich gleich noch etwas auf Au -
Aoriraten gehalten / würde durch dieses imporcante
Exem ple völlig davon seyn abgeschrecket worden ; doch
dancke ich GOtt / daß er mir hiermnen einen andern
Sinnvertiehen / mich ausdie hmdamenca , und nicht
mit des Pythagoras Schülern auf das * ut1 s t <pct zu
gründen ; dann eine einige Grund - Maxime gilt bey
mir mehr als Specie , Freytag / Vauban , Wertmül -
ler , Rimpler / Borgsdorft und Coehorn mit allen
ihren Büchern undBauen / und wann sie auch desKay -
sersvon Calicut seine Approbations hatten .

§zi . Weil
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§♦ 3 i . Weil dieser sirsiurdische Fehlet gar zu Hand -
greifftichwar / so muste er endlich vermercket werden /
weswegen die Letztere ihn aufverschiedene Arth verbes
fern wollen . Monsieur Mallet M & ß etlichen Asteclis
suchte eine Mittel - Proportion Mischendem perpen -
dicular Flanque aus der Courtin , und dem aus der
Oe5eu8 - Linie ; Herröaron vonVorAsdosiF/ in sei¬
ner critunpsiixenden Vestung / und der berühmte Ma¬
thematicus Sturm / reAulirten ihre Flanques mit
der Capital - Linie parallel , zu Beschönung dieses /
wenden sie theils die Entziehung dessilanquesmitsir -
siarsi , theils die Oetenle der Courtin vor / K < welches
alles aber gar nicht mit dem Verlust der inFailibilite ^ «
vergleichen ; weswegen Quintilianus nicht gar un¬
gleich hat / wann er spricht : DieBeywege und krumme
Sprünge / welche ausser denen wahren ^ eZuln chrm
Lanffhaben / sind Schtupff- Wmckel / worzu diejenige
rhreIufluchtnehmen / die in der Kunst ungewiß sind .

§ . Z 2 . Mn komen wir an die dritteGattung derklan -
quen - Schmidte / nehmlich / an die Herren Circulato¬
res ^ Aroisten / Arroncüantenund ^ our Creusisien .
der Stisster dieses Ordens ist der berühmte Frantzö -
sischeCrand - inAemeur Vauban / der Mehresten Mei¬
nung nach ; Meines wird diesem Orden zu nicht ge¬
ringer Cloire dienen / wann ich ihnen ein weit repu -
rierticher Mer zumesse / und stge / daß die allererste
Italiänische Ingenieur bereits vor etlichen 5eeu ! is die¬
ses Kind zur Welt gebracht / wobey ich unangemerckt

L Z nicht
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nicht lassen kan / daß es verständige Lemhe von derer -
sten Stunde an vor einen Kiel - Kopff / Wexelbalg /
oder / was weiß ich / vor sonst eine Mißgebuhrt ange¬
sehen . Es bestehet aber die Construction in einem
Bogen / welcher an Platz der geraden Linie oi-don -
nirt wird / welcher Bogen bald ein btheil eines Ck -
culö ; bald ein etwas flacherer Bogen ist / nachdeme es
dem Herrn inventori in den Kopff gekommen .

33 . Die Vortheile / welche die Patrons des Cir -
culair - Planques pMenckren : ( ach daß ste es erhiel¬
ten !) sind folgende :

1 . Wird der Flanque langer / und kan mefwCanons
fassen / well Die Tollt - Creule die Oaorda , die gerade
F' lanque aber nur der 8inus ist .

2 . KansiedenGrabenbesserbeherschen / alswann
sie gerade wäre .

3 . Zstste daurhaffreralseingeraderPIanque .
4 . Hilstt sie das OrMon unterstützen .
5 . Kan sie aufdenNoth - Fall die Courrine defen -

diren . ,
6 . Kan sie die Contrefcarpe biß an denKavelm-

Grabenbestreichen .
/ . Kan sie die Lrecke besser commendiren .

34 . Den ersten Punct betreffend / so ist er eine
blosse Cblimere . Daßeine krumme Linie oder Flanque
langer ist / und coniequcnter mefn: 5 « bauen kostet /
als eine gerade / ist ohne dweiffel ; haß aber mehr Ca¬
nons oder Musquetier darauf stehen / und dd . ope -

Liren
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rimisonnen / ist eine Unwahrheit . Man ziehe eins -
mahl2 . Parallel itäten / welche die Breithe des Gra¬
bens vorstellen sollen / zwischen diesen beyden zeichne
man nnzehlbahre andere Parallelen / an einem Ende
dieser Linien richte man eine Perpendicular auf / un¬
gleichen formte man noch allerhand krumme / incli -
nirte undcieclinirendeLinien quer durch diese paralle¬
len / sowird der Augenschein einem jeden zeigen / daß
anfallen den andern krummen und elinirenden Linien
Nicht Mehr Durchschnitts - Puncsta oder Canons und
^ uŝ ueciers stehen können / als ausser allerkürtzesten /
nehmlich / der perpendieularen . Wer hieraus nicht
erkennenkan / daß aufder krummen Linien nicht mehr
Canons und ^/luŝ uetiers lo ^ iren können / als auf
der geraden / dem kan man kecklich einesteeommen -
dation in das Toll - Hauß geben : A ut dic &C fac melio¬
ra , aut tace &; liste . Daß dieUrr Creuse mehrPlatz
aus dem Lastion wegnehme / und mehr zu bauen koste /
ist eine unumstößliche Wahrheit ; daß aber dieser Platz
und Kosten derVestung zu Schaden / und nicht zum
Mtzengereiche / werden folgende Puncts eclairci -
ren .

§ . 35 + Der andere Vortheil / daß nehmlich / eine
1 "our Creuse bester als ein gerader Flanque den Gra¬
ben beherrschen könte / ist eben von solchem Swff / als
der erste Verhoffentlich und memes Erachrens wird
kein verständiger Mensch leugnen können / daß eine
Per ^ endieular - Bestreichung denGrabenviel gewis-
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fitt / geschwinder / unsehlbahm / consequenter
bfjfcc beherrfthe / als eine schiesse Elanquirung . Nun
bitte ich / man sormire einen Bogen oder Tom- Creu¬
se , so ist ja einem jeden / der nur das Geometrische a .
b . c * Mahlen gesehen / bekandt / daß alleLrnien / soa
centro ad circumferentiam gezogen WerdM / perpen -
diculares stNd / UNd consequenter Perpendicular -
Linim / oder welches hier eben so viel ist/ die Schuß -Li¬
nien / perpendicular ad centrum der Tour Creuse
lauffen . DergeneigteLeser / beliebe nur/ wannerdie -
se Sache nicht begreiffen kan / eine solche Figur aufzu -
reiffen / ( dann meine saturei ist zu solchen Lappereyen
viel zu ungedultig ) so wird ihm der Augenschein zei¬
gen / daß f , der Tour Creuse die Courtine , r hie Con -
trescarpe Nttd das Kavelin , UNdNUr ^ ( 6 ehe belle co -
se ) den Graben flanquimt . Ich möchte wahrhafftig
bey Nacht nicht gern in dem Raveiin , verdeckten Weg /
hohen und niedrigen P1anque8 , und noch weniger an
der Lalse - dourtine mich befinden : well ich verfichert
bin / ich würde mehr vor memen eigenenCameraden als
vor dem Feind mich zu fürchten haben En fin eineT our
Creuse taugt an sich Nichts / Und benimmt andern Wer -
ckern / welche noch etwas gutes edeAmren tönten /
ebenfalßihre Güte . Daß der berühmre n ^ enieurCoe -
born , sich ebenfalß verleiten lassen / ist mehr an einem
so grossen Mann zu bewundern / als nachzufolgen . Ich
glaube auch gar wohl / daß er den Fehler gnugsam de¬

iner-
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mercket / weswegen er auch seineTourdreuseausder
? oiucederbestrichenen öaliion formiree / und damit
zu erkennen gegeben / daß je flacher die Tour Creuse
wäre / und couiequeucer je naher sie der geraden Linie
komme / desto vollkommener passive sie ; Allein eine
krumme Brust - Wehr / sie sey auch fbrmirt wie sie wol¬
le / wird durch gerade und ? aralIet - Scharten jederzeit
mehr / als eine gerade ? erpcudicuIar - Brust verderbet/
und das je arger / je krummer oder starcker ihr Bogen
ist . .

§ . z 6 . Der drittelund istmehrVertachensalsre -
fucirens würdig . Daß ein gewölbter Bogen einer dar -
aufliegmdenLastbesserreütiire/ alseinegerade Linie ;
und daß ein runder Thurm fcemcanon besser widerste¬
he / als erne platte Mauer / ist ohne Ausnahm : die
Ursacheist / daß die Orcumkereuce des innern Bo¬
gens kleiner ist / als der auffern ; also die Steine nicht
einwärts weichen / sondernjemehrsie beschweret wer¬
den / desto starcker reMiren müssen . Dieses ist zu ver¬
stehen / wann man die Steine von aussen gegen das
deucrumflössen wolte . Besitzt aber / man wolte die
Steine von innen herauswartsodera centro ad cir¬
cumterentia treiben / da hat es eine andere Beschaffen¬
heit : darin um wie viel die Steine schwerer von aussen
einwartszu treiben sind / um soviel leichter sind sie von
innen auswartszuflössen / weil / so bald eine conca -
ve Ründung beschossen wird / sobald fangen die Stei¬
ne rings herum an / sich loß zu schellen / und zum Ab -

M fallen
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fallen zu aeeommodiren / worauszu ersehen / daßei -
neTour Creuse viel leichter als eine platteLinie kau be¬
schossen und mimrewerden ; und was noch das übelste
ist / so kan I . die Tour Creuse von denen äussersten
Canons der Demontier - Batterie an dem Schulter
und Courtin - Wmckelperpen6ieuIar beschossen wer¬
den ; 2 . Die Kugeln / die an einer geraden Mauer ab -
Zelleten / müssen hier nothwendig hassten / weil sie
gleichsam gefangen sind ; z . und letztlich / wann die Tour
Creuse an einem Orth beschossen wird / so geben alle
Steine des gantzen Bogens nach : weil sie unvergleich¬
lich starcker / als eine platte Mauer erschüttert werden ;
Nihil tam parvum aut absurdum , si modo insoli¬
dum , quodin prodigium non verteret , spricht Ta¬
citus V0M Alexandro M . Ich aber glaube / daß Nichts
so narricht könne erdacht werden / das nicht seinen Cre¬
dit finde / wann es nur von caracteurisirtenLemhen
seinen Ursprung hat ; weswegen dann die Irthümer /
welche von berühmten Lemhen entspringen / wegen ih¬
rer allgemeinen Approbation viel schadlichersmd / als
die Fehler geringer Personen .

§ . 37 . Man höre doch die schöne Raison , welche
der Auctor des Diverses Manieres ä fortifier V0N
dem qten Punct gibt / daß mhmlich Ut Tour
Creuse das Orillon lMterstßtze ; pag . 47 . Ar -
tic . IO . sirgt er : 11 sernble , que les murailles des
flanques Cnculaires doivent mieux soutenir 1 ' oril¬

lon
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lon & les terres , parce quelles forment une efpece
cle voute . Ich glaube / daß der Herr ^ non ^ mus fernes
Handwercks emGarmer ist / und vielleicht dasOrillon
vor einen alten Biern - Baum anstehet / der einer Stü¬
tzen bedürffe ; Ich befürchte / wann das Orillon fonsten
nichts taugt / und sich fürchten muß / von der Canona¬
de übern Haussen zu fallen / es werden alle Stützen
umsonst seyn ; Narren bauen und projectiren solche O -
rillons , welche der Wind oder Canonade übernHauf -
fenstürtzen kan : Laculi ? ifces aber ( ich wolte fagm
Stock - Kfche ) sind diejenige / welche eine Sache stü¬
tzen / die keine Gefahr hat zu fallen .

§ . 38 . Der ste Punct , daß man auf den Nothfall
dieCourtjnedefen6irenkönte / hatzwareinenSchein/
aber keinen Grund : Dann wer wird an einer Äestung
doch die Courtinen attaquiren ? wann nur die FJan -
ques nicht garvergessen worden , wird sichs wahrhaff-
tig niemand unternehmen : Gefetzt aber / es würde ei -
nePntreprifedaraufgewaget / fo kan ein fo klll' tzev
Schuß nach der Courtine , von denen Flanques auf
beyden Seichen leichtlich nach dem Visier geschehen /
weil man den Feind mit Leucht - Kugeln von hinten und
fom iüumirnrenkan ; die beydeKevers derOrillons
aber können den Feind also von hinten fassen / daß
wann er auch nichts als dieses auszustehen / ihm doch
unmöglich fallt / etwasfruchtbarliches an derCourci -
ne zu effectuivm So sind unsere Sachen beschaffen :
Unmöglichkeiten lupponiren wir pro poikulaus ; hier-
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auf formirett wir unsere Constructions - Reguln ,
und dadurch verderben wir unsere Wercker / non cito
credideris , quando cito credere hedat , sagt Ovi -
dius . Toltepottularachaben schon so manche tollMaxi -
me verursacht / das manSchimpffund Schande da¬
von hat .

§♦ 39 . Daß die TourCreufe ( laut des 5tenPunÄs )
die Lontreicar ^ e oder vielmehr den verdeckten Weg
bestreicht / kommt mir eben vor / als wann einer seines
NachbarsStalllöfchen wolte / und liesse darüber sein
eigen Hauß abbrennen ; Wann derFlanque so groß
wäre / daß er zur Defense deren Pointm des verdeck¬
ten Weges ( dann hieran ist am mehresten gelegen )
nicht alle dörffte gebraucht werden / wolte ich es noch
( herzugeben . Die Ravelin und die Soufacen sind des¬
wegen da / den mittlern verdeckten Weg zu bestreichen /
worzuauch dieLourrinmitViiier - Schüssendas ihre
so thun / und denverdeckten Weg mit Feuer so anfüllen
kan / daß man des Flanques nöthigere DienAe
deswegen nicht zu wurbrren hat. Manches thue das¬
jenige / wovoresdaist / sonsten wann dievame das
Feuer einheitzen / und die Magd vor dem Spiegel Pa¬
rade machen will / wird jene die Hände verbrennen /
diese aberden Spiegelzubrechen . Der Flanque ist da /
den Graben und die Pointes zu danquiren / und nicht
den mittlern verdeckten Weg / weswegen er auch den¬
selben anzusehennichtnothwendtghar.

§ . 40. Was
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§ . 40 . Was den siebenden und letzten Funäkbetrifft ;

nehmlich / daß eine 1 ' our Creule die Breche wohl an¬
sehe / ist zwar unlaugbar / aber auch unnöthig ; dieses
wohlzuverstehen / istzuwissen :
1 . Daß nicht mehr als 1 . Canon hinter dem Orillon
aufjedem Flanque könne Lachirt werden .
2 . Daß dieses kein infalliblev/ sondern ein Vifier -
Schuß seyn könne .
3 . Daß dieses keinralirender / sondern ein Fchirender
Schuß seyn könne .

Aus altem diesem wird der geneigte Leser schliessen /
weil die Breche nothwendig iU uminitt seyn muß / und
die Brust - Wehr / welche das Brech - Canon decket /
vom Feind nicht kan noch mag gesehen werden / es eine
unvernünfftige und vor nichts taugende Sorgfalt sey /
einen infaillibktt Schuß zu prXcenchren / welcher
doch wegen Lange und Breithe der Breche nicht
zu erhalten stehet.

§ . 41 . Ich habe § . 26 . annourt / daß eigentlich 3 er -
leyFlanken verderben / in derFMoriaFornhcaro -
ria bekand seyen : weil wir zweyGattungen bereits exa -
minitt / wollen wir denen noch übrigen Herren Decli -
nanren / als der dritten 5orre eine kleine V ihre geben ;
dieses sind alle diejenige / welche ihre Flanques mit ei¬
nem stumpffen Wincket aufdie OeFen ^ - Linie setzen / da¬
mit sie fern grosse und lange F1anqne8 erhalten . Der
geneigte Leser beliebe zu marquimi / daß sich diese
Herrn Oeclinanren in 3 . Haupt - 5 orren theilen :

M 3
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1 . Znunzeitigel ^ naMlken / und

2 . Jn ^ econdFlan ^ niReN .
3 . Zu schiesse öaüionilien .

§ . 42 . Unter denen ersteren sind begriffen / alle dieje¬
nige / welche mit der einfachen T enaille fortifiei Ktt wol¬
len/ ehe sie an ein 11 eck komm / um fern grosse und lange
Flanques zu überkommen . Der geneigte Leser beliebe
nachzusuchen / was ich § . 33 . demonstrier / so findet
derselbe / daß zwar solche schiesse Flanques so wohl im
Beutel als aufdem Terrain , aber nicht in der Defen¬
sion langer sind / al 6 eine Ferpencüeular - Flanque auf
der Vekem - Linie ; Ausser dem haben sie so importan -
re Mangel / daß sie fast vor keine stanquirendeLinien
zu asstimimt sind : dann

1 . Nehmen sie viel Platz weg an dem innern Raum .
2 . Kosten sie mehr zu bauen / als sie Nutzen thun

können .
z . Kehren sie sich von denenjenigen Linien ab / so sie

öelenciirm sollen ; hingegen
4 . Bringen sie andere Linien / al 6 Ravelins und ver¬

deckten Weg durch ihre ungewisse Velensein Lo ^ fu -
sion , daß niemand darinnen bleiben kan .

5 . Geben sie dem Feind so viel Front , daß er sie
leichtlich ruiniren kan ; oder man muß sie mit so vielen
Aussen - Werckern decken / daß man wohl eine gantze
Destung davor bauen tönte .

6 . Erfordern sie mehr Artillerie , Munition und
Guamison 3 als fast kan aufgebracht werden / welches

doch



doch alles NB . wegen ihrer incommoden Tenailles
nicht mit Nutzen emploiret werden kan .

Dieses sind / nebstnochvielen andern / die galanten
Vortheile / womit das ldemerlingische / Grottisthe /
Völkische / äucrinAerische und andere veliein8pran -
gen ; daß aber auch die berühmte Lichter der inge -
nieurie , Rimpler in feinem 4CC ? / Borgsdorff in fei *
nerunüberwindtichenVestung / ^ errmMIennseinen
2 » Tenaillen / und GoeKorn in dem Vor - Wall seiner
Hepugone damit übereinstimmen / sind Sachen / wor -
überichmein ^ diciumsuipendire / verhoffende / daß
sie vielmehr der Welt zeigen wollen / wie sie ein und
anderes viel besser zu ordonnivett wüsten / als daß sie
ihre wahre Desseins an Tag gegeben . Zch engagi **
mich von der geraden Linie an alleBiguren / biß aufden
'Briangulinelullve MitBerpendicular - 'I 'enaille ^ zn
korriliLjren / ohne daß die ? ointe8 das geringste Noth
leidensotten ; deswegen ist gar nicht nothwendig / sich
solcher Heil - losen lenaülez zu bedienen / und dadurch
grosse Herren um ihr Geld / Destungen / Guarnilbn ,
Artillerie , ja um Land und Leuthe zu bekriegen .

H . 4 ) . Daß der second Blanque oder das platte
Ourtinen - Stück / welches die Baeen flanquirnt soll/
ein solch GOtt - loses Ding sey / wodurch nicht nur der
Graben seiner Defension , sondern auch andere Linien
rhrerGüte beraubet werden / ist vom HerrnGrafen von
Bagan will) Wertmüller so trifftig evincirt worden /
daß niemand vernünfftiges daran ferner zwersseln /

sondern
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sondern damus ersehen wird / daß es eine pur lautere
Imagmake - Defension ^ / welche zwar aufdem Pa¬
pier eine karacie so lange macht / als sie nicht aufdas
Feld kommt / so bald sie aber dasselbe betritt / kau sie
nichts anders thun / als sich prostituiim Herr Sturm
ist zwar der Meinung / man könte wohl die ^ ul ^ ue -
rier§gewehnen / halbe undvierthelWendungenzu ma¬
chen / wie man etwa in öacaille gewohnt sey ; allemer
bedencket nicht / daßjenes insgemein bey Tag / gleichem
Terrain Mid ohne sonderbahre Gefahr geschehe ; da
hingegen in einer Vestung / die Nacht / schmale der
Lanc^ nerrez , der vilirendeundbiß aufdieNase einge -
grabene Feind rc . die Herren ^ lulquecier ^ osst so scheu
undtaub machen / daß sie die Wendungen weder verste¬
hen / noch verstehen wollen ; der commenc!irende05-
ficier , welcher Nicht fom an derMundung ihrer
saueren ( dann das wäre ein Stück seiner höchsten Un -
gelegenheit ) sondern hinter ihnen auf dem Terreplain
stehet / kan nichts mehr thun / als befehlen ; ob aber
alles so genau observirt werde / da habe ich verschiede¬
ne Ursachen aus der Praxi , die mich gewaltig zweif-
feln machen . Enfin , viele Lapriolen aufdenenEan -
quettes zu machen / ist gefährlich / langsam und ( mit
einem Wort ) impracticable , und wann man auch
schon die Leuthe darzu anhalten wolte / so lassen es doch
dieSaNd - SackemchtZU . Viäeeusti5toni *

§ . 4 ^ . Zch finde aber nocheinen Haupt - Fehler / den
d/lonueur äeevnäPlanquecauüret / nehmlich / daß

er
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er die Vor - Wercker in Oisor6re bringt . Wer Hieran
zweiffelr / der nehme den ersten den bestenplanmit ^ e-
condflanque , und examirure ihn / so wird er sattsam
Beweißthum finden .

§ > 4s . Nun wäre noch eine Frage zu thun / ob dann
dieser Secondflanque nicht könne comgivef und re -
clrelliret werden ? Zch sage : ja / er mag so schlimm seyn/
als er will / sokanmanchmhelffen / wann man nehm¬
lich denselben aufderLourcine also bricht / daß ereine
? et4>enciicu1ar - Linie wird ; oder ( welches noch viel
bester ist ) wann man einen Angle saillanc auswirfst /
wie bey der doppelten T enaille wird gezeigt werden .

§ . 46 . Diejenige / welche / um ihren pMendirten
Parallelismum zu obferviwtt / oder ihre Uttver -
nünfftige ? r0porciorie8 zu conser Viren / dieLaliivNL -
klancsue flach auf die Defens -- Linien stellen / werden
ausvorhergehendem so viel ersehen Haben / daß sie mit
des dEsopi Hund nach dem Schatten schnappen / und
das Fleifth darüber verlieren . Meine Feder ist solcher
Kindereyen müde / weswegen ich sie davon abziehe .

Von Bedeckung derklm^ ueä .
Ausvorhergehendem wird der geneigte Leser erse¬

hen haben / daß der allerlangste klanque , wann dem
Feind nicht die kronc beschnitten / undderklanquege -
decket würde / unmöglich in die Lange bestehen könne .
Zch will mich nicht aufhalten mit der Histone , auf
was theils vernünfftige / theils unverständige Weise

N dieses
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dieses cenmet worden / und noch renciret wird / son¬
dern 36 rem gehen.

§ . 48 . Ich sage derowegen / daß die Deckung des
Flanques auf 4 erley Arth geschehe :
1 . Enflanque ,
2 . Enfront ,
3 . Enrevers , *

4 . Von oben .
h . 49 . Die Schüsse en 6anq « eoder dieKrentz - Lar-

tenml ( Wie die Herren lngenieur8 sprechen ) können
auf vermiedene Arch von dem Fianque abgehalten
werden : Zst derBoligon nicht groß / also daß ein Ra -
velin füglich davor gelegt / und damit die beyde Flan -
quez alfo bedeckt werden können / daß NB . man nicht
mkn dem Ravelin Hinein feuren könne / da hat man
keine Orillons nöthig ; eben dieses ist zu verstehen /
wann ein Horn - oder Krön ; Werck vor der (^ ourcine
liegt . Das ^ B . istwohlzuoblerviren / weil ich noch
wenig Ravelins gesehen / welche ihre FIanque8 alfo
decken / daß sie neben dem Ravelin vorbey nicht mit ei¬
nem lenüBlen Winckel zu beschiessen waren / und das so
wohl in naruraals en Oellein . Vondemersten ist die
Welt vott / und wolte ich eben nicht weit gehen / hrer in de¬
nen Nieder - Landen die Exempta Dutzent - wciß zu
colligimt / ja ich treffe viele Ravelim an / welche ihre
Defense von der Coumne nehmen ; ob der Über¬
fluß / oderdie Armuth des Verstandes solche Monstra
procreirt / mag jeder verständiger justieren . Vom an¬

dern
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dem ein Muster zu haben/ so schlage man Monf , Gru^
bers fortificitfe Hexagone in dessen Fortificanons -
Academie ; oder ( wie es anjetzo umgerauffetist ) dessen
vollständigen Ingenieur auf/ so wird er Wunder sehen .
Man wird mir zwar antworten : daß alle diese Schüs¬
se sehr schräg anstossen ; allein man regardire / daß sie
Mit denen Froncier - LarrerieN NUfder Pointe derLon -
trescarpe §reutz - Schüsse formimt / und nur eine
erdene mit Scharten durchlöcherte Brust zu
demontiren / woran wenig Kugeln ohne Effect an¬
schlagen . Noch unverantwortlicher handelt Vauban
mitsemen Nachfolgern / welche ihre ff avelin8 en de -
rnilune eoupirM / damit sie Flanc^ uc ^ an dem Rnvelin
bekommen / nicht bedenckende / daß sie durch diese un-
zeitige Rave1in - Flanc^ ue5 die Haupt - Flan ^ ues ihrer
so beuöthigten Deckung berauben / damit das untere
Theil der Eour dreule durch l^! 6 . perpendieulare
§reutz - Schüffe desto leichter könne ruiniret werden /
welches abermahl ein solcher Vortheil ist / welcher ei¬
nen billig aufv anband Manier verleckernsolte . En
fin , so lang man einen unrechten lenslUe -Wm -
ekel hat / so lange werden alle Theile der Ve-
stungmangelhafft bleiben ; w , a man dann sol-
chem Mangel hetffen / so werden 2 * ä z . andere dar¬
aus / wie hier ein klares Exempel ist . Monsieur Va u -
ban kome wegen seiner liederlichen Tenaiüe keinen
Perpendicular - Ravelin erhalten / derowegen cou -
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pim er denselben / umdenverdecktenWeg perpendi -
cular zu clefencliren / nicht bedenckende / daß er hier -
durchserne Haupt - Elanques , (lourrine UNdOrillon
denen Feld - Larcei ien preißgibt . So geht es / wann
wir einmahl ins Stolpern gerathen / so können wir
uns nicht aufhalten / ob wir schon mit dem lustigen
1 ' aubrnanndas : Stapes , sta mi pes , stapes , nec la¬
bere , mi pes j anstimmen / sondern da schneiden wir
so lange Lapriolen über das Pflaster / biß wir mit der
Mse an einen Stein stürmen / oder gar unser Protrait
en frefco in den £ h . Koth mahlen / und uns prostitui -
ren .

50 . Solte aber der Pol iAon so groß seyn / daß der
Ravelin die Flanques nicht wohl bedecken kötite / muß
nothwendig ein IllWl an den ^ n§le ci ' epaule ge¬
hängt werden / welcher wenn er rund / einOnllon ,
wann er aber platt / ein Epaulement genennet wird .
Die Alten machten verschiedene Fehler an diesem Oril -
lon ; erstlich war es zu dick / wodurch die breche von
demverdecktenEanon nur mit einem kleinen Winckel
cornmernstet wurde ; zweytens / zogen sie die briiu -
res falsch ; indem ste dieselbe entweder mit der ( ou rtin ,
oder gar mit der Oe 5ens - Lmie parallel zogen / da das
erstere verhinderte / daß man die breche nicht wohl
entdecken konte ; das andere aber deckte die Canons
der klanque nicht en re vers , sondern ste komen alle von
denen Prontier - batteriengesehen und ruimrr werden .

Um
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Um nun in dieserwrchtigenSachenichtzu fehlen / wo -
len wir erstlich besehen :

1 . Die Dicke des Orillon .
2 . Die Brisure .
3 . Dessen Oeclonnance .
4 . Dessen Deckung .
5 . Dessen Bigur .

§ . 51 . Um dem Orillon seine rechte Dicke zu geben /
muß man wissen / ob es von gezwungener / natürlicher
Erde oder von Stein erbauet sey . Die Univertal-

zeigen / daß ein (üorpu5 , so ZO . Schuhe dick
ist / und nicht zur Blecke abgestürzet werden kan / der
starcksten Lanonaclc Ketickence thue / daraus leite ich
folgende Reguln :

1 . Bey gezwungenem lalucl , es seye Mauer - oder
Erd - Werck / muß der Flügel so viel über 4 . Ruthen dick
seyn / als der Wall über Horizont hoch ist / e . g . der
Wall wäre von l 8 . Schuh / so wird das Orillon ( oh¬
ne sein laluch 58 . Fuß dick .

2 . An natürlichem Talud da die Erde liegt/ wie sie
von Hatur fällt ( wie billig seyn soll ) hat man an .^ . Ru¬
then genug . Die 2 . Ruthen 'Rerreplain dienen /
um die etwa geschwächte Brust von Hinren zu erse¬
tzen / und ^ arion8aufRolten zu logiren . Ich kan nicht
begreisten / warum diese Roll - BaBctten denen mehre -
sten Herren ! ngenieur8 und Artilleristen so verhast
sind / da sie doch I . viel besser zurichten / 2 . besser be¬
deckt / Z . weniger BmBarre5 machen / 4 . nichtso leicht

N z zu
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zu beschädigen / z . nicht so gefährlich zu bedienen / und
6 . nicht der Gefahr der Bomben so sehr umerworffen /
als die L ’assuts mit hohen Rädern . Man höre / was der
herühmte PraÄicus und General - ingenieur Goulon
davon spricht : Jevoudroisausti , quetouc le Canon
d ’ une Place ^ pendant un liege fut für des als uts ma-
dns , pourdonnermoinsde prife aux coups des af
liegeans * &C n ’etre pas si - tot demonte . Hat dieser
grosse Ingenieur es schon zu seiner Ieit a propos gefun¬
den / wie viel nöthiger ist es heutigen Tages / da man
die 'ferreplainsmitöoinbes und Grenades überschüt¬
tet / und die beste Wercker ( wann sie zu breit sind ) von
ybendemonrirt .

§ . 52 . Damit die obere Brifur das letzte Canon al¬
so decke / daß es von denen Batterien aufder Contre -
fearpe Nicht möge gesehen werden / und doch die Breehe
wohl an der kaee eomnaendire / muß man von der
Spitze ab / 4 . a 6 . Ruthen einwärts / aufdiekaeeab¬
stechen / und aus diesem PunN durch die Dicke des 0 -
rillons eine Lmie ziehen / welche die Brilure deterini -
nirt . Die Lange der Brifure muß also genommen wer¬
den / daß man neben dem Ravelin hin den Courtin -
Wincket nicht sehen könne . Es wollen zwar einige die
Bdfuresolang wissen / daß man aus demRavelin die
Blanques Nicht beschiessen könne ; allein diejenige / die
ihre Ravelms nicht besser anordnen / als daß sie dem
Femd zu Kreutz - Batterien dienen / denen will ich ra¬
then / keme Ravelins zu bauen . Es ist kein gesährli -
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cher FoKenan der gantzenFoli ^ on als das innere ei¬
nes Raveiins , aber man muß es behörig zu craÄiren
wissen -
Ee ^ rriompFe ^ ne F ' acquierenrpa8le8Fra§croise8.

DiepalFiveOetenle , wodurch man demFeindFronr
undErdebenimmt / ist zwar gut / aber sie muß mit der
activen Defenfe ordentlich verbunden seyn / sonst
taugt sie wenig . Ein Thurm ist ein schweres Unterneh¬
men zu besteigen ; allein wann mir diejenige / welche
darauf wachen / keine Resistance thun / und nur auf
die Güte und Höhe ihres Wercks sich verlassen / so ge¬
traue ich wir gar wohl durch Machinett und Sterg -
werck hlnaufzu kommen / und wann es auch der Thurm
zu Babel wäre .

§ . 53 . Das Orillon oder Epaulement kan auf
dreyerley Arrh orclonnirt werden .

1 . Wann die HaUpt - kace vor dem hohen Flanque
avancirtwird / Wie8arcii , Vauban ^ Äevin , ^ erc -
inüll er und andere sich belieben lassen ; allein diese Ma¬
nier erfordert so grosse Flanques , daßman siean denen
wenigsten Fluren / und nur bey grossenFoliZonz er¬
halten kan .

2 . Die andere Manien bestehet darinnen / wann
man indie 5 ou face ein Hohes Orillon legt / welches zu¬
gleich die Souface flanquitf . R? an muß wohl prLca -
viren / daß dieses Orillon nicht arraquaFle sey / son -
sten ist der Feind so gleich der völligen Faee dreister /
weil wegen des hohen Orillon kein Schuß von denen

Flan -
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FLinques ittfcie Faces geschehen kan / dieser Arth Hat
sich meines Wissens / ausser dem vortrefflichen Coe -
fiorn niemand bedienet .

3 . Die dritte Arth bestehet darinnen / daß man die
Souface völlig erhebe / und so weit vorlauffen lasse /
daßsie dem Haupt - klanque vor eine Deckung diene .
Diese letztere planier gibt so viele Vortheile in derve -
fe ^ se , daß sie billig allen andern vorzuziehen . Es hat
sie der beruffene Laron von öorZsdorfi, in seiner 'Pri -
ümpbtirenden Vestung applioirt . Das eintzige / was
dabey zu ofilerviren ist / bestehet meinem guten Profil ,
damit man emeHorizontai - Defenfe erhalte / wovon
dereinstens in Abhandlung des vollkommenen Profit
ausführlich rraQiren werde .

§ . 5 -4 . Weil ich ein aufgemaurtes Orillon wegen der
Gellschüffe und abfliegenden Steine durchgehends vor
schädlich und denen Maxims des Profils zu wieder
oestim ixt / so weiß ich unter den Pi§men keinen grossen
Unterscheid / auffer / daß man durchgehends die Winckel
Über bjori ^ Ont biß auf l o . Schuhe dick abschneide
und etwas arrondire / weil sie dem Kation nicht refifir-
ren können / und nur unnütze Pannen verursachen .
Wann dieses nur wohl oblerviretwird / so ist es eben
das / ob der Flügel mit einer platten Linie einem Qua¬
drant* » / oder halben Circul geschlossen sty .

§ . 55 . DenFlügelvor denen Kreutz - öarrerien zu
verwahren / muß man sich höchstens angelegen seyn
lassen / weil sonsten eine so freystehende schmähte Linie

hefftig
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hefftig kan beschädiget werden . Dtesesgeschiehetdurch
ein Kavelin oder anderes Aussen - Werck / wie in der
FiarmoniaGonlkruÄionK erhellen wird .

§ . zd . Die Bedeckung deren Haupt ^ Flanques en
front , kau Nicht besser / als durch eine I . schmaale / und
2 . von innen so wohl / als 3 . von aussen wohl Fanquir-
te / UNdch . en revers eommendirte Contreguarde ge¬
schehen / wann diese 4 . Tugenden daran mangeln / so
gibt sie zwar anfangs eine kleine Galgen - Frist / aber
hernach wird sie desto schädlicher / wann sie dem Feind
sowohtzu hohen / als niedrigen Batterie «; Front gibt .
Zch wolte an einer neuen Vestung / wo die Flanqnes in
behöriger Ordonnance stehen / die KostendesBaueö /
Guarnilon und Artillerie ersparen / weil ich sie vor
überfiüßigfinde ; hingegenalte üedertlcheFlanqne5 zn
bedecken / mögten sie noch Nutzen geben .

§ . 5 / . Was die Deckung des Flanques
anlanget / ist derselben Nutzbarkeit von denen Alten
wohl erkandt / aber übel ins Werck gerichtet worden :
Dann weil ihre Cafemattes i . zu eng / 2 . ringsum zu¬
gebauet / 3 . en front und Banane Nicht gedeckt / und
4 . ihre Brust von Stein - Werck erbauet war / so
komm sieunmöglichdiebehörigeDienstethun ; An
statt nun diese Fehler zu verbessern / fieng man die ge¬
wölbte Batterien an durchgehends auszumustern / und
nicht nur gantze Ffquadron ^ Bücher dagegen ins Feld
zustellen / sondern auch dieselbe / wo sie schon gebauet /
einzuschlagen und offeneBatterien darauß zu formi -

O ren /

•vw, •
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ren / welches dann eben so vernimfftig gehandelt war /
als wann man einen Sammeten Rock gegen einen lei¬
nenen Kittel wegen Commoditc vertauschet . Daß
die obere Deckung sehr profitable: fiele / erkandte je -
derman ; weswegen hatte man die Fehler verbessern /
und Die Gewölber mcht einschlagen / sondern behal¬
ten sollen .

§ . 58 . Wiedieseszueffedkrfirengewesen / zeiget der
Kaps Ober - Ingenieur , Herr Baron von Borgsdorlf.
sehr schön / indem er die verdeckte Canons des Örillons
in eine Arth Cafemattes stellet / welche in ferner Tri -
mnpfiirendenVestungwetttauffig explieirtist . Die¬
ses finde ich heutiges Tages indlfpenfablement nö¬
thig / wann anders die verdeckte Canons biß zu Be¬
schießung der Breche confervirt seyn sollen . Man höre
den vortrefflichen Cencral - 1 ngenieur Conlon : Si 1 es
afiieges ont du Canon couvert par un Oriilon les
afiiegeants y jetteront une grande quantite de
Bombes qui Ie demontent . Ich parire aber / WUNtt
Burgsdorff die Defense ordonnirt / Wird Conlon
viel zu spach kommen .

§ . 59 . Daß die Defenfe en revers von der aller-
grösten lmportance / und ( wann ein Werck nur von
innen gut versehen ) einen Feind völlig abtreiben kön¬
ne / ist verhoffentlich in denen Universal - Maximes
sattsam demonstirf / so / daß kein verständiger Mensch
daran zweiffeln wird ; Um aber auch die andere aus der
Experience und Autoritäten ZN convinoiren / belie¬

ben
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dendieselbt zu hören / was dergrosselnZcnicur ^ oe-
Korn hiervonsprichr / in scinemVestnngs - Bau m .
/ s . MchdeM er bewtefen / daß seine Oeken se en revers ,
viel wichtiger / als dienn dem Ulan Lanöia wäre / wel¬
che letztere doch den Feind gezwungen / seine Attaque
aufzuheben / spricht er folgender Massen : MkiNk - ,
Detentes sn revers werden Vielmehr dkN , ,
Feind nöthigen die Attaque aufzuheben Zu¬
gleich wie die Türcken auch allhier vor , ,
Candia gezwungen worden / weil sie in de-, ,
NkN öreeli - SchsisikN VpN 6 . a 11 . Grad , ,
nicht logivm tonten ' welchem Vortheil , ,
der vefendentmzu entgehen / siediegan - , ,
tze Awaques andern / und sie zur rechtem-
und lincken Selten der KaLonsSt . An . , ,
dr & und Sabionera VerlkgkN MÜstkN / ül -- -
wo dicaces mit keinem verborgenen Ge - , ,
schütz desendirt worden ; und dieses ist der- ,
Fehler gewesen / warum diese berühmte - .
Vestungverlohren gangen . Ferner spricht er
Die LrecK - Schüsse wären das beste-,
Stück deren Flanques , und das einige - ,
Mittel eine Bestllng lang zu erhalten ; - ,

L 2 Zn -



Ingseichem beweiset er auö Mallet pag . 76 . und 77 .
» Daß das übrige der Defension wenig zu
» achten sey . Ohnerachttk mcme Lüa , on5 mit vcr-
deckten Schüssen von 2 s . biß 50 . Grad , ( welcheszur
Alt unerhört ) eommendirt werden / so sage ich doch /
daß derjenige / welcher deswegen alle andere Defense
wenig achtet / erst lernen müsse / was eine rechtschaffene
Defense sey / Weilers nicht verstehet.

§ . 60 .
Facen .

Die Pacen sind das Stück von derDefen8 - Linie/ jo
die f lanque§ davon abschneiden / ihre Tugend beste¬
het in 4 . Haupt - Stücken :
1 . Daß sie einegute Pointe formten .

2 . Daß sie ihre Zlussen - Wercker wohlflanquimt .
3 . Daß sie nicht zur Preeste können beschossen / und
4 . Daß sieenrevei8und6an ^ ue mit unbenehmlichem
Feuer eommenclirt sind .

Weit alle diese Puncten sich in der Constructione
Darmonieazeigen werden / so will nur noch eine Fra¬
ge / so bereits unzehligmahl pro und contra ventiliret
worden / exanutiiren : Ob nehmlich eine lange oder
eine kurtze Paee die bessere sey :

§ . 61 . Die Patrioten der langen Paee , wenden ein :
1 . Eine lange Paee könne ihre Aussen - Wercker best

ser / als eine kurtze stane^uiren .
2 . Hatte der Feind mehr Zeit / Geld und ^ luni -
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non zu spendimt / eine lange als eine kurtze Lime zu
luiniren .

z . Wette er aber nur eme Breche in die Mitte le¬
gen / so müsse er leiden / daß man sich beyderseits mit
Laponieren bey ihn in die B1ao ^ ue5 der Bl ecke setze .

4 . Wo eine lange Bacc sich befände / da wäre der
Bakion weit / UNdzu B. enenckemen8 UNdLavakier
geschickt .

5 . Man müsse Ait einer Attaque aus denenBa -
cen Lonnekarrerien bauen / um die Brcck - Barcenen
zukenevenrirm / rc .

§ . 62 . Hingegenwenden die Baatoie ^ der kurtzen
Bace8 ein :

1 . Wann eine Bace so lang sey / daß sie ihre Aussen -
undUm - WerckerKauquiren könne / so hatte sie gnug -
same Lange .

2 . Daß freylich mehr erfordert werde eine lange als
kurtze Linie zuruimren ; aber gleichwohl wäre es dem
Feind bey seiner grossen Feld - Bronre leichtlich practi -
cable , und alsdann könne er an einer so grossenBrecKe
mitgantzen Bataillons en front siürmen ; da er im Ge¬
gentheil an einer kleinen Bace auch eine kleine und be¬
schnittene Broor finde .

^ . undg . DieAntwortaufden ; . und4 . BunÄ , ist
indem§ . 17 . saftet4 Demigorge zu finden ; über das
erforderndie langeBacenvieteBesatznng / Alunition ,
Artillerie , UNdkostbahre ^ K » eN UNd (7 ontrarnines .

s . Dieser 5te Bunök ist mir selbsten dereins in
O 3 einem
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einem Plan auf folgende Arth cririlirt worden :

Man befinde / daß die Haupt - Paecs nur 12 . Ru¬
then lang / und also zu kurtz feyen / rechte (/ ontrebat -
rerien darauf Zu bauen / welche doch Zeit einer Bela¬
gerung höchst nothwendig waren / das Feld und den
verdeckten Weg samt denen Aussen - Werckern zu 6c -
fcnäiren / als welcher letzteren OePcnle ( vielleicht hat
er wollen sagen : die äussere Plan ^ uirung ; dann ZurOe -
fenlc gehören noch viele andere artige Dinge ) bloß von
denen Haupt - Pacen 6c ^ cn6ire .

Ich habe diesem Herrn ( welcher wegen feiner Feder
vermuthlich ein Frantzoß ist ) folgender Gestalt gedie -
net :

Ich ersehe hieraus / daßder Herr Au & or des Senti-
ments Wlüens sey / dieHaupt - Pace mitOnon8 zu be¬
setzen / und mit denenfelben / biß sich der Feind deren
Places 6 ' armes des verdeckten Weges bemeisterr / aus -
dauren wolle / welche Rechnung zwar gantz gut / aber
( was das fchlimste ) völlig hinter demWrrth gemacht
sey . Dann / daß man die Haupt - Pacc ZuLatrenen ge¬
brauche / ist wahr ; daß aber keine (Canons ander gan -
tzenVestungeherruinirtstyen / alseben diese / werden
alle diejenige arreckiren / sojemahlsbey diesem Spiel
gewesen : Ursach / weil sie viel zu hoch und ungedeckt
siegen / und der femdlichen ^ ampgne 10 fache Pwnr
geben ; Fehlet also viel daran / daß man aufdiePaecs
viele Canons logiren müsse / damit man ihrer ja fein
bald ohne fonderbatzren Nutzen loß werde ; worzu dann
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insgemein nur die erste Batteries des Feindes luE -
cienr stnd . Gesetzt aber / der Feind liesse diese Barceriir -
te hohe Faces par raillerie uncouckirt / so ist doch nicht
möglich einen rechtschaffenen Schuß in die Places d ar¬
mes zu thun / welches dann auch chrAmbt eigentlich
nicht ist . Zch brauche zwar auch die Haupt - Faces zu
LomreBarceries gegen das Feld / Uttd können auf de -
nenselben / demBavelin , derLourcine und meinem
woht- ordonnirten verdeckten Weg mehr Canons ge¬
brauchtwerden / alsgegendasFeldnöthigsind . Die
Auffen - Wercker aber und den verdeckten Weg mit sei¬
nen Places d ’ armes zu bestreichen / darzu sind meine
lüWt 5 ou 5aces und Balles courcines samt demFIo -
riLonral - Feuer des B-avelins ordonmrt / welche den
Feind I . Mit so grosser Front,

2 . Also nahe /
3 * 0Operpendiculair ,
4 . Lreutz - weiß /
s . ldorizornal mit <0 vielen gewissen und in -

failliBIen Feuer raimn (und nicht/ wie dtehohe / ats-
dann dernonrirte Face FcBiren ) daß keine menschliche
Macht diestPlaces d ' armes über Horizont emporti -
ren kan / rc .

§ . 63 . En fin , eine lange Face gibt eine gute / aber
kostbahre aÄive Bestreichung / eine kurtze aber
eine gute und wohlfeile paffive Defenfe ., wes¬
wegen keine zuverwerffen / um so mehr / weil sie

von



t>4>tt bCitCtt Flanques UUb Defens - £tmat ihre determi¬
niere bald grosse bald kleine Lange bekommen . Vid .
Const . Harm .

§ . 64 .
Courtine .

Die Courtine ist eine Traverse , womit der Te -
naille - Wittckelentweder / oder dessen Vertieal - Win -
ckel coupirt ist . Von ihrer Lange viel Oisputirens mit
denen Alten zu machen / heißet delana eaprinagezan -
cket ; weil sie von andern Linien / nehmlich denen De -
migorges , Flanques Oelens - LiNiM determi¬
nier wird . 3 (je Ambt ist vornehmlich / denRavelinvon
innen zu beherrschen / und mit Visier - Schüssen den
verdeckten Weg vor denen Faees zu seeondirm . Was
sie als Secondflanque thun könne / ist bereits in Ab¬
handlung der Flanque gesagtwordm . Mn istdieFra -
ge : Wa§ man derselben aufdas füglichste vor eineFigur
gebe ? Ich finde / daß sie 4erley Figur annehmen könne :

1 . Platt oder eine Finearn rectam .
2 . Winckelhasst / biß an den T enaille - Winckel

ansgebogen .
Z . Rund als ein Bogen.
4 . Fn redans .

Die erste Manier bestreichet den Ravelin infalli -
blement en front nach allen ihren Functen / NNd Mit
Visier - Schüssenenflanque , wreauch den verdeckten
Weg ; sie ist die gemeinste / weil sie nicht gar viel Platz
verschlagt .

Die
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Die andere Arthfinde ich mal apropos : weil r . sie

weder den gantzenRavelin , noch 2 » denverdecktenWeg /
( ausser dem ^ nZle rencranc ) perpenclienlar bestrei -
chee : ; . weil sie nur halb so viel Feuer gibt / als eine
platte Lourcine : 4 . weil sie bey kleinen Innren die
donrtine attaquable macht : s . weil sie die Vor - Wer -
cker in Oi8liaimonie bringt . Sie verschlagt am we¬
nigsten Stattraum / weswegen sie vielleicht von eini¬
gen beliebt worden .

Dre dritte Monist billig allen andern vorzuziehen /
( wann einKa Velin vor der Lourrine liegt ) allein ihr
Böge » muß dik Pointe des Ravelins pro
centro haben ; diese bestreichet nicht nur den Ra -
veiin en bionr und flanque wohl / sondern sie gibt auch
in den verdeckten Weg gute Viüei - tDchüsse / anderer
Vortheile zugeschweigen ; Sie erfordert aber etwas
Platz .

Unter derben ^ lanierversteheich nicht die ^ eeoncl-
üanqne , fondemwann re6an§ ausgebogen werden /
um den verdeckten Weg besser zu sehen ; allein diese ge¬
künstelte Pointes sind ohne Noth / spitz von Winckel /
benehmen denen Vor - Werckern den Raum / machen
^ nAle8 nioi c8 , verderben dem Ravelin die Bestrei¬
chung / en 6n , hie kosten mehr / als sie nutzen .

§♦65 .
Graben .

Diez . Rllencial - StückeeinesvollkommeueuWer-
P ckes

X



ckes sindBrust - Wehr / l ' erreplams , und Graben / da
das erpe dw Sicherheit / das andere ^ Bequemlich¬
keit / und das dritte die Starcke hauptsachllch geben
wuß / ob sie schon alle z . noch aufverschiedeneSlrth mit
einander correfpondimt . Dre Graben nenne ich eine
jede Tiefte / welche zwischen zweyen Höhen begriffen
rst ; derowegen kan nicht nur ein Graben untere son¬
dern auch über Horizont gebauet werden / welches
vielleicht manchem lächerlich vorkommt .

§ . 66 . Ein Grabenbestehetaus dreyStücken / nehm -
lich der Lvnttefcarpe , Boden / Uttd ^ earpe , weswe¬
gen diejenige ihre Grabenversiümmleu / welche sie un¬
ten spitz / als ein 'I ' iianAul formiren / oder entweder
die Scarpe oder DontrelLarpeverlohren ablauffen las¬
sen wollen / wie verschiedene vorgeschlagen .

§ . 6 / . Der Graben eines Werckes relllliret allen
feindlichen d^ aekinen und Mitteln / das Canon Hin¬
dert er durch seine Treffe / die öreelle besteiglich zu ma¬
chen / den FußderWercker zufassen / und benimmtihm
diekronc zu denen Batterie / dem sortier verkerbet
tK den Platz , daß seine 6ombe5UNd Orenaden die De -
fendentm auf denen Terreplains nicht beschädigen ;
indem sie in die Graben fallen / darinnencrepiren / und
ihre Stücker über das Terreplain weg sprengen . Die
Infanretie hindert er denen Werckern ausden Fuß zu
kommen / bricht ihnen ihre Front , und zwinget sie mit
©efal̂ t4 W contrefearpe zu brechen / den Boden zu
palllren / und die Lcarpezuersteigeu / wodurch er ih -
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neri aus dem Horizontal - 9S <# / eine lange gebroche¬
ne / beschwerliche und gefährliche kailage macht ; Die
Schaussel verhindert er an ihremLauffdurch Beneh -
mung der Erde nnd Front ; Die Mine hindert er durch
Benehmung der Erde / und (mmmoditedie i^lineurz
anzuhangen und zu verbergen ; Alles dasjenige / was
ein Graben dem Feind benimmt ; das gibt er hingegen
feinen Defencienren ; Ihren LLN0N5gibter die Front
etliche Lacceneu über einander zu fetzen / dem sortier
die Sicherheit / der Infanterie die Commodite aus¬
zufallen / der iviine die Gelegenheit unter die ftindli -
chenI- OAelnen8UNd6atterie5zueonIireN / derSchauf -
fel dieLornmodite und krönt zureülfiren . Fn 6n ^
wer will alle Vortheile eines guten Grabens bemer¬
ken / weil er nicht nur denen hinter sich gezogenen /
sondern auch denen vorliegenden Werckern ihreSi -
cherheit / Starcke und andere Vortheile geben muß .

§ . 68 . Ob nun wohl derHaupt - Riß das wenigste
an denen Graben zu sagen hat / nehmlich / nur dessen
Figur zu determiniern / so ist doch sehr vieles daran
gelegen . Wir wollen erstlich denenfelben vor denen
WinckelN / und dann vor denen Linien / betrachten .

§ . 69 . Vor denen Winckeln kan ein Graben auf
hreyerleyArth formsst seyn .

1 . Spitz /
2 . Rund /
3 . coupitf ,

V 2 Herr
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Herr Baron t >ou Coehorn ziehet den Graben zwar

spitz / damit er dem Feind gar keine Pront lasse ; allem /
es ist dreb/ianier sehr kostbahr / benimmt auch allePront
gute Ausfalle zu thun / und die ivüneur wohl anzubrin¬
gen . Übrigens ist die Pointe so wohl beherrschet / daß
man dem Feind die Batterien wohl wehren kan / ohne
steh selbst den Sand in die Augen zu streuen .

Die Graben rund zu kommen / ist die gemeinste
und wohlfeilsteArth / weil der Bogen aus derPoin -
te gezogen wird ; und also gleich weite Graben vor
derselben verursachet . Übrigens lasset diese Arth noch
eine gute Place d ’ armes in demjenigen Werck/ welches
aufder ( / orirrescarpedes Grabenö liegt / übrig

Ich hingegen finde vor absolute nothwendig die
Spitze des Grabens mit einergeraden Linie zucoupi-
ren / damit ich

i ♦ Grössere Places d ’ armes erbeute .
2 . Wann die Contrefcarpe gemauret / kan man

Getlschüsse daran thun / und also den Feind zwingen
seine Galleries auf beyden Seiten Schuß - frey zu de¬
cken / als welchebeyde ^ vantagesvongröster (- onke -
<̂ uence find -

§ . 70 . Die Linien des Grabens finde ich auf vierer -
ley Arth von denen Herren Ingenieurs gezogen ;
1 / Parallel mit der Oekens - Linie »
2 . Aufden ^ ngle d ' epaulö .
Z . Gebrochen .

Perpendicular aufdiePunte .
§ . Pa -
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5 . parallel Mit der Poligon ; fosse sonst Noch eitt UNd

andere wüdeArth in der Welt seyn / so werden wir sie
wohl ohne Schaden entbehren können ; a propos mir
fällt anjetzo ein / daß ich an einer gebaueten Destung
oblervirt / daß :

6 . Der Graben gegen die Planne zu enger als
an der Points gezogen gewesen .

Diese Macerie zu untersuchen / und zu decermini -
ren / müssenwirvordas erste mercken / daß alle 'Perre -
p1ain5 und Brust - Wehren ihre aus denen Uni vcrfol -
Maximes dererminirteBreithehaben / wie auch ihre
Dicke ; also conle ^ uenrer dieselbe gleich dick und breit
seyen ; Vors andere ist zu mercken : daß diese Plana ( sie
seyen 1 erreplains oder Brust - Wehren ) alle nach l 'tar -
m onischerLonlkruUion sich von denen einfachen / dop¬
pelten oder dreyfachen Tenailles musten regulimt laß
sen ; vors dritte/ daß um diese Construction nicht wie -
rcrumz « verderben / alle Linien entweder parai-
lel damit lauffen / oder eine NkUt perpendicular
Tenaille tormircn müssen . Hieraus istz » ersehen /
daß die

I ste Manier ohne Tadel ist : weil nicht nur der
gantze Graben völlig von denenklancpien entdecket ist/
sondern auch die Aussen - und Um - Wercker ihre Perpen -
diculante naanurenireri ; hingegen hat HerrSchei -
rer nach der

2ten Manier nicht wohl gethan / daß er seinen Gra -
p z ben
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ben aufdenSchulter - Winckel gezogen / dann ob er wohl
hierdurch denGraben vor der Pointe enger atsvor dem
Planque bekommt / und vermeintlich das Feuer con -
Qcimim / fo bedencker er nicht / daß vors erste auch die
gantze Planquen entdecket werden / und er die beste
leuaillen - Krafft denen Aussen - Werckern entziehe /
welches dann eben so profitable ist / als wann ich nach
einem Spatzen tastete / und darüber den Fasanen
echappimt liesse . Ich glaube / HerrScheiterbatdie¬
sen Fehler wohl bemercket ; weswegen er auch keine
Aussen - Wercke vor seine sonst ziemlich gmePortitiea -
cion gelegt / und Fehler mit Fehlern gehaufft / welches
danndergemeineWegist .

71 . Die dritte Manier den Graben zu brechen /
ist eine Creatur des lieben Secondflanques : Dann
wann der Graben parallel gezogen wird mit der De -
fens - gmie / so wird kaum der halbe ( ja bey schmaalen
Graben und starckem 5 econdilanque / kaum derCoui>
rin - Winckel oder achte Theildes ) Pla ^ que ^ . dieLon -
trescarpe sehen und bestreichen können ; und was eben
so schlimm / so kan man von dem Planque össters weder
denGrabenvor derPaee , noch dieP ^ ee selbst beschies-
fen . Dererste Fehler ist ohne Aenderung iwTenaille
nnmöglichzu bessern ; dem andern aber helffen sie durch
Conpirung des Graben - Ecks vor der Cour tine , damit
sie die Breche rückwärts bestmchen können ; allein man
siümpffe / beschneide / coupire und rupffe an solchen
Graben wie man will / so bleiben sie doch vor wie nach
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gestümmelte / beschnittene und berupffke Wercker / wel¬
chen viel besser ist / daßmansieumgiesse / als viele un¬
nütze Kosten daran verplacke .

§ . / 2 . ^loniicuri^ owtttchatnach der vierdtenArth
seinen Graben / aufdie Capitalen seiner Lallion per -
penciicular formirt / welches dann auf dem Papier
leichtzuthun / weil der Platz / Munition , Ouarmlon
undBau - Wercker daraufwenig kosten ; aber es hat mit
derPraxi eine andere Beschaffenheit . Das übelste ist
daran / daß kein einiger Schuß den Graben rein flan -
quitt / unddie Defense nicht anders als confusgefüh -
ret werden kan . Viel verständiger hat Herröaron von
LorgsclorKan derin /^ caclcnaiaPortikicatotia con>
municittc » b/! anicr gehandelt / welcher nach der 5ten
ZLrth den Graben mit der Poügon parallelisiret / da¬
mit s) wohl die Haupt - Fl anques als sein langer Ra -
velin das Feuer nach dem Graben concentritttt kön¬
nen ; Meines ist zu bedaurm / daß derRavelin ( als
aufweichen allhierder mehreste Staat gemacht ist) un¬
möglich eine rechtschaffeneklanquirung erhalten kan /
da dann mit dem übrigen Graben / wegen der grossen
Fronr a kleinen Flanques , und ändert ! öislaatmonies ,
ein kurher Gang zu wagen ist ; über das sehe ich nicht /
wo man mit aller der Erde hin will / so aus dergleichen
unmäßigen Gräben gezogen wird ; wenigstens wollen
die Maximes der Oeconomie und Bau - Praxis , daß
die Graben nach demProill der Wercker proportio¬
nis seyen / welchem aber solches Dessem schnür starcks
zu wieder ist . § . 7Z .
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§ . 7Z . Noch schlimmer handele » diejenige / welche /
um ihre 'I ' enailles zu verbessern / oder den Angle d*
epauie zu decken / ihren Graben unten enger als in der
koinre machen ; dann hierdurch hat man nicht mehr
ein parallel - ^ noch vielweniger ein Loncenrrmndes /
sondern ein eeeencrirendes Feuer / welches dem Feind
die kronc gibt / und sich sechsten nimmt ; die Schulter
zu verbergen / ist zwar nicht übel / aber es muß also ge¬
schehen : daß man seinem Conti- apart nicht das Hertz
bloßgebe / wie diese gmhe Leuthe gethan . Auslesern
allem wird der verständige Leser ersehen haben / daß
man zwar die Graben auf dreyerley kdan ^ uirung /
nehmllch / aufein Concentrimt W Lecentrirendes
und Parallel - ^ enev richten könne / wovon aber nur
das letzte / wegen besagter Ursachen / praaicable
ist .

CAP . VL
Special Maximen deren Weeekev .

§ . I .
K 'FS ist bereits gedacht worden / daß es an einer

guten Vestung 6erley Wercker gebe r
1 . Haupt - Wercker /
2 . Dor - Wercker /
z . Aussen - Wercker /
4 . Um - Wercker /

5 . Bey - Wercker/ und
6 . Feld - Wercker . vid . Cap . 2 . § . io . biß i / .

§ » 2 . Die
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H . 2 . Die HauPt - WeEk sind der innere hohe

Umfang einer Vestung / welche vulgariter der Wall
genennetwerden . Die Alten / als welche insgemein
mit denen Bau - Meisiern desLaKylouischenThurms
gleiche Maximes besessen / Louteurirten sich insge¬
mein bloß mit denen hohen Haupt - Werckem / nicht be-
denckende / daß wannalles H^ lder Vesiung an einem
einigenWerckhange / dieselbe leichtlich per ttrarage -
ma könne verlohren gehen / und man auf das letzte
Werck wegen Loufu lei Furcht der Defendentat / kei¬
ne hartnäckige ^ ccac^ ue erwarten könne .

§♦ 3 . Ich verwerffe das Haupt - Wercknicht / weil es
Nicht nur aN UNarraciuLdleN Orten KMcient ,
wann es durch gute Um - Wercker versichert / sondern
weites an einer acca ^ uablen Desiung auch unentbehr¬
lich ist :

1 . Die Häußer / Strassen / und Magaziii
zudecken ; sonsten würde niemand in der Stadt fl-
cher seyn können / die Soldaten könten weder sicher lo -
giren / noch aufdiegebracht werden / kein Ma¬
gazin , deug - Hauß / noch Pulver - Thurm würde kön¬
nen erhalten werden ; welche man hingegen allhier tm =
tetitte 'SouteiTains des Haupt - Werckes logiren kan /
als welches ihr eigentlicher Platz ist .

2 . Die Bor - und Um - Werckerzu decken ;
dann diese Wercker kvntenwegen ihrer Niedere ( insini -

Q dcrheit
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derhert wann sie spitzige Pontes formiwt ) sonst lincks
und rechts en revers tommendirt werden .

3 . Die Campagne M recognoleiten ;
dann es kan das lerrain vor einer Vestung unmöglich
so gleich au nivean seyn / daß nicht hier und dar etliche
kleine Ungleichheitenmitunterlieffen / welche zwar ge¬
gen eine Horizontal , nicht aöer gegen ein hohes Werck
gedeckt sind .

4 . Die hohe Front zu erhalten : dann
weil der Feind die W eite der Campagne zum Vortheil
Hat / somuß man die Enge seines Raums in der Höhe
reenperimt / um gleiche Front zu machen / welches um
so viel nothwendiger ist / wann sich einige Eminences
um die V estung befinden / oder vom Feind abgeworffm
werden .

^ ©tcHorizontal - gtntett jtl conserv iten ;
dann wann aufsolche Weiß der Feind die Horizontal -
Limen entdecken will / muß er sich unvermeidlich gegen
die hohe Linien entblößen .

6 . Um mit denen Horizontal - Linien auf
die ftindlichen Werckee Lreutz - Schl 'lffe zuthun ;
weilem Schuß von oben und einer von unten / eben so
wohlAreutz - Schüssekormircu/ alsvongleicheml^ o -
rizont .

Um der femdlichm InFantene dietlommodite
im Stürmen zu benehmen .

8 . Die Aussen - Wercker zu entdecken / rc.
§ 4 '
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H . 4 . Bey OrcZONQrrung des Haupt - Werckes hat
man daraufzu sehen / daß es denen Vor - Werckem ( als
an welchen das mehreste gelegen ) rhren gnugsamm
Raum lasse . Alle andere Wercker / müssen entweder
mit dem Haupt - Werck parallel , oderaufdaffelbe per -
penclieular fallen / sonst taugt ihr Haupt - Riß nicht
viel .

§ . 5 . Das Haupt - Werck wird von demVor - Werck
öffters von denen Frantzösischengantzlich
durch einen Graben leparirt / um das Vor - Werck best
servordenen Lombez , und das <^ apical - Werck vor de¬
nen äurprise ; zu conlervirm ; Weil aber diese 2 . Stü¬
cke auch durch andere Mittel ZU erhalten stehen / so ist
nur nöthig die Sou - und Haupt - kace8 mit einem druck-
nen Graben zu lepariren / als welche zur tapfferenKe -
ütience mehr dienet/ als alle andere Frantzöstsche Ma~
Nieren .

§ . 6.
VonVor - Werckern .

Hierunter sind begriffen allediejenige Linien / welche
zwischen dem Haupt - Werck und Haupt - Graben lie¬
gen ; Sie sind an einem jeden Werck so nothwendig /
daß kein Graben vor vollkommen palllren kau / dessen
5 carpe nicht mit Vor - Werckem belegt / woraus zu er¬
sehen / daß nicht nur die Haupt - sondern auch die Hohe
Aussen - Wercker ihreVor - Wercker haben müssen ; dann
weil die hoheLinien keine raürende / sondern nur eine (i -
cKirende ( ja in die Mhe gar keine ) Bestreichung thun

Q 2 kön -
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können / ist ohneAusnahm das Vor - Werck nöthig :

1 . Den verdeckten Weg und Terrain zu rasimn
2 . Die Aussen - und andere hohe Wercker von unten

auf zu bestretchen / und die feindliche Schauffel auf
denenfelben zu im ^ eckren .

z . DievorliegendeWerckervoninnenund vonaus-
senzuüanciniren .

4 . Die niedrige Lrecken UNdTogemenr en revers
ZUcommen6ireN .

5 . Den FußderenhohenLinienzubeschüßen .
6 . Die grosse Kosten eines ungleichen Grabens zu

vermeiden ; dieser Punct ist schon mit Verlust vieler
Millionen negligitt worden ; indem man die Erde von
der Courtin , worauf das Vor - Werck ohne Kosten
hätte können gelegt werden / mit grosser Mühe und
Oepenle ausgegraben / und entweder dem Feind zur
Bedeckung in das Feld / oder zu selbst - eigenemKuin
in die mallive Werckergeführet . Ich gestehe / wann
ich solche Sachen an einer Vestung sehe ( die doch so ge¬
mein sind / als dem Hund die Flöhe ) daß ich gantz auss
sermir selber bin .

Zch ftage einen verständigen Menschen / ob er den¬
jenigen nicht vor Hirn - schellig Lliimire / welcher im
kalten Winter seine Kleider auszöge/ und siezusammen
gebunden aufdem Kopss herum trüge ? Iederman wird
mir mit ja antworten : dann ob ein solcher Narr sich
gleich entschuldigen wolte / daß noch mehr seinesglei¬
chen Thiere / als Ochsen/ Stock-Frsche/ Haasen und

Schöp-
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Schöpse ohne Kleider giengen ; so wird er doch entwe¬
der in der Kalte erfrieren muffen / oder vor allen Leu¬
ten zu Schanden werden ; wogegen ihn nicht helffen
wird / daß er sich an seinem Kleider - oderMrren - De -
cken - Kram durch die Strassen schleppet . Kein Ey kan
demanderngleicherftyn / als beyde obgesagte närrische
Dinge / welche noch wohlvon denen großen und repu-
rixlichsten Maitres ( liceat ita loqui ) begangen worden .

7 . Das Oapital- Werck zu decken .
8 . DemFeindeinegantzneuePoligonvor dieNase

zu legen / wann erden Graben palfirenwill .
9 . Die Auferbauung der hohen Batteries aufder

Campagne und Glacisp verhindern .
I O . En fin , wer alle Tugenden eines guten Vor -

Wercks beschreiben will / mag mit einem Wort sagen :
daß so wol die vorliegende als hinterlegende
Wercker / vonihm ihre rechteKrafft bekommen müs¬
sen -

h . 7 . Ohnerachtet aljo infiispntafilementdieses das
vornehmste Stück einer gantzenDestung ist / so haben
sich doch viele gefunden / welche es gar weggelassen /
oder nur Stück - weiß angebracht ; welche behaltene
Fragmenta aber von ihnen arger im Profil , Haupt -
« nd Grund - Riß zugerichtet sind / als ein ehrlicher
Mann / der unter Zuden undBemet - Schneider ge¬
rathen ist.

§ . 8 . Diejenige / sodieVor - Wercker gar weggelas¬
sen haben»/ wendenvor / daß eine solche niedrige Linie

Q 3 leicht -
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leichtlich zu überrumpeln wäre / wodurch leichtlich die
gantzeVestung tönte verloren gehen ; allein solche dum -
meBrüder mögen mereken / daß der allerhöchste ^ Hurm
fichmchtselbstenbewachentan / dann erhatwederAu -
gen noch Verstand / sondern darzu wird eine gute Oi>
donnance der Postes und Schildwachen erfordert .

§ . 9 . Andere haben ste nur vor denen Flanques be¬
halten : weil ste wohl erkandten / daß sie sonsten den
Graben unmöglich beschützen tönten ; allein hatten sie
nicht vielmehr hieraus schließen sollen / daß da diehohe
Flanques nicht einmahl auf 60 . Ruthen den Graben
wohlbestreichen können / diehohe Pace undDourrine
aufkurtze OistanLenoch viel weniger ausrichten wer¬
de / und also eine niedrige Beyhülffenöthig habe . Den
Splitter werden wir endlich gewahr / aber den Bal¬
lten willniemand kennen .

§ . IO. Warum die niedrige Courtines negligitt
werden / ist eine Sache / die ich wehr bewundere / als
vieldavonsprechenmag : weilichsievoneinemgrossen
Ingenieur an einer irn ^ ortanten Vestung ( so noch
mchtausgebauet ) pra (stieirtfinde ; WeilaberdieWahr -
heit gleichwohl mir über alle Autorität gehet ( wie Ari¬
stoteles ^ ; als er wegen seines Distentus mit dem
weisen Pl ^ rone befraget worden / antwortet er : ma-
gnus quidem amicus Plato . sed magis amica veri¬
tas ) so wird mir nicht verüblet werden / wann ich de -
rnonstrire / daß dieseVestung hierdurch in einen larnen -
tablw Stand gesetzt werde . Das Bedrucken / so ich



aufdiesen ^ aPuminlinuirt / lautetealsorHiersindetsich
ferner eine übele Fruchtdieser OröonnanLe , nehmlich /
die Abwesenheit der Basse - Gourtine , und dieUnmög - '
lichkeitdieselbewohlanzuordnen : i . Daß kein Feind
den Haupt - Graben pasllmt könne / ehe er sich des Ba-
vel 'ms bemeistert / ist unstreitbar ; 2 . Daß aber kein
Feind auf dem Kavelin festen Fuß fassen / twcfjLoge -
men s und Baccenen darein bauen könne / so lange die
niedrige Gourcme mit ihren Galion und Musettes
im Stand ist / wirdkeinverständiger Mensch leugnen /
der die grosse Pronc der Courtin , und die Enge des Ra -
vclins gegen einander halt / und dabey bedencket / daß
man die Barcerien auf der Goncrelcarpe , welche diese
Bafe - Couranes schiess beschiessen sollen / gantz und
gar verwehren könne / wann man sich nur darnach an¬
stellen will ; Folget also handgreifflich / daß das Heil
der Poligon vondem Wohl des Rave1m8 , diese6 Gon-
Pervacion aber von der ( negligirten ) BalPe - Gourci -
ne 6epcn6ire . Za / es wäre viel besser / die Poligons
hatten gar keine / als soübelbeherrscheteRave1lN5 , wet-
che / wegen ihrer Enge / weder Rerrencliemen ^ noch
grosse Ouarniion , zur OePenleHand an Hand / fassen
können . En6n , solche Rave1in8 sind nichts als unver¬
antwortliche Ftcisch - Bancke / worauf man einen ehr¬
lichen Soldaten lieffert ; oder man muß daraus lauf-
fen / und sie dem Feind zu seinem Vortheil lassen .

§ . n - WannandemgantzenVaubamschenOelPein
noch etwas lobwürdtges ist/ so mages wahrhafftigdie -sts
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ses seyn / daß er kerne 'Penaille vor die <^ ourt ! ne in
Form emetBasse - Courtine und niedrigen Flanque ^
leget ; allein bey aller dieser Ordonnance iß ♦

1 . Die Haupt - Face entblößet.
2 . Die BrecK - Baccerien aufdev ( ^ ontrelearpe kön¬

nen nicht gnugsam gehindert werden .
z . Der verdeckte Weg vor der Faee , iß seinerOe -

fen ( e en front beraubt .
4 . Der Kavelin oder Horn - Wercks - Graben Hat

Nichts als eine hohe Ungedeckte V0M Feld demontable,
en fin , nichts taugende FianquiMtt <F

z . Die Contrefcarpe kan ohne Gefahr gebrochen
werden .

6 . Die ( - aller ien über den Graben können nur mit
denen Flanques - Schttssen berühret werden ; dahinge¬
gen eine Florizontal - Front den Feind zu der beschwer¬
lichen Arbeit der Frontier - ( - allerie8 zwingen köNtt .

/ . Der Faee werden die vornehmste OeFenFez de¬
ren Ausfalle / tdline8 und sichern Passage benommen .

8 . Die F1anque8 werden verkürtzet durch dasOril -
lon ^ und alleLmien kommen durch Abwesenheit der
8oufaee M OiFordre ; So Wenig als die Faces ,
Flanques UNd Courtines des Haupt - Walles sich V0N
einander reissen lassen ; eben so wenig dörffen die Li¬
nien des Vor - Wercks zergliedert werden / wann der
Körper vor gantz palliren soll .

§ . 12 . Derowegen soll ein gutes Vor - Werck fol¬
gender Gestalt oräonnirt seyn :

i . Es
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1 . Es sollum das gantzeHaupt - Werck hemm gehen .

2 . Es soll dieHaupt - Face vor derZeld - Canonade
decken .

Z . Vor der Punte solles bonnettivf seyn .
4 . SKan süß Batterie - Stücke daraufbrauchen kön¬

nen .
5 . Es solldie Aussen - Werckeren Front , sianczue und

revers beherrschen von aussen und von innen / und
Horizontal .

6 . Die Face soll von denen Übrigen Theilen Fepa-
rirt werden .

7 . Es soll seine Sorti « in den Graben / und in sich
guugsmien P latz zu Ausfallen haben .

8 . Der Raum zwischen beyden Facen sott mit unbe -
nehmlichem Feuer beherrschet seyn .

8 . 13 . Von Allffm - Wmkmi .
Die Aussen - Wercker sind diejenige Hohe Figurm /

welche zwischen dem Haupt - Graben und verdeckten
Weg liegen / um i . dem Feind die Front ^ « ^ 6 Capi¬
tal - oder Haupt - Werck zubenehmen ; und 2 . die Figur
derVesiung zurFerponciicularite zu bringen . Aus wel¬
chen 2 . Glücken der vernünsstige Leser sattsam ermes¬
sen wird / daß es nicht m unserm Belieben stehe / ob wir
Aussen - Wercker bauen wollen oder nicht / sondern
daß es bey atta ^ uablen Poligons unumgänglich sey /
oder man muß das Capital - Werck und die Figur der
Desiung der feindlichen Disposition und Nutzen aban -
donnimt ; Weswegen ich nicht begreiffen kan/ warumR doch
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doch HerrGcheiterund dieFriumphixendeVestungso
gar die Aussen - Wercker fHeuen / nicht bedenckende / daß
ihre sonst sehr gute Haupt - Wercker keinen Nutzen ha¬
ben / als die Campagne 51* salutum

§ . r 4 . Ich finde nicht mehr als 2 . nothwendigsten
von Aussen - Werckern / nehmlich / Kavelinx und Horn -
Wercke / deren das erste eine Frucht der drey - doppelten ;
das andere aber eine Gebührt der zweysachen Tenaille
ist . Die übrige / als halbe Monden / Contreguardes ,
$ mi - 3Bei*Cfe / Tenailles , Fer ä ehe val , grosse UNd klei¬
ne s uuerte5 sind entweder unnütz / oder nur bey gewis¬
sen Begebenheiten und Situationen zu gebrauchen .

§ . r s . Dom Kavelin wird erfordert / daß er :
1 . Dies lanque völlig decke / damit sie Nicht neben hin

gegriffen werden können / iN MIMI senliblenWM -
ckel .

2 . DashpauIementvordeneNperpendieuIatUNd
§reutz - 6attetie8 decke .

Z . Daß er ausderGontresearpeperpendieularste -
He / Uttdvorr denen Faccn infaillibJ ement en front und
flanque defendi r ( werde .

4 . Daß seine Pointe nicht über 6o . Grad sey .
s . Daß er dievorliegende Um - WerckerboriLon -

ralen krönt UNdfanqueMitGanornUNd l^lulquete -
iie bestreiche .

6 . Daß er das Feld mit Hohen Canons und Mu *
fqueten bestreiche .

7 . Daß



/ . Daß fc>te Pointe des verdeckten Weges vor dem
Ravelmvon der ^ outace , überdasPoice derLarcXc -
schen nicht abstehe .

8 . Daß aus dem Ravelin in das Vorwerck eine un -
ditpucaEle Reciradesty .

9 . Daß der Ravelin mit dem ^ oridor eine sichere
dommunicarion , UNd folglich Rctiladc habe .

10 . Daß der Ravelin bonneccirtsey .
§ . i6 . Die Rec^ ui6l.' L eines vor der PoliZon liegen¬

den Horn - Werckessind :
1 . Seine Flügelsollen perpendicuiar ausser Con -

trelcarpe stehen .
2 . Vonder ^ outacebiß an den ^ nble saillanrvor

der Pointe soll die Veken8 - Linie das Porce der (- arcLc -
schen Nicht excediren .

3 . Die OnrZe des Horn - Werckes sollalso breit ge¬
nommen werden / daß man dieklanc^ u ^ nebendemFlü -
gel hin nicht greiffen könne .

4 . Das Epaniement soll durch die Horn - Flügel vor
denen Perpendicular - UNd Keuy - Larcerim bedeckt
werden .

5 . Die ? 0inre8 deren halben Bastions sollen unter .
6o . Oi Ld nicht seyn .

6 . Die Courtinc des Horn - Wercks soll mit einem
Raveliii gedeckt seyn / bey welchem alles dasjenige ob -
lervirt wird / was m§pho r 5 . gedacht worden .

7 . Die Umwercker sollen von dem Horn - Werck und
seinem Ravelin behörig bestrichen und Hoiizontal ra¬
stet seyn . Nr 8 . Daß



8 . Daß ausdemHorn - Werck und feinem Ravelm
eine indiskutable Retraite Mdie VestUNg / NNd einesi-
ehere Commnnieation mit dem Coridor sey .

Daß die Pointes des Hom - Werckes bonnettitt
seyen .

1 0 . Daß die Campagne mit Hohem Canon und
^ ul^ necen - Fenerzn bestreichensey vom Horn - Werck
NNd seinem Ravelin .

11 . DaßdasHom Werckvoninnenkemen /cngle
rnort toi rnire / damit es Mtt Ploruontal - Feuer Völlig
könne beherrschet werden .

§ . 1 7 . DieConcrcgnarde 8 verwerffe ich Nicht wegen
ihrerSchwache / sondern wegen desKostens so wohtzu
bauen als zu desenckren ; dann ich gestehe gar gern / daß
wann eine i ’uiflance die Kosten übrig ipendiren will /
eine gute Contregnarde unvergleichlichen Nutzen lei¬
stet ; allein sie muß viel anders / als noch zur Zeit or -
dvnnirt werden / dann :

I . Muß sie die Flanque vor denen Demontier-
Batterics decken .

2 . Muß sie diePäee5 vor denenPreLbb -irrei 165 decken .
3 . dNuß sie sechsten dem oeind keine CornmoditeZu

Batterie geben .
4 . Muß sieihre verdeckte Wegekdorirontal raliren .

KIB . Manmercke diesenPunÄ wohl .
s . Mußsiecnrever5v0NihremRave1in0derHorN -

Werck com mendis seyn .
6 . Muß die Pointe des ^ oridon8 über das Porte



det Car txtffyn von dem Ravelin oder Horn - Werck
nicht abseyn .
§ . L 8 . DiePunerren können am besten die alte schwach --
defenditte nnd gemaurte Ravelins zu decken ange¬
brachtwerden / an einem neuen Plan aber sind sie unfehl -
bahre Jeugen von dem Unverstand ihres inventoris .

h . 19 . Die Graben werden so wohl an denen Rave -
lins , Gontreguardes , als Horn - Flügeln parallel ge¬
führt ; hingegen vor der Poligon des Horn - Wercks
wrrd er mit der Oellens - Linie parallel , und übrigens
alles dabey observivr / was oben von dem Haupt - Gra¬
ben gedacht worden .

§ , 2o , Von Um - Wcrckern .
DieUm - Werckcr bestehen in ; . Skücken : nehmlich /

denen "Perreplains , Brust - Wehren und Graben oder
-V vanridlse , gleich wie bereits von andern Werckern
gedachtworden . Sie lausten mit denenGontre1earpe§
deren Haupt - und Aussen - Wercker völlig parallel , da¬
mit sie wohl können üanc^türt werden / und die Perpen -
dicularite manuteniwt ; weswegen leicht zu sch liessen ^
daß sie vor allenPointesPlaces d armes lormirett . Auf
denen Angles rentrans werden ordinairernentkleine
Angles lailians ausgebogen / welche alsdann eine Pla -
ce d armes formiren - Ich kan sie bey denen Vestungs -
^ lanieren nach dem gemeinen Cahbre nicht verwerf-
fen / souderlichwaun sie ihr Glacis fv chl perpendicu -
lar rasi mt ♦ jyeil sie dienlich istvorerueRerirade / wann
die D & ndcnm des verdeckten Wegs ihr gewöhnli -

R Z ches
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ches Hasen - panier aufwerffen ; insgemein wird eine
p .eckoure oder Cogernent darein oräonnirt / worin -
nenetwa lOO . biß l 50 . Mann sich aufhalten und aus¬
fallen können . Jedoch halte alle diese Dinge an einer
rechtschaffenen Vestung wo nicht vorunnöthig / doch
von keinem besondern Nutzen / weil meine verdeckte
Wege in allen ihren einspringenden Winckeln nicht an¬
ders als perpencliculair fallen können / welches son -
sten den mehrestenHerreningenieurs an ihren ^lanie -
ren auch bey denen Places d ’ armes unmöglich ist .

H . 2r . Der verdeckte Weg wird insgemein mit ei¬
nem Glads an statt der Brust - Wehr bedecket/ damit er
mit Canons ( weil er der Feld - Canonacle exponis )
ntchtkönnerumirtwerden .

§ . 22 . Esistderverdeckre Weg ein Höchst nothwen¬
diges und unentbehrliches Theil einer Desiung / deren
Nutzen hauptsächlich darinnen bestehet :

I . Die Campagne Horizontal ZU ralirm .
2 . Die Höhen auf der Campagne von unten auf

im Feuer zu halten .
3 . Mit dem hohen Watt aufdie feindliche Wercker

Kreutz - Schüssezuthun .
4 . Die Contresearpc ZU decken .
5 + In die Campagne auszufallen .
6 . Das niedrige Feuer der Vor - Wercker vor der

Jeld - Canonaclezu conler vireu .
7 . Die feindliche Batterien aufdie Dor- Werckerzu

empecHreN .
§♦ 23 »
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2 Z . DieBrust - Wehrdes verdeckten Weges cn

glaeis zu formiren / scheinet diesen Focknlaris in etwas
zuwieder : weil man keine Scharten gegen das i . und
Zte ? olku1arumeinschneiden kan / und gegen das / te
ein Glads zu viel F ronc und Erde last ; weswegen die¬
se g . Funden arr denen wenigsten Vefiungen a k oicki-
naire . dörffen gesucht werden . Eshatdieftsdenyerrn
Grafen von Fagan , Herrn Faton tnniCoehom und
Kuckenckein bewogen / einen doppelten verdeckten Weg
zu orclonniren / und den innern nur mit einer Brust -
Wehr ZU belegen / worein die Scharten füglicher / als
m ein Glads geschnitten werden können ; welche Ma¬
nier ich dann vorunvergleich besser befinde ( weilein A -
vantfosle den innern verdeckten Weg versichert ) als
wann man 2 . verdeckte Wege en glads vor einander
placken wolte / wie nach Herrn Scheiters Rath an vie¬
len Vestungen pr 'actidwist . Man bedencke nur / daß
der innere verdeckte Weg gleichem die Dienste eines
Dor - Wercks thue / und mtt demselben alleTugenden ge¬
mein habe ; allein NB . er muß durch einen Hirn - losen
Profil nicht verderbet werden . Zchhabe ernsmahlö bey
dern vortrefflichen Ahur - Psältzischen Jütischen Artil -
1ede - lvlajoi , HerrnSttlN ! Uücher / einveLIdQvon
einem verdeckten Wegezu sehen bekommen / womit er
die VaubanischeUNd GoeKormsthe Manieren Verstär -
cket / welchem alle noch zurdeltbekandte Inventiones
( ich kan es offenßertzig betheuern ) nicht das Wasser bie¬
then ; Und was noch das nvcableste ist/ so kan es so wohl

durch
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durch die Bestreichung / als durch das Haudgefechte
und Fuß vor Fuß defendi it werden . Es bestrerchet die
Campagne mit Hohen und niedrigen Canons ; Mtö
ohnerachtetes ohne Glacis , und durch den ^ vancfotle
dem Feind alle Batterie - Front benimmt / so kan man
doch ungehindert aussallen / und sicher retiriren ; Weil
nbermetne lmentiongarnicht ist / diese unvergleichli¬
che Lnvenrionzu reveliren / so will nur dieses sagen /
daß dieser verdeckte Weg allein mehr Chicane einem
Feinde machen kan / als manche gantze berusftne Fe¬
stung mit allen ihren Werckern ; also ein unlaugbahrer
Zeuge ist / daß obbesagter Herr ^lajor eben so wohl
sich hierinnen zu einem grossen ingenieursattsam legi -
rirnirt / als er sich durch seine rare Artillerie - Wissen¬
schaften bereits der Welt bekandt gemacht .

§ . 24 . Weil ich von dem Glacis noch ein und andere
Nutzen zu ziehen weiß / und mich vor denen niedrigen
Batterien / so der Feind daraus bauen fönte / Nicht zu
besorgen habe / so behalte ich dasselbe / weil nicht nur der
Feind vor denen Canons meiner Vor - Wercker keine
Batterien machen / sondern / wann ich sie ihm par rail -
lerie stlbsten ausdas Glacis bauete / sie nicht gebrau¬
chen kan . Um aber das Feld zu battimi / lege ich ausdie
Lcarpe meines ^ .vantfofse eine g . Ruthen dicke
Brust - Wehr / wovon ich noch einige nahmßasste Vor¬
theil zuziehen weiß .

§ . 25 . Dem curieufen Leser wird nichtzu wieder fal¬
len / zu vernehmen / daß mir einmahl flWM Manierdes



- es verdeckten Weges / und insonderheit die ? Iaces ck
armes , so ich aufdie ^ nglesrenrransgeleget / folgen¬
der Gestalt eriristret worden : Meine Places d ' ar - „
mes wärenviel zu groß / weilen baldder , ,
Feind darüber Meister worden / « nd seine, ,
Schantz - Körbeund ^ > and - Säckeaufdie5carpe ( viel¬
leicht hat es Lomrescarpe heißen sollen ) gestellet / er
ein Cogern em haben wird / in welchem er mehr Volck/
als die Hebenden ten in ihre Lairion , wird stellen kön¬
nen / wodurch er eine Defcente kühn thun könte / und
die Vrecke ohne Wiederstand besteigen rc . Hierauf
habe ich folgender Gestalt regeri # : Zch könte nicht , ,
anders schließen / als daß die Ordonnance mentem ,
Horizontal - Defenfe jenseit des Grabens etwa we - - ,
genKteinigkeit desHanswder andererUrfachen halben
nicht behörig ^ enerrirt worden / fonsten würde diese
Inttanee wohl nachgeblieben seyn / welches folgender
Gestalt demonstrier :
1 . Zstunstreitbar / daß keine Travailie aufHorizonr
in einem Nahen /

Gedeckten /
i^ ontinnesten /
PerpendiculairCIt/
Horizontal - Canons FöyNe

gemacht werden .
2 . dciget der ? roL1 , ( welchen ich dabey gezeichnet
hakte ) daß meine niedrige Vor - Werckerund deren Ca¬
nons vom Felde nichtgefehen werden können / undS 3 . Dem
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3 * Dem verdeckten Weg so nahe und vortheilhafft
liegen / daß so lange ihre Canons « ^ Musketiers im
Stande sind / kein Mensch sich indem verdecktenWeg
dörffe blicken lassen / ohne augenblicklich des Todtes zu
seyn : Gesetzt aber , man treffe ( um Kurtzweil zu haben )
einenFeind freywillig seine Galions setzen / füllen / ran -
gi un und accommodirni / fa werden sie doch nicht lan¬
ger da bleiben / als es denen niedrigen Canons deren
Vor - Wercker gefällig / als welche aller Orthen den
„ verdeckten Weg mit so groffersronr durchkreutzm /
„ daß unmöglich ist / auch nur vorm blossen Dunst sich
„ aufden Beinen zu halten / daßesatjo impollible ei¬
gnen Fuß in den verdeckten Weg zu setzen / oder einen
„ Schantz - Korb zu erhalten / so lange diese Canons
„ Nicht demoncirt . Wie man sie aber deinontiren sol¬
lte / darzusehekeinmenschtich Mittel : Dannaufdem
„ ciacis kan unmöglich eineintziges sogemengvielwe -
„ Niger eine Lacrerie gemacht noch erhalten werden ;
„ Wolte man aber das lerrain hinter demCIacis erhe -
, , beN / UNd hohe 6arreries en Cava ! ! ier bauen / soköN -

„ nensie nicht höher gebracht werden / als brß sie das
„ Vor - Werck sehen kan / welches diese CavaNrers also
„ niedrig wird zu halten wissen / daß sie von setbsten ab -
„ steigen und zu Fuß marcnimt werden . Es istauch un -
- - möglich , aufeinem so sandigen ^ errain ( als das Ter -
„ rain quxstiönis ist ) so lange Cavälliers aufzurichten /
„ welche nur denMnTheil so vielCanons ! ogiren mög -

- „ ten / alö die Vor - Wercker Domren können . Ln6n ,es
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es wäre eine vergebene Arbeit / und 20 . Canons , , ;
welche ihres Feindes in solcher Nähe gedeckt undpa - , ,
rat erwarten / werden ültefttit io . so erstlich sich rangi - , ,
ren müssen / zu Grunde richten ; Nicht zu gedencken , ,
der unbeschreiblichen Arbeit / Kosten und Derlusts , ,
solches Ddieins , will nur sprechen / daßdiese Caval - , ,
liers <uic§ dem oberm Wall in das visier fallen / von , ,
welchem sie fast eben dasjenige zu gewarten haben / , ,
was ihnen das Vor - Werckzu kosten vorsetzet / conle - , ,
quenter muß man erstttch andere Mittel aussinnen / , ,
ehe man Schantz ^Körbe in den verdeckten Weg brin - , »
gen will . "

§ 26 . Avantfoise .
DieserGrabenistumzweyerleyUrsachenwillenvon

denen Herren Ingenieurs verworfen :
1 . WeilerdieÄusfalle indas Feld empeebire .
2 . Weit erdemFeind / wann er trucken oder abge -

zapffet / zu einem bogement diene . Wobey zwar die¬
se guten Leuche ihrenziemlichen Verstand zeigen / weil
sie die Ausfalle und Bestreichung der Graben vor un¬
umgänglich Lckimiren / aber anbey ihreUnvermögen -
heitverrathen / daß sie nicht wissen / aufwas leichte und
profitable sie diesen 2 . grossen Fehlern abhelf-
fen sollen ; weswegen ich dann gar gernzugebe / daßsie
besser thun / gar keinen / als einen so meobanten Gra¬
ben zu ordonnimt .

h . 27 . Dem ersten Fehler hat zwar Herr Baron von
LorMöorü durch einen zweyten gesenckten verdeck-

S 2 ten



ren Weg an seiner Hiumpbirenden Vestung geholf¬
en ; aber den andern hat ( ausser dem belobten Herrn
Major @ t£tntttßClXtO niemand zu curiren sich un¬
terstehen wollen ; Za / einige haben gar die Scarpe des
A vantsossc mit t>emGlacis gleich ablauffen lassen/ wet-
chesdannnoch die besieArth ist / so zeithero unter de¬
nen Herren Ingenieurs publicis worden / wann sie oh¬
ne Verstümmelung des Grabens zu praQicirenware ;
AufwasArth aber solches aufdas füglichste insWerck
zurichten sey / wird ein jeder / der einen Riß zu expli -
ciren capable ist / aus meinen doppeltenPIanc^ uesPig . --
so ich nebst der langen Lonnerreaufdie 5 carpe des A -
vantfosse lege / ohne viele Worte / verstehen .

§ » 28 . VordiePoinres deren Packions lege ich über
den Avantfosse Places ci ’ armes , welche wie der ande¬
re verdeckte Weg mit einem Glacis ( nach Auswei¬
sung der kigur 12 . ) belegtsind . Diese detachiere Pla¬
ces d ’ armes lege ich nicht vor den Ravelin , sondern
vor die Haupt - Poinre , damit der Feind sich mit 2 . Po -
ligons ins Feuer lassen müsse / wann er eine atcac^ ui -
renwill / welchesdochnothwendiggeschehenmuß / ehe
er aufden Ravelin loß gehet .

h . 29 . Diese Places cP arm .es halte ich vor unver¬
gleichlich besser / als die doppelte bedeckte Wege /
1 . Zum Ausfallen /
2 . Zum Retiriren /
3 . Zu Empfahung deren 5 ouccurles / weil sie

i . Durch ein unbenehmliches Feuer / über den a -
vant>
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vantfofse fo Wohlvon aussen alsV0N innen infaillible -
menr beherrschet sind .

2 . Weil der Feind die Ausfallende nicht verfolgen
darff/ ohne unvermeidlichen Ruin .

3 . Weil sie ÖteFlanquesfceS A vantfossefeetfett .
4 . Weil sie von denen Bonnettes cn revers com -

menciirtsitld .
5 * Weil der Feind keine Front haben kan / sie zu at¬

taquiern
6 . Weil der Arraquam weder daran noch darein ! o -

girenkan .
/ . Wannersiejaerobert / fohat er doch nichts an¬

ders / als ein Stück von der Campagne , welches ihm
nichts nutzen kan / weites ringsum in dem grösten
Feuer liegt.

8 . Weil ein doppelter Coridor eine unmaßtiche
Guarnison , diese aber keine erfordern ; anderer Vor¬
theile zu gefchweigenrc .

CAP . VIL
Von denen zeithero üblichen und biß dato

bekandten Archen den regulair Haupt - Riß zu
korrniren .

^ ^ )IAnn ich alle diejenige Kriegs Bau - Meisters /
welche von invention des Pulvers an ( nehm¬

lich von 1380 . ) biß - dato an dem Haupt - Riß einer
wehrhajsten Destung labonrt / FpeciFeiren folte / so
mögteichwolmitdemnnglückfeligenOvidiofchreiben :

S z Vix
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V ix meus hic capiet nomina nuda liber .
Me diese gute Lemhe / haben Zeit ihres Lebens zwar

mit allem Fleiß die Perfection einer Sache scrud # /
welche ihnen doch zu invendren unmöglich gewesen /
weil sie weder aufrechtenOrth noch mitbehörigerArth
gesucht ; weswegen man sich so wenig verwundern muss,
daß ihre Arbeit unvollkommen ausgeschlagen / als über
denjenigen / der sich beklagte / daß er mit aller seiner
MühekeineStock - FischeaufdenBaumen fangen kön -
re ; ohnemchtet er die schönste Schweins - Garne dar -
aufspanneee ; dannvors erste / ist dieses der Qrth nicht ,
wo diese Thiere sich befinden ; und wann sie auch schon
auf Ooctor Fausti Mantel dahin geführet würden /
möchten sie doch durch das weite Garn ungehindert
pastiren ; Weilen nun einer so viel Fundament hatte /
als der andere / so Formirte sich ein jeder eine eigene M a -
nier 3 deren Principia darinnen bestunden . Meine
Flanques sind langer / als eines andern feine ; er¬
go ist sie bester ; meine Pointes sind starcker / als eines
andern / ergo ist sie starcker ; meine Manier kostet we¬
niger / als andere / ergo ist sie die practicableste ; und
mit solchem argumentis « hat man die gantze Ford -
fication so verdunckelt / daß fast niemand ( dann es folg¬
te jeder argurnencando nach ) sich um das wahre Fun¬
dament bekümmert .

§ . 2 . Dem geneigten Leser willnur diejenige allhier
mtt ihren Manieren specistciren / die mir en pastant
beyfallen / und zwar nach dem Alphabet .

Auctores
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* AV CTO RES . Alant er . ÄVCTORES . Manier •

Anonymus hat I . Grotte * i .

Ardeuler s 1 . Goulon 9 I .

Böcklcr - I . Hemerling 9 i .

Bourdin A . 1 . Halerbrinck i i .

Blondel S 2 . Heidemann 9 I .

BorgsdorfF 5 -
Heer 9 11 .

Bombelle s I . Kroll - 1 .

Bujenhagen - I . Klengel 9 I 4

Busca 9 I . Lange 9 I .

Cellarius s I . Melder 9 i .

Coehorn s
7 -

Mallet 9 i .

Castrioto s 2 . Marollois 9 i .

Cachuben s I . Marchi 9 i .

Clermout s I . Maitre 9 i .

Durer * I . Nothnagel 9 I .

Dogen ? 2 . Neubaur - i .

Dilieh 9 6 . Ozanam * 1 .

De Chales K i » Pagan 9 2 .
Erhard s ! ♦

Perret 9 I .

Engelhard s 2 . Runenstein 9 I »

Freytag s 2 . Rimpler s
I .

Furnier -
I .

Rosetti 9 . I .

Faulhaber
I .

Rondei 9 I .

Geiger - I . Specle 9 I .

Goldmann s I . Sattler - I .

Grundeier - I .
Scheiter 9 2 .

Gruber ; I . Sturm P . 9 I .

Sturm
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AVCroRES . Manier . AVCRORES. Manier .
Sturm F . -

12 .
Tartalia s I .

Schildkneeht * I . Vauban 9 I .
Sardi * I . Voigt 9 I .
Steinmacher - I . Vergne - I '

Suttinger - I . Ville i I .
Schort - I . V öleker 5 I .
Stevin - I . Wertmüller s 6 .
Treu - I . Westensee t 1 .

Summa 70 . sitittores , 118 . Manieren ,

Ich kan auf guten Credit versichern / daß ihrer ei¬
ne noch viel grössere Anzahl ist / die mir aber theils wie¬
der entfallen ; theils etwa unbekandt sind - Wobey ich
dann nicht in Abrede bin / daß sich in verfchiedenen
Munierat sehr treffliche Sachen befinden / Mlche sich ,
durch die general wt & fpedal Maximal unvergleich¬
lich verstärken lassen ; hingegen sind darunter / welche
fast keine Conection annehmen -

H . Z . Aus welcher Conkuston ein jeder unpartheyi -
scherjuclicirenwird / daß der wahre Brunnen der in -
venrion daco verstopffet und unbekandt gewesen/ fönst
würden ja ein oder andere gelahrte und erfahrne Inge¬
nieurs dieses Catalogi entweder stme Invention , oh¬
ne an die Maximen zu stossen / oder ohne alle Foihlestes
elaborirt haben ; dann mitbesserm Wissen sich zupro -
lkimiren / ist eine Sach / die fast unglaubbar ist ; es wä¬
re dann / daß man Herrn ^ ercmullers ^ n ^ olumDem
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Dem Esel gehöret Haberstroh / ? ™ Principio
hatte / welches dann seine eigene Bewandnus hat .

§ . 4 . Daß ich hier die indiskutable Wahrheit spre¬
che / bekrafftiget nicht nur der Welt - weise Piaro , mum
et spricht : ubi plurimas leges { 6c quidem incertas )
ibi & lites , sonderneseouürrniret e 6 auch dieldilro -
ria Fortificatoria , da dann en general ZU MerckeN / daß
die gesunde Vernunfft / die Philosophie , und Ersah -
rung / dieftn Herren wenigstens so viel diNirt / es müste /
gleichwohl etwas seyn / welches das Oll- eLto -
rium sühre / und wornach sich dieganße ^ onstru -
ödiou des Haupt - Risses regulire ; was aber dasjeni¬
ge eigentlich sey / ist ihttM auS Mangel der 6 . Funda¬
mental - Wissenschaften und daraus stressenden infal-
liblm Maximen nicht unbillig verborgen blieben .

§ > s . Die Alten suchtendiefts K egens in der Pointe
oder Angle Flanque ; dann sagten sie : dieser Wincket
ist die Porte , woran der Feind erstlich klopfen muß ; ist
aber derselbe starckverwahret / etgo so muß der Feind
draussen bleiben ; Zst eben so wohl argumentis / als
wann ich sagenwolte :

Major : einen Mühlstein an statt derPeruque
aufdem Kopffe hat / ist sicher / daß ihm die gebratene
Tauben die Mse nicht in Stücker fliegen :

Minor : Atqui dieser oder jener Stock - Fisch ( apro¬
pos , die haben keine Köpffe ) Phantast , wölke ich sagen /
Hat einen Mühlstein aufdem Deckel .

T Conci
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CondErgo werden ihm die gebratene Tauben ( ich

hätte bald etwas anders gesagt ) den Schnabel oder das
Lufft- Hom wohl ungebrüher lassen ; Welches dann al¬
les nichts als närrische Satze sind ; dann vors erste /
haben jene an der ? oime so wenig Gefahr zu besorgen /
als diesrr an seinem Rüssel / weil es die stärckste descn -
dirte Gegend des Poligons ist ; allein da halff weder
arguinenriren noch predigen / sondern die Poinre mu¬
ste entweder rund oder wohl platt seyn und verbleiben .
Als aber die Dernunfft und Erfahrung dem bewunde¬
rungswürdigen alten Teutschen Speck dieAugen auf-
gethan / wie dieserstumpffe ^ ngle Planne unmöglich
in denen meistenPiZurenbehörig könne bestrichenwer-
den / soveränderte er denselben in einen MstdM oder
Angulum redum . Da hörte man Wunder / wie
künstlich dieser Winckel seyn muste / und was er vor
starcke Tugenden besitze / daß ich glaube / wann einer
( mit dem silone ) Eich - Baume aus derErden reisen
können /er nothwendig vor einen rechten Winckel/ oder
wenigstenvoreinStückdeffelben hatte palliren müssen.

§ . 6 . Allein auch diesem Kegemen ergienge es nach
des weisen Seuecx Ausspruch : dH üllks wsts ktl -
»ncn guten Grund hat / nothwendig bald
„ NIttsse baufällig werden . Dann so bald derHerr
Graf von Pagan ansieng die Planc^ ue ^ nach seinem
Graben zu pro ^ orniomren / da Hatten die Winckel ihr
Recht verrohren ; und wer nur die längste Piques

hervor



Hervor fischen kome / der war der beste ; denen übrigen
Knien und Wmckeln ergienge es / wie denenjenigen
Bienen / welche (nachAussage eines Aufschneiders )
grösser waren / als hier zu Lande dieOchsemundgleich -
wohl keinen grossem Bienen - Korb Hatten / als hiesi¬
ges Landes ; dann als er gefragt worden : wie aber die¬
se grosse Immen in den kleinen Korb kamen / antwor-
ttte er : davor laffcich sie felbftCtt sorgen . Eben al-
somogtendie Winckelund übrigeLinien zusehen / wo
und wie sie Platz fanden .

§ . / . Endlich ist man der Keimen müde worden /
UNd hat angefangen / aufgM Oemoctatisch ZU proce -
öiren / man proporrionirte die Linien und Winckel
nach Belieben / bald lang / baldkurtz / bald spitz / bald
stumpff; ( wie ^ .rieizuin seine Mütze) ohnerachtet man
weder wüste warum / noch weswegen ; und dabey ist es
hiß claro geblieben / und wann man sich nicht das rechte
kunclament derlnvention UNd Proportion will zei¬
ge « lassen / wird es auch biß ans Ende der Welt dabey
bleiben .

§ . 8 . Dieses sind nun die Chimeriques Conce¬
pte « / W0rauf6ato die Conservation einer Puissance
ruhet ; dieses sind die Seulen / woraufeinwanckender
Staatruhet ; dieses sind die Gräntz - Steine / woran
eine ^ rmee von loOQQo . Mann sich stossen soll ; ja
dieses sind die Lands - verderbliche Oeüein5 , woran so
viele ^iillionenunnütz / ja zu eignemSchaden / täglich
äepenürt werden .

§ . 9 . Hier
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tz . 9 . Hier dörffke vielleicht mancher einwenden / ob

dann wohl eineVestung unbezwinglich gemacht wer¬
den tönte ; und ob ich mir wohl mit derHoffnung schmei¬
chele / daß mein Grund - Mß Fig . 12 . gar nicht zu em -
portirensey ? Ich habe schon gesagt / daß eineVestung
mathematice unüberwindlich könne gemacht werden ;
aber es sind anderePF ^ oalifche - und Moral - Ursachen ,
die dieser Unüberwindlichkeit können denHalß brechen .
Wle siehet es um die Munition , Machinett / Pro¬
viant , Commendanti ) ? Uitt>Guarnifon ? Kanmatt
auch gnugsame Munition in der Vestung haben / um
so viel Jahre sich zu defendiren ? wachst auch der ver¬
zehrte Proviant wieder aufdenen Böden ? kau man die
dernontirte Canons auch wieder herien / wie etwa eine
Blessur ? hat der Gouverneur auch behörigen Ver¬
stand / Sorgfalt und Treue ? kan man dieGuarnilon
unsterblich machen / und / wann sie keine Courage
bat / ihr ein probables Aquam magnanimitatis cÜP
gießen ? rc . hic claudicat fbrtis . Jedoch wird der ver¬
nünftige Leser hieraus schlieffen / daß wohl atte drese
Dinge durch behörige Sorgfalt äußerliche Jahre in ei¬
ne Destung können gebracht und confervirt werden .
Daß aber insonderheit der Plan Fig . 12 . alle imagina -
ble Force einer formal Attaque illudire ; will ich ei¬
nem jeden rechtschaffenen Soldaten / oder der nur et¬
was von diesemHandwerckverstehet/ ad oculum de -
monstrimU & <UUt mit Canons , Mörders , Mine ,
Schauffel und l ’ epeea lamain wird einer so viel da¬vor
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vorausrichteir /alseinMrr/ dermitderNaseden5. 5te-
pk3N8 - Thurm zu Wien über » Haussen rennen wolte ;
läge aber eine solche Vestung an einem tmdisputablm
Pass , und ich hatte die Ordonnance der Defense be -
höriganzuordnen / so versichere / daß mirder grosse /^ -
lexander tvl . stlbsten Nicht weiter als an meinen ver¬
deckten Weg kommen solte / da ich ihn schon wolte
rechts um machen lehren . Wann ich an den Ver¬
lust st> vieler fchönenDesiungen ; und hingegen an die
tapffere Resistence des unsterblichen Herrn Grafen
von Dann - hinter der liederlichen PorciKearionvon
Turin gedencke / welche den Feind bey dritthalb Mo¬
nath von seiner Concrefearpe abgehalten / so schließe
ich allerdings / wann ein Gouverneur selbst ein gu¬
ter Ingenieur , oder wenigstens mit guten Ingenieurs
versehen ist / er auch die atterliederlichste Vestung we¬
nigstens eine Campagne durch conservimt könne /
wann er öehörige Mitteldarzu hat .

CAP . VIII.
Constructio Harmonica

Stuf was Arth der reZulsirHanpt - Riß oh -
ne Tadel Zu construiren sey .

§ . 1 .
E ' Unmehro kommenwirzu unserm Haupt - Zweck /
AM und nachdem wir aus vorhergehendem Capice
ersehen / wie unglücklich die Herren Ingenieurs bißda -

T z ro
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m in Construstmtg Haupt - Risses gewesen / so
wäre nun die Frage / welcher Route wir uns dann be -
dienensolten / damitwirnicht an eben diejenige Cha -
r-ybdes fallen / woran schon so viele verständige / erfahr¬
ne / scharffstnnige / hochgelehrte und grosse Männer
gescheidert . Sötte man nicht dem vortrefflichen Ma -
thematico Herrn Sturm folgen dörffen / aus jeder
Eortistcationdas besteauslesen / und aus diesen Zern-
rni8 ex stercore Ennii , eine oder andere vollkommene
Manier zusammen setzen ? Zch will eben nicht sagen ,
daßeinsolcherzusammen geplackterRiß nicht unbillig
vorein Lastardpastiret ( weil man denjenigen mit gro¬
ßem Recht pro spurio XÜiimirenkan / dereinDntzent
Vater zu speeiüeiren weiß / sondern ich befürchte nur /
eö möge uns ergehen / wie der Ollopotrida eines ge¬
wissen Candidati , welcher alle die besten Speisen m
einemKesseluntereinander kochen / und sie seinen Pa¬
tronen vorsetzen liesse ; als sie ihn nun wegen dieses
Mischmasch befragten / antwortete er : Mestieurs , die¬
se Kost und OJCt Patrocinium ist von gleicher Ea ^ on ;
^wann ich beyjedem a partebin / so versprichtmir ein
„ jeder zu helffen / so bald ihr aber zusammenkommt / so
„ könt ihr wegen ein und anderer Privat - Mach nicht
„ übereinstimmen / und ich bleibe damitungeholffen .

§ . 2 . Zch will Herrn Sturm die Ehre lassen / das be¬
ste ex hoc stercore Ennii zu simgen / und nach dem
bekandten Vers : Gratius ex iplo fonte bibuntur
aquas , das Eundarnent des Hüllpt ^ RDs UNttr -

such «'/
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suchen / welches mir die Philosophia rationalis
zeigt / als die uns lehret / wann man ein Oellein
wohl entreprenirenundausführmwolle / müsseman
es aus seinencauhs primariis proximis untersuchen /
welche dasind :

Causa Materialis ,
Causa Efficiens ,
Causa Finalis
Causa Formalis .

§ - Z .
1 . Die Materia de6 Haupt - Risses ist die Poli -

gon , Figur - Winckel und der Platz ; diese drey Stü «
cke muß ich erstlich haben / ehe ich Hand andasWerck
schlagen kan .

2 . Die Grancl 'Fenaille oder Inclination deren
Desens - Linien ist causa efficiens ; dann ohne Te -
naiiles kqn man weder ein sich selbst noch andere öe -
Fenclirende Linie zu wegen bringen .

3 . Die vorhergesetzte Universal - General - und
Special - Maximen sind der Finis ; dann ihre Po¬
stulata erfordern / daß der Riß ihnen gnug thun
soll.

4 . Die Geometrie ist Forma , welche allen diesen
Postulatis genug thut . Wir jvollen jedes a parre un¬
tersuchen .

§ . 4 . Die Poligon , der Figur - Winckel und der
Platz vor und hinter derPoligon , sind 3 . @ tucfe /
welche sich an einem Plan erstlich zu erkennen geben

müssen /
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müssen / ehe man eine Formam darein bringen will.
Dre Foligou muß man nach ihrer Lauge an Ruthen
und Schuhen ; den Platz an seiner Treffe / wieviel
er haltt / und den Figur- - Winckel nach seinen Gra¬
den und Mnucen wissen ; wiejedeö zu einem vollkom¬
menen Riß tauglich müsse beschaffen seyn / ist Gap . - -

schon gesagt worden .
§ . 5 . Was die Tenailles ° Winckel anbetrifft / so

ist zu mercken / daß sie bey aufgebogenen Winckeln
vom 'Friaugul oder Figur - Winckel a 60 . Grad
an biß auf die gerade Linien / sich nach dem Figur -
Winckel reguliren müssen . Die eingebogene Figu¬
ren aber dörffen keinen Kegard aufden Figur - Win -
ckel nehmen / sondern es Formiren allezeit ihre Oe -
Feu8 - Linien einen rechten Winckel .

Die Figur - Winckel von 60 . biß 120 * Grad ,
lassen sich nur mit der drey - a vierfachen / die von 120 .
Grad biß auf die gerade Linien / mit der gedoppel¬
ten / und die eingebogene Figuren wohl zur Noch
mit der einfachen Tenaille forrificimt ; dann aus¬
ser dieser Ordonnance ist unmöglich einen vollkome -
nen Haupt - Riß zu elaboriren . Dieses wohl zu
fassen / besehe der geneigte Leser die Fig . 6 . woran der
Poligon a c diMdeu8 - Lime a b UNd c o , Tenaille -
Winckeld be , und der ^ ugle Faillaur d ke anzutreffen
sind . Nun spreche ich / daß wannder Grand 'Feuaiüe -
Winckel d b e weniger als 120 . Grad hat / der

' Angle saillant f unmöglich ÖO. Grad zur Pointe
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haben könne . Dann es ist allen Geometris bekandt /
daß in cmem (jusörst , es sey mich so irre .
gulair ais es wolle / die 4 - Winckel jederzeit
4 . gerade oder Angulos rectos austragen . Nun be¬
trachte man das (Quadrat d . f. e . b , Fig , s . so wird
man finden / daß -die beyde Winckel d . und c . exHy -
pothefi zwey Angulos rectos ausmachen / weil fie
perpendicular auf die OeFens - LiNieN Forrnirtssid ;
derowegen müssen die übrige beyde Winckel F. und b .
nothwendig die 2 . andere gerade Winckel ausmachen /
conFec^ uenter ;
j . Um wie viel der Tenaille - Winckel zu groß ist /
um so viel ist die Pointe des Angle Faillant f. oder
des Raveiins i . kleiner ; Lc vice verlü .
2 . Wann der Angle delenaille flacher ist als 120.
Grad , so ftm unmöglich ein perpendicular Rave «
lin vor den Poligon gelegt werden : weil dessen
Pointe contra Principia spitziger als 60 . Grad wur¬
de . Ex . gr . Der Ee nadle - Winckel hätte nur 1 ZO .
Grad , fi) subtrahiv̂ MNN 1 - O . V0N I 80 . oder 2 .
rectis , so bleibet nur 50 . Grad vor die Pointe des
Raveiins übrig / welches aber aller Herren Inge¬
ment Ausspruch nach nicht starck genug ist . Hier
haben wir nun den nodum Gordium evolviff / wa¬
rum doch so wenig Perpendicular - Raveiins anzu¬
treffen / nehmlich / weil mandiefts Fundament ( wel¬
ches wohl zu bewundern ) entweder nicht Verstanden /

U - oder
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oder nicht verstehen wollen . Ia / werden vielleicht
einige antworten / diese geometrische abeSchü -
lereyen / haben wir vielleicht ehe gewust / als dieser
Wegweiser über die Schwelle sprmgen können . Gar
wohl ! desto schlimmer ist es / weil es euch wie den
Kindern ergangen / welchen Geld uns Steinlein
von gleichem Nutzen find / weil ihr diese Endidd -
sche Proposition weder zu benutzen / noch in dem
Haupt - Riß zu emploiwt und zu practidmt ge¬
wust / da ste doch / wann sie auch in rerum praxi zu son -
sten nichts taugte / wegen dreses einigen Vortheils
mit keinem Gelde zu bezahlen .

§ . 6 . Mich deucht / ich höre hier schon eine gantze
Lacalllon aufschreyen : Was Teufel ! weinet dann
der Kerl / er habe alle Weißheit allein gefressen / und
wir / wir / wüsten nicht einmahl einen Haupt - Riß
zu rangimt ? Wir / die wir so viele Vestungen ge¬
haltet ; " wir / die wir so viele attaquier ; wir / die
wir so viele defendivts wir / die wir so viele repa -
rirt ; wir / wir / wir / rc . Gemach : gemach : ihr
möchtet sonsten eurem lngenieulen Gehirn schaden /
und die Welt in unerträglichen Verlust setzen . Ich
sage nichts mehr / als was ihr in eurem Bauen und
Schafften vor der gantzen Welt Augen expomch .
Ja / sprecht ihr / daran sind nicht wir / sondern
die schlechteundgeringekigur - Winckelschuld . Wann
ich meiner Augen und Vernunfft beraubet wäre / so

wolte



MA C iff )
wolte ich gar gerne zum besten reden ; allein diePro -
tticurion ist zu offenbahr / und der Schaden/ den ihr
durch Hell - lose Defleins angerichtet / gar zu ver -
zweiffelt groß / daß ich gezwungen werde die Wahr¬
heit zu sprechen : Wie nehmlich alle Figur - Wm -
Äel von 60 . Grad an JtUf Perpendicular - Tenail -
ien angeordnet werden können / wann man . sie nur
behörig tractirt * Diese Tradition aber in behöri -
ger Applicitum} der kiNfüchkN / doppelten /
drey - vii' r - fünff - und sechsfachen Tenaiiie .
Weil diese Termini denen wehresten unbekandtstnd /
so vernehme Matt aus Fig . 6 . ihre VeFeripcion .

§ . / . Daß ohne Tenaiiie - Wmckele unmöglich
eine OefenFe en flanque und revers könne imagi -
nitt werden / ist eine indiFpurabie Sach ; Weil
aber die DefenFe en frone allein unzulänglich / muß
man nothwendig die gerade und ausgebogene Foii -
gon8 mFenaiiie8 verändern / welches folgender Ge¬
stalt geschiehet : Man betrachte Fig . 6 der Poii -
gon a . c . so defenliv gemacht werden / so werffe ich
die Tenaiiie a . b . c . oder die Defens - Linien ein¬
wärts / so bekomme ich die einfüche Tenaiiie ,
setze ich aber darauf noch einen Angie Faiilant d . f.
e . so bekomme ich dm) TenaillkN / als a . b . e ,
a . d . F, und F. e . e , das dann vom Figur - Winckel
A 120 . Grad oder dem 6eck an sich praökieiren laßt /

U 2 blß
1
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biß auf die gerade Linie ; Die Grand - l ' enaille a .
b . c . aber kan nicht perpcudiLular fallen / biß auf
den Figur - Winckel a IsO . Grad , da siejedoch noch
nicht ( wegen nachfolgender Urfachen ) leicht soll ge¬
braucht werden / sondern man mag sie erstlich bey der
geraden Linie Figura 7 . appliciren . Nun betrachte
man Figur . 8 . da findet sich der Poligon - Winckel
des Vierecks m . und 8 . nur a 90 . und der halbe Po -
ligon - Winckel ä 45 . Grad , woraus ein jeder / der
das obige gefasset / von felbsten schließen wird / daß
diefe Figur gantz anders als die von 120 . Grad und
darüber müsse craLKrt werden ; dann wann ich von
dem halben Figur - Winckel die Halbe Pointe abziehe /
so behalte ich nur 15 . Grad vor die halbe Pointe des
Angle saillant oder Perpendicnlar - Ravelins , wel¬
ches aber zu wenig ist ; Derowegen lasse ich die Fi¬
gur der Poligon , wie sie ist / und fetze 2 . Perpendi -
cularen darauf / wie bey Figura 8 . ^ Po¬
ligon a . b , die Perpendicularenc . d . e . F. fo bekomme
ich diezwcy Tenaillesa . c . d . und F. e . b . von der Fron¬
te d . 5. lasse man wiederum eine I ' euaille d . g . F. einfal¬
len / welches die dreyfache Tenaille ist Leget man
nun noch einen Ravelin davor / so hat man diefünff-
fache d" enai 11 e , und eine allgemeine Perpendieulari -
te deren Streich - Wrnckel . Woraus der geneigte Le¬
ser erstehet / daß man eben so wohl ein Dreyeck als
ein Iwantzigeck mit geraden Unwillen ForriFeiren

lasse .
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lasse . Diese Methode dienet alle schwache Figur -
Winckel von 60 . biß I 2 o . Grad 5 U fortificimt 5
Hingegen die bey Figur . 6 . explicstfe Arth muß von
120 . Grad an biß auf die gerade Linie ernploiret
werden .

§ . 8 . Mit denen eingebogenen Figuren hat es kei¬
ne Mühe / sondern man kan den Tenaille - Win -
ckel allezeit finden / vid . Figur . 10 . aus dem Mit¬
tel der Foligou a . Forrniret man mit der halben Po - -
ligon a . b . einen halben Circul b . d . e . und ziehet auf
dessen Mittel d . die Defens - Linien b . d . und c . d .
so hat man in d . infailliblement einen geraden
Winckel / nach Demonstration Euclidis , 16 . öL
3MM -

§ . 9 . Der geneigte Leser wird Hieraus ersehen /
wie contiis zeithero die Edle Fortisteation rraÄirt
worden / so / daß der gute natürliche Verstand der
mehresten wohl zu bewundern ist / weit sie bloß durch
dessen Anleitung ohne ein solides Fundament öff-
ters sehr gute planieren elaborirt / so / daß ich glau¬
be / wann rhnen die Grund - iviaxirnes und diese
wahre Constructions - Reguln bekandt gewesen /
ihre Desteius von allen Fehlers rein waren . Der
unvergleichliche Rimpler hat zwar ziemlich nahe
herum geirret / weil ihm aber die Fundamenual -
Reguln gemangelt / ist er niemahlen auf die rechte
Spur gerathen ; Hingegen können die heutigere

Uz ta -
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Ingenieurs , wann sie sich dieses Inventi ötdiettM
wollen / unzehlige Lalus ohne Tadel Eolviren / und
aus diesem Brunnen der wahren Invenrion
unzehlige Eortiücations - planieren auf allerhand
Umstände des Orthes / Situation , Terrains , po¬
litischen Absichten des Principal / rc . gleichsam
spielend ela 'ooriren / wann sie anders von einer hof-
fartigen Mrrheit oder capricieulen Einfalt nicht da¬
ran verhindert werden .

§ . io . Auf was Arth die Tenaillen an denen
kleinen Eiguren / und von der geraden Lime an blß
durch alle eingebogene Poügons formiret werden /
wird der vernünfftige Leser aus vorhergehendem so
viel ersehen haben / daß er selbsten allein ohne mei¬
ne fernere Explica tion sich wird Zu finden wissen .
Hingegen will die ausgebogene Eiguren vom 6eck
oder i20 . Grad an biß auf die gerade Linie erläu¬
tern .

§ . ii . Vor diese Eiguren muß nach Ausspruch der
Maximes ein Perpendiculair - Ravelin gelegt wer¬
den / dabey man dann wohl oEEer viren muß / daß
seine Pointe , als welche denen Kreutz - Lattenen ex -
ponirt ist / Nicht zu schwach werde . Ich meines
Orrhs finde / daß die Pointes des Ravelins und
die Haupt - Pointe in schönster Harmonie gehalten
werden können , vom 6eck an biß auf die gerade Li¬
nie ; und ohnemchtet man die Poimes vom 70s an
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auf allerhand Arrh verändern / und bald die Ba¬
stion - bald die Ravelin - Pointe daurhasster erhal¬
ten kan / so finde doch diese Proportion / da die
Pointes gleich große Wiuckel haben / also vortheil-
hafft / daß ich sie allen andern vorziehe / nicht nur
wegen ihrer Simplicite ( als welche jederzeit eine Mar¬
ine der reinen Wahrheit / sondern auch weil sie alle Li¬
nien und Wtnckel in eineruntadelhafftenRlatmonie
halt ; worzu dann folgende Motiven kommen :

1 . Sage ich / daß der Ravelin alles das Feuer
der Kreutz - Batterien auszustehen habe / welches
bey dessen Ermangelung auf die Flantes , Cour -
tines , und Poligon gemüntzet gewesen .

2 . Daß der Ravelin mit eben so grossen Ca¬
nons attaqustf und beschossen werde / als die Ba¬
stion .

3 . Daß so lange der Ravelin itt gutem Stan¬
de ist / so lange hat die Haupt - Vestung keine Ge¬
fahr .

4 . Hieraus schtiesse ich / daß die Linien und Win -
ckel des Ravelins eben so damhafft als des Bastions
erbauet werden müssen .

5 . Ferner conluclire ich / daß / weil die Poin -
tes des Ravelins und des Bastions fich in den Dor-
rath der Winckel ( welcher aberbey ausgebogenen Po -
ligons Nicht gar groß ist ) theilen müssen / es billig
sey / einer Pointe so viel als der andern an Daur -
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hafftigkeit zu ertheilen / weil ohne vilpuc , daß der
einige Grad , den die Pvince mehr bekommt / dem
Ravdin atytftofyUn werden muß . Daß dieses die
unfehlbahre Wahrheit sey / beliebe man Figur 6 .
„ zur Hand zu nehmen . Eudides demonstrivef Lib .
„ 8 . p 6 . daß wann auf die Hypothenufa c . k . ei¬
nes recht wmcklichen 'FrianguK e . 1. k . eine Per -
pendicular 1 . n aus dem Winckel 1 gemorsten / und
dadurch der grosse d7riangul c . 1 . k . in zwey kleine
Trianguls cj . n . und 1 . n . k . getheilet würden / so wa¬
ren die Winckel p . p . und o . o . einander gleich . Wann
ich nun den halben Figur - Winckel 4 . 8 . durch die
Defens - Linie c . k . in zwey gleiche Theile abtheile / so
wird der Winckel 0 dem Winckel pp . gleich / und
weil nach Fudide der Winckel p . p . demWinckelo . o .
gleich ist / soist auch der Winckel o . dem Winckel 0 . 0 .
gleich / UNd conle ^ uenrer die Poiurc des Bastions
o . und die Poince fcegRavdins 0 . O . gleich groß / von
gleichen Winckeln / und also gleich daurhafft .

§ . l 2 . Diese Propostcion gibt mir die schönste An¬
leitung alle Figuren von 12O . Grad an biß auf die
gerade Linie mit Perpendicular - Ravdins und glei¬
che Pointes zu ordonniren . Wovon Fig . 11 . ein
Lxemple zeigt : Man theile den Figur - Winckel a .
b . in zwey gleiche Theile / und ziehe durch das drit¬
tel C . dieOeFens - Lime d . c . so hat man den ^ enailkn -
Winckel also proporrioniret / daß er dem Ravdin
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eme mit dem Bastion gleiche Pointe und allen Thei¬
len des Risses ihre den Maxime » gemässe Propor¬
tion gibt . Za alle gute Tugenden des Haupt - Ris¬
ses müssen LonLenrriren / wo dieser Winckel sein
Recht hat ; welches der unvergleichliche WertmiiJler
sehr wohl verstanden / weswegen er überall diesem
Winckel die gröste Krasst zumisset ; Za/ ich darff sa¬
gen / daß er der einige ist / der diese importante Ma¬
terie fundamentaliter verstanden ; weswegen er
sie auch weder in seinen Schrifften noch Plans ge -
zeiget : weil er wohl gewust / daß er eben so wenig
Danck bey der verblendeten und mit falschen Aucto -
ritaten bezaubemn Welt / als ich / wegen meiner
getreuen Entdeckung erobern werde .

§ > i z . Mnmehro wollen wir ad formam gehen /
da wir dann finden / daß man entweder die Tenail -
les behalten und bauen / oder dieselbe in Bastions
verkehren könne . Man betrachte Fig . i r . da wird
sich zeigen / daß man die Tenailles f. k , 1 . mit seinem
Angle saillant bauen / oder fcett Tenaille - Winckel
Über k . biß in n . und m . continuiren könne / und
alsdann auf die Lomplirnenta der lenailleu p . n .
k . und r . k . m . die Flan ^ ues nach denen Maxirnes aus¬
richten / wie p . n . oder r . rn , so gibt sich die Lour -
tine n . rn . von selbsten . Dieses Fundarnental -
OkFervaturn kan auf vielfältige Weise eFungirt
werden / als die Haupt - und Vor - Wercker mit tu

X ner
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Ner Bastions - Manier oder Mit Tenailles ; ittglei -
chen das Vor - Werck en Bastion , das fyanpu
Werck cn Tenaille oder vice versa , wie davon der
Grund - Riß Bigur . 12 . mit mehrerem vor Au¬
gen leget . Sapienti a . t . Wer die in diesem Tractat
abgehandelte Materie wohl verstanden / wird den

, Grund - Riß Figur . 12 . ohne fernere Lxpstcation
verstehen ; dann ich schreibe nicht vor Anfänger , weit
ich alle Kleinigkeiten / Handgriffe / Winckel und
Linien Zu spedficimt / mich viel zu ungedultig fin¬
de / und bereits vor mir so viele / dieses a F e von
Buchstaben zu Buchstaben tractis / daß es von mir
ein tadelhaffter Überfluß wäre / das gedultige Pa¬
pier zu beflecken .

§ . 14 . Ich schließe hiermit / und überlasse alten
Ignoranten / welche sich allhier getroffen finden / die
Freyheit über / den Platz / die Limen / Winckel /
Wercker und Kosten nach ihrem U verstand / zu ju -
dicimi / welchen sie . dadurchverrarren / weil ich noch
keine von ihren nrecstanren Manieren weiß / die mit
allen ihren Fehlern weniger / als diese infellible
Manier mit aller ihrer Güte und Force , zu bauen
und zu clesencliren kostet / welches sie alsdann erst
glauben müssen / wan ihnen der - vielleicht bald folgende )
Wegweiser des inMiblenPronls dieSchupf-
fen aus den Augen streichen wird .

§ . 15.



h . i s . Der günstige Leser aber wird mich excusitt
halten / wann etwa der Stylus nicht allzu ordent¬
lich galoppir * / weil diese Schufst mit kranckem Lei¬
be und verdrossenem Gemüth der Feder / innerhalb
wenigen Tagen / anvertrauet worden . Versicheren -
de / wann mir der Höchste dereins meine langweili¬
ge Maladie , und die Reliquis / welche ich aus Un¬
garn mitgebracht / erleichtert / dtv VellstÜNdW

Wegweiser der irrenden In ^ emeurie
dieses sattsam ersetzen und comple -

tiren werde .
ENDE .
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